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Die deutſche Darſtellung. 


Berlin, 10. Dezember. (PAT.) Das Bureau Conti 
veröffentlicht folgendes Communiqus: 


Infolge der durch die Polniſche Regierung getroffenen 
neuen Anordnungen vom 27. November d. J. durch die der 
Zolltarif für über 70 Poſitionen erhöht wird, 
droht den Wirtſchafts beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ein neuer ſchwerer Kon⸗ 
flikt. Es muß mit Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß, ob⸗ 
wohl die Polniſche Regierung in ihrer nach Berlin gerich⸗ 
teten Note die Zollerhöhung als durch die beſondere 
Lage Polens hervorgerufen bezeichnet hat, ſie 
durch die Einführung von neuen Kampfzöllen 
in offener Weiſe ihre Vertragsverpflichtungen gegenüber 
Deutſchland verletzt. Bekanntlich hat der Abſchluß des Ab⸗ 
kommens zwiſchen Deutſchland und Polen eine Art han⸗ 
delspolitiſche Entſpannung bewirkt, da dieſes Abkommen die 
Beſtimmung enthielt, daß ſich die beiden Staaten verpflich⸗ 
ten, für die Zeit der Dauer des Abkommens keine wei⸗ 
teren zollpolitiſchen Kampfan ordnungen zu 
treffen. Auf dieſe Weiſe ſollte auf dem Wege des Inkraft⸗ 
tretens des Abkommens mit Deutſchland vom Jahre 1930 
der Wirtſchaftskrieg vermieden werden. Jetzt iſt die Rati⸗ 
fizierung des Handelsabkommens durch die 
Parlamente der beiden Staaten zweifelhaft 
geworden, da ſich ſeit dem Frühjahr in beiden Staaten die 
politiſche Struktur geändert hat, beſonders in Polen dadurch, 
daß die Regierungsparteien in beiden polniſchen 
geſetzgebenden Kammern die Mehrheit haben und dadurch 
die anderen politiſchen Parteien von dem Einfluß auf die 
Ratifizierung des Handelsvertrages ferngehalten 
werden, die lediglich vom Willen des Diktators, Marſchall 
Pilſudſki, abhängt. Soweit es in den letzten Monaten 
wie auch während der Wahlen in Warſchau nicht klar war, 
welchen Standpunkt die Regierung Pilſudſkis in der Frage 
des deutſch⸗polniſchen Handelstraktats einnehmen wird, ſo 
haben jetzt die ſcharfen Ankündigungen der Polniſchen Re⸗ 
gierung die Situation plötzlich geklärt. 

Entgegen den Beſtimmungen des deutſch⸗ 
polniſchen Holzabkommens, deſſen Gültigkeits⸗ 
termin erſt mit dem 31. Dezember 1930 abläuft, und über 
deſſen Verlängerung bis jetzt keine Verhandlungen mit 
Deutſchland geführt wurden, hat die Polniſche Regierung 
73 Poſitionen des Zolltarifs erhöht, wobei 
dieſe Erhöhung mit dem 7. Dezember in Kraft getreten iſt. 
In anbetracht deſſen, daß es ſich hier ausſchließlich um ſolche 
Poſitionen handelt, die eine Bedeutung für die deutſche Ein⸗ 
fuhr nach Polen haben, und daß es ſogar in der offiziellen 
Begründung nicht an Momenten fehlt, die darauf hinweiſen. 
daß es ſich hier zweifellos um gegen Deutſchland 
gerichtete Kampfzollſätze handelt, muß mit 
allem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß dieſer Schritt der 
Polniſchen Regierung eine Vergewaltigung der durch das 
Traktat angenommenen Verpflichtungen bedeutet und in der 
Vorne die Rückkehr zum früheren Zollkrieg nach ſich ziehen 

ann. 


Die polniſche Erklärung. 


Zu dieſem Berliner Communiqué veröffentlicht die offi⸗ 
ziöſe Polniſche Telegraphen-Agentur eine dahingehende Er⸗ 
klärung, daß die Behauptung, als ob die letzten polniſchen 
Zollerhöhungen Kampfan ordnungen gegenüber 
Deutſchland wären und im Widerſpruch mit den 
Verpflichtungen ſtänden, die Polen durch die Unter⸗ 
zeichnung des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens vom Jahre 
1925 übernommen hat, offenbar in keinem Maße dem 
faktiſchen Sachzuſtand entſpricht. Ebenſo wie 
die Deutſche Regierung faſt unmittelbar, denn ſchon 
einige Tage nach der Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens vom 17. März es für möglich ge⸗ 
halten hat, ihre Zollſätze auf eine ganze Reihe 
von landwirtſchaftlichen Produkten zu er⸗ 
höhen, was ſich gegen den polniſchen Export nach Deutſch⸗ 
land richtete, eine ſolche Politik auch weiterhin betreibt, in⸗ 
dem ſie dieſe Sätze erhöht und ſie auf immer weitere Artikel 
mit dem Argument ausdehnt, daß der allgemeine Charakter 
dieſer Anordnungen nicht im Widerſpruch mit den gegen⸗ 
über Polen beſtehenden Verpflichtungen ſteht, ebenſo kann 
nicht angen ommen werden, daß die letzten polniſchen 
Zollerhöhungen im Widerſpruch mit den deutſch-polniſchen 
Wirtſchaftsverſtändigungen ſtehen, das um ſo mehr, als die 

nordnungen von polniſcher Seite ſich nicht gegen die 
deutſche Einfuhr nach Polen als ſolche richten, ſondern 
ebenſo wie das Agrarprogramm Deutſchlands Anordnungen 
ſind, die durch die Notwendigkeit eines Notſchutzes der Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen Polens ſind. Dieſe ſind ähnlich wie in ande⸗ 
ren Staaten durch die allgemeine wirtſchaftliche Weltkriſis 
bedroht. e 

Bei dieſem Stand der Dinge ſche'nt es vollſtändig 

grundlos zu fein, aus dir letzten volniſchen Zollanord⸗ 
nun gen irgendwelche Schlußſe auf die Einſtellung der Pol⸗ 
niſchen Regierung zu der Frage der normalen Geſtaltung 
er deutſch⸗polniſchen Wirt chaftsbeziehungen auf dem Wege 
2 Ratifizierung des degiſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens und der eventuellen Verlängerung des deutſch⸗polni⸗ 
chen Holzabkommens zu ziehen. 
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Vor neuen deutſchen Zöllen 
für landwirtſchaftliche Produkte. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Reichs⸗ 
landbund bei der Regierung einen neuen agrarpolitiſchen 
Vorſtoß unternommen, deſſen Kern die ſeit langer Zeit be⸗ 
kannten Forderungen auf Zollerhöhung für Butter, 
Eier, Käſe, Kaſein, Fleiſch, Vieh und Gemüſe bilden. Das 
Kabinett beriet über dieſe Vorſchläge, die ſich, wie man 
hört, Reichsernährungsminiſter Schiele in ſtarkem Maße 
zu eigen gemacht hat. Er verlangt angeblich eine Er⸗ 
mächtigung für das Kabinett, die Zölle für die ge⸗ 
nannten Erzeugniſſe in jeweils der Lage angepaßter Hohe 
feſtzuſetzen. 

Die Durchführung der Zollerhöhungspläne würde 
einen umſtürzenden Wechſel in der deutſchen 
Handelspolitik bedeuten, gegen den ſich beſonders die 
reichsdeutſche Induſtrie wendet. Um weitere Zollerhöhun⸗ 


Der zweite Tag im Seim. 


— Der B. B.⸗Klub für Auf- 


Wahl der Vizemarſchälle. 


hebung der Immunität. — 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berihterftatter) 


Warſchan, 11. Dezember: Nach der Eröffnung der geſtri⸗ 
gen zweiten Vollſitzung des Sejm machte der Marſchall der 
Kammer die Mitteilung, 'oß er dem Abg. Daſzyüſki 
einen Urlaub von eiuer Verche erteii* und daß der Abg. 
Liebermann um die Gewährung eines Erholungs- 
ur aubs für He Dauer von einem Mona erſucht habe. Der 
Urtoub wurde bewilligt. Nachdem noch fünf Abgeordnete 
das Gelöbnis abgelegt hatten, teilte der Marſchall mit, daß 
ihm geſtern das Profekt eines Finanzgeſetzes mit dem 
Staatshaushaltsvoranſchlag für die Zett vom 1. April 
bis zum 31. März 1932 zugegangen iſt, ferner ein Dring⸗ 
lit%keitsantrag des Unparteiiſchen Blocks der Zu⸗ 
ſaſamenarbeit mit der Regierung auf Anderung des 
Se mreglement?. Dicſem Antrase war das Erſuchen 
beigefügt, die Tagesordnune der Sitzung durch dieſen Punkt 
zu ergänzen. (Abg. Trampezynſki vom Nationalen Klub: 
Ich proteſtiere gegen die Uberrump uno!) In Anbetracht 
den Proteſtes wurde »ber den Antrag cuf Ergänzung der 
Tagesordnung abgeſtimmt; der Antrag wurde angenommen. 


Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Wahl der Vizemarſchalle 


und der Sekretäre. Einleuend erklärte der Marſchall, daß 
der Regierungsklub feine Abermacht bei der Geſtaltung des 
inneren Lebens des Sejm nicht ausnut en wolle, und für 
ſi h nur drei Vizema' chälle (ſtatt 4) und fünf Sekretäre 
(ſtett 7) beanſpruche. Die Wahl, die durch Stimmzettel 
erfolgte, zeitigre folgendes Ergebnis: Zu Vizemarſchällen 
wurden gewählt die Abgeordneten Car, Jan Pilſudſki 
und) Polaklewiez vn Regierangsklub, Dabſki 
(B.wernpartei) und Czetwertynſki (Nationaler Klub). 
Hierauf wurden neun Selketäre gewählt 


Vor Eintritt in die Ausſprache über den Dringlichkeits⸗ 
antrag des B. B.⸗Klubs 


in Sachen des Sejmreglements 


ergriff das Wort der Abg. Stronſki (Nationaler Klub), der 
betonte, daß der Antrag auf Anderung des Reglements mit 
der Verfaſſung unvereinbar und daher unzuläſſig ſei. Das 
Projekt der Reglementsänderung ſehe vor, daß die ge— 
heimen Beratungen des Sejm auf Antrag von 75 Abgeord— 
neten beſchloſſen werden könnten, während die Verfaſſung 
beſtimmt, daß der Sejm geheime Verhandlungen auf An⸗ 
trag von 30 Abgeordneten beſchließen kann. Ferner ſehe 
das Projekt vor, daß der Seim ſpezielle Kommiſſionen nur 
durch die abſolute Mehrheit der geſetzlichen Zahl der Ab⸗ 
geordneten ins Leben rufen kann, während es in der Ver⸗ 
faffung heißt, daß zur Rechtsgültigkeit des Sejmbeſchluſſes 
eine gewöhnliche Mehrheit notwendig iſt. In anbetracht der 
Widerſprüche, die zwiſchen dem eingebrachten Antrage und 
der Verfaſſung beſtehen, ſtellt der Redner den Antrag, dieſen 
Punkt von der Tagesordnung abzufegen. (Beifall auf der 
Rechten und Linken.) Der Sejmmarſchall erwiderte darauf, 
daß, was die Tagesordnung anbelange, der Einwand des 
Abg. Stronſki dadurch hinſällig geworden ſei, daß die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages beſchloſſen wurde. Ob der Antrag des 
Regierungsklubs der Verfaſſung widerſpricht, dies zu prüfen 
ſei Sache der Reglementskommiſſion, die nach Prüſung des 
eingebrachten Antrages ſagen kann, daß ſie dieſe oder jene 
Beſtimmung als mit der Verfaſſung unvereinbar nicht an⸗ 
nehmen könne. 


Abg. Jedrzejewiez (Regierungsklub) unterſtützte die 


Dringlichkeit des Antrages und bat die Kammer, ſich damit 


einverſtanden zu erklären, daß die Reglementskommiſſion 


ihren Bericht in einem dreitägigen Termine vorlegen solle. 


Aus der dem Antrage beigegebenen Begründung gehe her⸗ 
vor, daß der Antrag durchaus keinen politiſchen 


Charakter trage und nur ſtreng ſach lich gehalten ſei. 
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gen zu verhindern, erwartet man — wie die „D. A. 3.“ zu 
berichten weiß — in Kreiſen der deutſchen Induſtrie drin⸗ 
gend, daß der Entwurf über die Ratifikation des letzten 
Genfer Handelsabkommens, das die vorläufige 
Nichtkündigung von Handelsverträgen und 
die Beſchränkung von Zollerhöhungen vor⸗ 
ſieht, unverzüglich dem Reichstag vorgelegt wird, 
da ſonſt die Nachfriſt für die Ratifikation, die auf den 
25. Januar terminiert iſt, ablaufen würde. Wenn die In⸗ 
duſtrie nach dieſer Richtung hin bei der Regierung vor⸗ 
ſtellig geworden iſt, ſo hat ſie damit die eigenen, teilweiſe 
durchaus erwägenswerten Zollwünſche einzelner Induſtrie⸗ 
zweige zurückgeſtellt. 


Falls die deutſchen Zollerhöhungen für die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte Tatſache werden, ſo würde auch der 
Export der Landwirtſchaft Polens davon betroffen werden. 


Zwei Anträge über Breſt. 


Hierauf gab der Redner im Namen ſeines Klubs folgende 
Erklärung über 


die Abgeordneten⸗Immunität 

ab: > { 
„Entſprechend feinem noch im vorigen Sejm gefaßten 
Beſchluß ſtellt unſer Klub erneut feſt, daß er auf dem 
Standpunkt der Einſchränkung der Nichtverantwortlichkeit 
der Abgeordneten wegen der Vergehen ſteht, die außer⸗ 
halb der Mauern der geſetzgebenden Körperſchaften be⸗ 
gangen werden können, daß die Richtigkeit dieſes Stand⸗ 
punktes das Ergebnis der letzten Wahlen beſtätigt, daß 
der Klub ſich daher ſtets poſitiv bei der Forderung der 
Gerichtsbehörden auf Auslieferung von Mitgliedern der 
geſetzgebenden Körperſchaften einſtellen wird, und zwar 
unabhängig davon, ob die Auslieferungsforderung ein 
Mitglied unſeres Klubs oder auch anderer Klubs betreffen 
wird.“ (Beifall auf den Bänken des Regierungsklubs.) 


Abg. Puzak (PPS) ſpricht ſich gegen die Dringlichkeit 
des Antrages auf Anderung des Reglements aus * 


Breſt⸗Litowſtk. 


Zum Schluß der geſtrigen Sitzung wurde ein Dringlich⸗ 
keitsantrag des Nationalen Klubs in Sachen der V erhaf⸗ 
tung von früheren Abgeordneten und ihrer 
Unterbringung im Militärgefängnis in Breſt verleſen. Der 
Antrag hat folgenden Wortlaut: 


„Der Hohe Sejm wolle beſchließen: Die Regierung 
wird erſucht, die Vertreter der Verwaltungsbehörden, der 
Prokuratur und des Gerichts ſowie die Offiziere und 
Unteroffiziere des Militärdienſtes, die ſich an der 
Verhaftung von ehemaligen Abgeordneten, ihrer Unter⸗ 
bringung im Militärgefängnis in Breſt am Bug ſowie an 
ihrer Mißhandlung beteiligt haben, wegen Mißbrauchs der 
Amtsgewalt zur ſtrafrechtlichen Verontwortung zu ziehen.“ 


Ein weiterer Dringlichkeitsantrag der PPS fordert die 


unverzügliche Freilaſſung der verhafteten Abge⸗ 
ordneten. — Die nächſte Seimfibuna findet am kommenden 
Dienstag vormittag 10 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen der Bericht der Reglements-Kommiſſion über den 
Dringlichkeitsantrag des BB-Klubs auf Anderung des 
Reglements, die erſte Leſung des Staatshaushaltsvoran⸗ 
ſchlags ſowie die Dringlichkeit der Anträge des Nationalen 
Klubs und der PPS. 


der ſtumme Sejm. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 11. Dezember. In ſeiner Rede, die der 
Abg. Switalifi nach der Übernahme des Gejm- 
marſchallamtes hielt, legte er die neuen Geſichts⸗ 
punkte dar, durch die er die Aufgaben des Sejm und 
ſeine eigene Aufgabe als Marſchall in einer ſo aufgefaßten 
parlamentariſchen Körperſchaft beſtimmt ſehen will. * 
N sun Die einſchneidendͤſte Neuheit hat der neue 
Sejmmwarſchall tatſächlich dadurch eingeführt, daß er, nach⸗ 
dem er durch eine Mehrheit gewählt worden war, deren 
Wille ſchon an ſich vom Willen der Regierung nicht unter⸗ 
ſcheidbar iſt, es für nötig hielt, noch die beſondere 
Beſtätigung der Wahl durch den Staats⸗ 
vräjidenten einzuholen. Der neue Sejmmarſchall 
konnte es alſo nicht deutlicher manifeſtieren, daß er ſeiner 
Tätigkeit als Marſchall das Ziel ſetze, den Abbau deſſen, 
was man bisher als Grundrechte des Parlaments anſah, 
zu fördern. Daß Seimmarſchall Switalſki richtig verſtander 
wurhe, iſt aus den Betrachtungen und den Gloſſen, welche 

die Oppoſitionspreſſe ſeiner Rede widmet, zu erſehen. 5 


r 


Doulſcho Rundſchau 


N 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt: „Nach Herrn 


Switalſti hat der Seim unter dem Kommando der Regie⸗ 


rung als einer der Abſchnitte zu arbeiten, der dazu be- 


ſtimmt wäre, die Handlungen der Exekutivgewalt gemäß 


den formalen Erforderniſſen der bisher geltenden Ver⸗ 
faſſung zu legaliſieren. Der äußere Ausdruck dieſer 
Unterordnung des Sejm unter die Regie 
rung wird das von Herrn Switalſki angekündigte Ein⸗ 
vernehmen des Sejm mit der Regierung über die Ord⸗ 
nung der Beratungen ſowie die nicht näher präziſierte 
Beſchränkung der Abgeordneteureden ſein. 
Das Übrige wird der BB-Klub tun, welcher beſchloſſen 
hat, alle Abgeordneten, die die Prokuratur anfordern wird, 
ohne Prüfung der Angelegenheit auszuliefern. 

„Alles dies ſind Dinge, die man mit dem Augenblick 
der Schaffung der Negierungsmehrh.ii erwarten konnte 
und die — außer der bebingungsloſen Auslieferung der 
Ar gcordneten — praktiſch durch dieſe Mehrheit in den ein⸗ 
zernen Fällen durchgeführt: werden kornten. Die Bedeu⸗ 
tung des Auftritts des Heren Smitalfft beruht darauf, daß 
er dieſe Praxis zur Rolle ein? Programms 
erhob, welches das Verhältnis ſeines Lagers zur Inſti⸗ 
tu ion des Parlamentes beſtimmt. 

„Wie iſt dieſes Programm konkret zu verſtehen? Nicht 
anders wie als Liquidierung der Vorrechte des 
Seimals der kon rollierenden Gewalt. Denn 
es ft eine offenbare Sache, daß auf de, Tagesordnung der 
Beratungen, die dem Sejm von der Regierung diktiert wer⸗ 
den wird, ſich diejenigen Punkte nicht vorfinden werden, 
in enen die Regierung ſich in der Rolle eines Angeklagten 
vo finden würde, wenn auch die Anklage nach der Dis⸗ 
kuſſion durch die Regterungsmehrheit zurückgewieſen wer⸗ 
den follte. Gemäß "tefem Prinzip wird kein der Regie⸗ 
rung unliebſamer Abgeoronetenantrag die Prüfung durch 
den Sejm erleben. und ein eventueller Verſuch, dieſe Sache 
bei einer anderen Angelegenheit auf Tapet zu bringen, 
wied den nicht näher veſtinzmten Beſchr'nkungen der Reden 
(der Redefreiheit) begegnen“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchließt: „Ob Herr switalſki 
imſtande ſein wird, ſein Programm eines ſt u mmen 
Seim ins Leben treten zu laſſen, iſt noch eine offene 
Frage.“ Das Blatt iſt noch immer guter Hoffnung, denn 
es fügt hinzu: „Die Oppoſition beſitzt noch genug Kraft und 
Mittel (212), um nicht zu geſtatten, daß man ihr das Wort 
entziehe. Auch die öffentliche Meinung außerhalb des Sejm 
wird in dieſer Sache noch etwas zu ſagen haben. Der 
ſtu mme Seim muß und wird ſprechor nicht nur das, was 
Herr switalſki im Einvernehmen mit der Regierung für 
angemeſſen halten wird. Der Sejm, ſtrikte genommen ſeine 
Minderheit, wird nicht geſtatten, daß ihr das Kontrollrecht 
entzogen wird.“ 


Die Eröffnung des Danziger Vollstages. 


Danzig, 10. Dezember. (PAT)  Geftern nachmittag 
4 Uhr wurde der neu gewählte Danziger Volkstag eröffnen. 
Zum Präſidenten wurde der ſozialdemokratiſche Abg. Geh. 
mit 34 von 63 abgegebenen Stimmen gewähh. Die Sitzu en 
war reich an Wortkämpfen zwiſchen den Kommuniſten und 
einem Teil der Sozialdemokraten einerſeits und den Nutt: 
nalſozialiſten andererſeits. Dieſe letzteren waren in Uni- 


formen mit dem Hakenkreuz zu der Sitzung erschienen, m 


bei ſie während der ganzen Tauer der Sitzung auf der 
äuferiten Rechten ſtanden, trotzdem ihnen ihr Plätze lint- 
von den Deutſchnationglen angewieſen worden waren. Die 
Platzfrage gab Anlaß zu längeren Streitereien. Nach ein⸗ 
ſtundiger Dauer wurde die Sitzung geichloſſen. 


Ke'ne RNechtsregierung in Danzig. 
Die Abiage der Natio falſozialiſten. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
a Danzig, 8. Dezember 1930. 
Es war ein nichts Gutes verheißender Auftakt zu dem 


Tag der Entſcheidung über die Legierung bildung 
am Sonntag, als der nationalſoztaliſtiſche Geſchäftsführer 


Greiſer in einer deutſchnationalen Verſammlung am 


Freitag in der Diskuſſion erklärte: „Es ſei ein grund⸗ 
legender Irrtum anzunehmen, die National⸗ 
ſozialiſten wollten dieſe kapitaliſtiſche 
Wirtſchaft und den koddrieen Treiitaat reir 
ten. Für ſie ſei allein maßgebend die Freiheit des deut⸗ 
ſchen Volkes und dieſer Gedanke beherrſche auch ihre Stel⸗ 
lungnahme zur Frage der Regierungsbildung“. 

Dieſe den Ernſt der Lage der Freien Stadt verkennen⸗ 
den und tief verletzenden Worte zuſamme: mit der Ankün⸗ 
digung, daß der Abgeſandte Hitlers, Hauptmann Goer ing, 
am Sonntag abend in öffentlicher Nerſammlung — zu der 
ſich die Nationalſozialiſten in einem Fackelzug begeben 
wollten — offen die Gründe der Nattonalſozialiſten für ihre 
Haltung in der Frage der Regierungsbildung auseinander: 
ſetzen würde, ließen bereits erkennen, daß dieſe Haltung 
negativ ſein würde. And ſo konnte es für den Politiker 
keine Enttäuſchung mehr ſein, als der geſtrige Sonntag die 
Beſtätigung brachte, daß die Nationoltozialfſten 
weder die ihnen vorgeſchlagene Regierungs⸗ 
bildung leitend übernehmen, noch in ei ie 
Rechtsregierungeintreten wollen. Eine bittere 
Enttäuſchung aber mußte die Art der Ablehnung hervor⸗ 
ruſen inſofern, als der Hauptmann Goering es für nölig 
hielt, die wenig überzeugende Begründung dadurch ſchmack⸗ 
hafter zu machen, daß er den bürgerlichen Parteien, die zu 
einer Koalition mit den Nattionalſozialiſten bereit waren. 
ein paar ſchallende Ohrfeigen verſetzte, indem er 
von der „nationalen Verlumpung der bürgerlichen Par⸗ 
teien“ ſprach und fie beſchuldigte, ihre „inſtinktloſe Politik“ 
ſet „nur auf Poſten gerichtet“, oder wenn er die bürgerliche 
Mitte feige ſchalt und forderte, daß fie verſchwinde⸗ 

Dieſe Anwürfe werden hoffentlich in den bürgerlichen 
Parteien die notwendige nüchterne Erkenntnis bringen, daß 
der Volkstag des 16. November gegebenenfalls eine anti⸗ 
kapitaliſtiſche und antidörgerliche Mehr⸗ 
heit aufweiſen wird. Daran bleibt nach den Ausführun⸗ 
gen des früheren Abgeordneten Kohnfeld und jetzt der Her⸗ 
ren Greiſer und Goering wohl kaum ein Zweifel mehr 
übrig und damit wird man rechnen müſſen. 


Welches ſind nun die Gründe der Ablehnung? 


Hauptmann Goering meinte: „Wenn die N-Honalfozia- 
liſten mit 100 Prozent in der Regierung ſäßen, 
wäre es möglich, dem polniſchen Druck ſtand⸗ „halten, aber 
nicht mit einer Koalition, die ängſtlich ſchwanke“. 


gende von Danzig abzuhalten! 


Wie hat doch Geibel einmal gejagt: „Nicht, wer Staats⸗ 


theorien doziert, Politiker ift nur, wer im ge⸗ 
gebenen Fall richtig das Mögliche ſchafft“ 

Die Nationalſozialiſten aber verlangen Unmögliches für 
die nächſte Fortführung der Politik der Freten Stadt und 


nur um dieſe Frage handelt es ſich für das Danziger Par⸗ 


lament, wenn es eine Regierung bilden ſoll. Und wenn die 
Nationalſozialiſten die Notwendigkeit, in dem durch Ver⸗ 
träge abgeſteckten Raum für das Wohl und die Zukunft der 
Freien Stadt Danzig zu arbeiten, nicht anerkennen wollen 
wenn ſie ſich an dieſer Arbeit nicht beteiligen wollen, daun 
begeben ſie ſich des Rechts der Kritik, dann ſtellen ſie durch 
die Negierung der praktiſchen Arbeit, weil die Gegenwart 
ihnen nicht die Möglichkeit zu einer hundertprozentigen 
Verwirklichung ihres Programms in Danzig gibt, die Pa ⸗ 
tei über den Danziger Staat, danr iſt es bill'g 
zu ſagen, daß fie ſich nicht drängen, „an di? Futterkrippe 
heranzukommen“. 

Es iſt ein Standpunkt, wenn die Nationalſozialiſten 

Danzig nur im Rahmen eines großen politiſchen Problems 
betrachten, über den ſich ſtreiten läßt, man kann auch über 
Einzelheiten der deutſchen Außenpnlitik ſchließlich verſchiede⸗ 
ner Meinung fein, aber die Frage fet geſtellt: Würde es bei⸗ 
ſpielsweiſe wohl ein Engländer fertig bekommen, auf ’9 
heißem Boden wie Danzig, das ſich ſchon durch die kulturel⸗ 
len Bande mit dem Reiche eng verbunden fühlt, von der 
„feigen Außenpolitik des Reiches“ zu ſprechen, wie es Herr 
Goerina geſtern tat, oder von dem „koddrigen Freiſtaat“, wie 
Herr Greiſer. 
Herr Goering führte aus, Danzig ſei ein wertvoller Teil 
des deutſchen Volkes, das nur als ein vorübergehend beſetz⸗ 
tes Gebiet wie das Rheinland zu betreten ſei. das 
ja auch befreit worden ſei. Die Löſung der Danziger Frage 
könne nur in Deutſchland erfolgen. Danzig ſei frei an dem 
Tage, an dem die Frage von Verſailles gelöſt würde. 

Es ſei in aller Beſcheidenheit dazu vermerkt, daß einmal 
das Rheinland nicht durch die Methoden der Nationalſozia⸗ 
liſten befreit wurde, zum andern aber, daß die ſtaatsrechtliche 
Lage in Danzig doch eine andere iſt wie das im Rheinland 
der Fall war. Herr Goering verkennt dieſe Lage offenbar 
und er hat der Freien Stabt Dane ig ſicher keinen Dienſt 
erwieſen, wenn er davon ſprach, daß Danz ko; onveränt- 
tät nur auf dem Pavier und. daß es unter der Oberhoheit 
des Völkerbundes ſtehe. Das iſt nicht der Fall Der Völ⸗ 
kerbund hat die Pflicht, Danzig Schutz zu gewähren, er hat 
ſich vorbehalten, daß ihm Anderungen der Danziger Staats⸗ 
verfaſſung, die er garantiert, zur Kenntnis gebracht werden 
und er hat ſchließlich eine wichtige Schiedsrichterrolle Zei 
Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Polen. Er hat aber 
nicht das Recht, ſich in die innere Verwaltun T 8 eins 
zumiſchen. Von einer Oberhoheit kann keine Rede ſein. 
Danzig ſteht nicht unter dem Protektorat des Völkerbundes, 
ſondern dieſer hat lediglich eine Protektionspflicht. Das ſo⸗ 
gleich anzumerken, ſchien mir dringend zur Klärung ge⸗ 
boten. 

Der erſte Grund der Ablehnung der Ne olſosialfſter 
die nicht hundertprozentige Vertretung, der zweite, weil 
„Danzig nicht ſouverän und ſeine Regierung deshalb nicht 
in der Lage ſei, durchzuführen, was notwendia“. Noch ver⸗ 
wunderlicher iſt der dritte Grund: die Naticnalſozialiſten 
hätten nur in die Regierung gehen können, wonngleich⸗ 
zeitig auch im Reich wenigſtens ein National⸗ 
fozialiſt in der Regierung wäre, um alles Schädi⸗ 
Schließlich hälten die Natio⸗ 
nalſozialiſten bei einem Eintritt außen politiſche 


der Banken beſorgen müſſen. 
Wohlwollende Neutralität 


wollen die Naticnalfozialiften eventl. einer bürgerlichen 
Minderheiten regierung bewilligen, wenn fie ihre 
Bedi norme en auneßme. 

Dieſe beſtehen in den Forderungen einer deutſch⸗ 
bewußten Politik die den fanatiſchen Willen der Rück⸗ 
kehr zum Reich bekunde, einer antimarxiſtiſchen 
Innenpolitik, durch die das Notwehrrechi der Deutſchen 
wiederhergeſtellt, die Parteibuchſchieber ohne Penſion aus 
ihren Amtern entfernt, das Volkstagspräſidium nicht nach 
altem Brauch den Sozialdemokraten als der ſtärkſten Frak⸗ 
tion überantwortet würde uſw. Die Parlawentarier wür⸗ 
den ſich an vieles gewöhnen müſſen, was bisher nicht üblich 
geweſen ſei. 

Das Echo der Danziger Preſſe. 


Die deutſchnationale „Danziger Allgemeine Zei⸗ 
tung“ bezeichnet den Entſchluß der Nationolſozialiſten als 
„verhängnisvoll und tief bedauerlich“ und ver⸗ 
ſteht nicht, warum die Nationolſozialiſten mit dieſem Nein 
drei Wochen gewartet haben. Sie hätten dadurch Danzig 
und das Deutſchaum Danzigs in aller⸗ 
ſchwerſte Bedrängnis zebracht. Denn auch den 
Nationalſozialiſten wird bekannt ſein, daß die wichtigſten 
Entſcheidungen 
müſſen, um Danzig vor dem Zuſammenbruch en 
bewahren. So dürfen politiſch verantwortungsbewußte 
Männer nicht handeln. Es itt nicht ſchwer voraus zuſagen, 
daß dieſer Entſchluß der natioralſozialiſtiſchen Bewegung in 
Danzig den allerſchwerſten Schlag verſetzen wird“. In den 
weiteren ſehr bemerkenswerten Ausführungen des Blattes. 
das den Nationalſozialiſten von der bürgerlichen Preſſe 
Danzigs am nächſten ſteht, finden ſich u. a. noch folgende 
Sätze: „Die Gründe der Nationalſozialiſten führen logiſch 
dazu, daß die nationalſozialiſttſche Bewegung dem deutſchen 
und nationalen Gedanken nicht nur nichts nützt, ſondern 
ſchadet; denn es iſt offenbar, daß ſie, je mehr Stimmen fie 
dem nationalen Lager entführen, um jo mehr die Möglich⸗ 
keit einer nationalen Regierung beeinträchtigen. Ebenſo 
arbeiten ſie mit ſolchen Methoden dem Marxismus in die 
Hände; denn es iſt die logiſche Boige ihrer Ablehnung, daß 
Danzig wieder eine Linksregierung bekommen wird ..“ 
Die Herren, die die Entſcheidung getroffen hätten, kennten 
die Danziger Verhältniſſe nicht »enügend. „Die Meinung. 
daß es in Danzig möglich ſei, eine Minderheitsregie⸗ 
rung zu bilden, verkennt vollſtändig die Ausgaben der zu 
bildenden Regierung“, die einſchneidende Geſetze verabſchie⸗ 
den laſſen müſſe, wobei eine „wohlwollende Unterſtützung“ 
nichts nütze, ſondern fie müßten mitſtiramen, das 
aber lehnten ſie ab. Es ſehle ihnen alſo offenbar an 
Verantwortungsgefühl, und es beſtehe die Gefahr, daß fie 
durch ihre Methoden den Staat zerſtören.“ 

Die nationalliberalen „Danziger Neneften Nach⸗ 
richten“ nennen die Entſcheidung vom 7. Dezember „Die 
große Enttäuſchung“. Das Blatt führt aus, nach 
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in allerkürzeſter Zeit aetroffen werden 


— 


Schwierigkeiten und unter Umſtänden einen Druck 


dem bisherigen Auftreten der Nationalſozialiſten hätte man 
erwarten dürfen, „daß ſie nun kommen und alles beijer 
machen würden, daß fie das Kommando geben würden 
„Abtreten“ und daß dann die große Anderung herbeigeführt 
würde. Die Bevölkerung werde nun aber drei Dinge feſt⸗ 
ſtellen müſſen: „Die Nattonalſozialiſtiſche Partei hat in 
Danzig während der Wahl der Bevölkerung ſich vorgeſtellt 
als Partei der Initiative. Sie hat aber zur Frage 
der Regierungsbildung nicht die Inttiative ergriffen, ſon⸗ 
dern ſie ſich von den bürgerlichen Parteien aufdrängen 
laſſen. Die Nationalſozialiſtiſche Partei hat trotzdem von 
dieſer Initiative keinen Gebrauch gemacht, ſondern gibt jie 
an die bürgerlichen Parteien zurück.“ Das Blatt nennt 
eine bürgerliche Minderheitsregierung, die von den 
Nationalſozialiſten abhängig wäre, eine Regierung au! 
Abbruch und bezeichnet die Zumutung an die bürger⸗ 
lichen Parteien als „eine überlebensgroße Belaſtungs⸗ 
probe“: „Die Rettung des Staates — ohne 
Muſik und Fackelzug — wird dem Bürgertum 
überlaſſen.“ 

Die Deutſch⸗Danziger Wirtſchaftspartei veröffentlicht, 
da ihr Organ nur einmal wöchentlich erſcheint, eine Ent⸗ 
schließung, in der es heißt, daß die Nationalſozialiſten durch 
ihr Verhalten „‚das ihren Wählern gegebene 
Wort gebrochen haben“. Die Gründe für ihren Rück⸗ 
zug ſeien fadenſcheinig, ob das „koddrige Danzig“ vor die 
Hunde gehe, iſt ihnen offenbar gleichgültig. Während ſie 
noch am Vormittag die bürgerlichen Parteien um die Bil⸗ 
dung einer Minderheitsregierung gebeten und ihnen „wohl⸗ 
wollende Unterſtützung“ zugeſagt hätten, wäre ſchon abends 
das am Vormittag gegebene Wort gebrochen worden, indem 
der Fliegerhauptmann Goering eben dieſe Parteien, die er 
im Staatsintereſſe zur übernahme der Regierung ani⸗ 
mierte, öffenlich beſchimpfte und beleidigte. „Mit dieſem 
Verhalten, deſſen würdeloſe Demagogie ſich von ſelbſt brand⸗ 
markt, haben die Nationalſozialiſten das Recht verwirkt, 
ernſt genommen zu werden. Wenn nunmehr ſtatt Freiheit 


und Brot Unfreiheit und Elend nach Danzig kommen, dann 


mag ſich die Bevölkerung bei den Nationalſoziatiſten bes 
danken. Die ganze Verantwortung des drohenden Zu⸗ 
ſammenbruchs in Danzig fällt ſomit auf die National⸗ 
ſozkaliſten, die im entſcheidenden, ſchickſalsſchwerſten Moment 
der Geſchichte Danzigs nicht den Mut zur Tat auf⸗ 
bringen konnten, und aus reinem Parteiintereſſe und 
im Intereſſe einer Fortſetzung ihrer einträglichen Agita⸗ 
tionsverſammlungen dem Deutſchtum Danzigs in den 
Rücken gefallen ſind.“ 

Die ſoztaldemokratiſche „Volksſtimme“ trium⸗ 
phiert: „Das auspoſaunte Naziwunder iſt nichts als 
Marionettenplunder.“ „Ein ſicherlich nicht geringer Zei: 
der Naziwähler hatte ſich, veranlaßt durch die groß 
ſprecheriſchen Verheißungen, ſchon ſichtlich darauf gefreut, 
daß nun das große Aufräumen beginnen würde. Dafür 
mußte er jetzt ledenlahme Vertröſtungen hinnehmen 
Alles das, was die Hakenkreuzleitung jetzt als angebliches 
Hindernis bezeichnet, war ihr ja auch ſchon vor der ahl 
bekannt. ... Hinter dieſen Scheingründen verbirgt ſich im 
Grunde nichts als die nackte Angſt, nämlich die Angſt 
davor, daß fte nun zeigen müßten, was fie können. 
Die Nazis haben inzwiſchen einſehen müſſen, daß fie "ie 
großen Worte, die fie im Wahlkampf verſchwendet haben, 
nicht wahr machen können .. aber auch dieſes Ausweichen 


muß ihnen einen großen Zeil ihrer Stoßkraſt 


nehmen.“ Wenn man die Sozialdemokratie jest wieder 
nach dem geſcheiterten Experiment einer Rechtsregierung 
etwa als ‚Netter in der Not“ betrachten wollte, dann werde 
ſich die Sozialdemokratie für dieſe Rolle der Aushilfe be⸗ 
danken. Die bürgerlichen Parteien ſollten 
die Suppe audlöffeln, die ſie ſich eingebrodi 
hätten. 5 
Was nun weiter? 


Alſo nur eine Stimme der Verurteilung der National» 
ſoztaliſten von rechts bis links, nur eine Meinung über ihre 
Zukunftsausſichten. Im Chorus der Danziger reſſe fehlt 
nur das Zentrumsorgan, das wegen des ratholiſchen 
Feiertages heute nicht erſchienen iſt. Und gerade beim 
Zentrum als der ſtärkſten bürgerlichen Partei liegt 
nunmehr die weitere Initiative. 

Eine Minderheitsregierung würde beſtehen 
aus 29 Köpfen und wenn die Beamten mitmachen ürden, 
aus 32 bei 72 Volkstagsabgeordneten. Ob die bürgerlichen 
Parteien das Experiment der Abhängigkeit den 
Nationalſozialiſten nach deren Rückzugs⸗Schimpflanonade 
auf ſich nehmen werden, muß abgewartet werden. g 

Und eine Linksregierung wäre nur möglich mit 
Hilfe des Blocks der Nationalen Sammlung. em ſich der 
deutſchnationale Abg. Strunk als Hoſpitant Inſchließen 
wird, und der Beamten, da Sozialdemokraten rind Zentrum 
nur über 30 Sitze verfügen würden. Mit den Feiden ger 
nannten Gruppen würden fie allerdings über "3 bzw. 11 
Stimmen verfügen können. Einſtweilen aber zeigen die 
Sozialdemokraten noch die kalte Schulter, wie ie Außerung 
der „Volksſtimme“ beweiſt, für die Bildung der Lin! 
regierung, wie den bürgerlichen Parteien offenſichtlich vor 
einer Abhängigkeit von den Nationalſozialiſten bei einer 
Minderheits regierung graut. 

Eine Fachregierung als Übergang und un Auſ⸗ 
löſung mit Neuwahlen? Danzig hat keinen § 8 in er 
Verfaſſung und für Neuwahlen wird nirgendwo Neigung 
beitehen. 

An dieſem Dienstag tritt der Volkstag zu inet 
erſten Sitzung zuſammen. Er hat die erit* Entſchei⸗ 
dung für die Zukunftsgeſtaltung cu fällen e 
der Wahl feines Präſidiums. 


Die Nationalſoztaliſten fordern übrigens, wie ver“ 
lautet, als Preis ihrer eventuellen Unterſtützung einer 
Minderheitsregierung nicht nur die Ablehnung e, 


Sozialdemokraten als Volkstaasvräſidenten, ſon der ußer⸗ 
dem, daß der deutſchnationale Abg. Ziehm an Stelle des 
Präſidenten Sahm den Präſidentenſtuhl im mat Fejett 
und daß die Deutſchnationalen den Innenminiſter ellen. 


| Bomkenanihlan 
auf den Präſidenten J an? 


Newyork, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus St. Jago gemeldet wird, war auf den Sonderzug des 
chileniſchen Präſidenten Ibanez ein Anſchlag 
geplant, der in der letzten Stunde vereitelt werden konnte. 
Einige Bahnbeamte entdeckten unter der Brücke am Maipo⸗ 
fluß eine rietige Dynamitladung, die mit dem Schinenkörper 
in Verbindung ſtand. Kurze Zeit darauf hätte der Zug die 
Brücke paſſieren müſſen. Im Zuſammenhang mit dem ges 
planten Anſchlag wurden mehrere hohe Offiziere verhaftet. 


| 


2. Blatt. 
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Der Thorner Teil 


der heutigen Nummer iſt als 


Weihnachtsausgabe 


beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher. den An⸗ 

zeigen im Thorner Teile beſondere Beachtung zu 

ſchenken und bei Weihnach!s⸗Einkäufen die Angebote 
zu berückſichtigen. 
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Das Thorner Rathaus. 


Es ſtand nicht von Anfang an ſo da, wie wir es heute 
ſehen. Aus einer verwickelten Baugeſchichte ſei, als ziemlich 
ſicher feſtgeſtellt, folgendes angeführt: 

Der Turm, in den erſten zwei Jahrhunderten ſtets 
nur der „Turm auf dem Markte“ genannt, iſt urſprünglich 
nicht als zugehöriger Teil des Rathauſes gebaut worden, 
ſondern ſelbſtändig, freiſtehend, etwa als Wachtturm und 
Rüſtkammer der Kammer; er war bis 1385 nur hal“ ſo 
hoch wie jetzt. Nördlich von ihm, an der Stelle des jetzigen 
Oſtflügels, doch bedeutend ſchmäler, hatte der deutſche 
Orden, der Marktherr der Stadt, Kram⸗ und Brot⸗ 
bänke gebaut, in denen Krämer und Bäcker ihre Waren 
auslegten. Im Jahre 1259 baute die Stadt mit El laub nis 
des Ordens vier Ruten von den Kram⸗ und Brotbänken 
entfernt, an der Stelle des jetzigen Weſtflügels ein „Kauf⸗ 
haus“, hauptſächlich für Gewandſchneider, d. h. Tuchhär ler, 
die dort in ihren Gewand⸗ oder Tuchballen Stücke ab⸗ 
ſchnitten und verkauften (man nannte anderswo ſolche 
Häuſer auch Gewandhäuſer oder Tuchhallen; die Tuchballen 
kamen aus Deutſchland, die feinſten Sorten aus Flandern). 
Da am Kaufhauſe (1309 ſchon „von altersher“) vier Außen⸗ 
treppen waren, muß es zweiſtöckig geweſen dein. Vielleicht 
hatte auch die ſtädtiſche Verwaltung, die vorher in irgend 
einem Markthauſe arbeitete, einige Räume in ihm zur 
Verfügung. — An das Kaufhaus wurden 1279 ein Hzuschen 
für die ſtädtiſche öffentliche Waage und, 1343 Verkaufs- 
buden angebaut. Erſt 1330 wird unter dem Namen 
eonsistorium ein eigentliches Rathaus, d. h. Haus 
für die Sitzungen und Verwaltungsgeſchäfte des Pets, er⸗ 
wähnt (in dem aber außerdem auch Kürſchner und Lein⸗ 
wandhändlerinnen hauſten); es war vielleicht zwiſchen das 
Kaufhaus und dem Marktturm an der Stelle des jetzigen 
Südflügels eingeſchoben. 

Endlich muß im Laufe des 14. Jahrhunderts noch ein 
Gebäude für die ſtädtiſche Gerichtsbarkeit hergeſtellt worden 
fein, denn 1998 iſt von einem „Dinghaus“ die Rede. — Alle 

genannten Gebäude waren urſprünglich Einzelbaulichkeiten 
nach und nach entſtanden, aber wohl allmählich zu einem 
größeren Ganzen zuſammengewachſen. Da ſie gegen Ende 
des 14. Jahrhunderts baufällig waren, ſicherlich auch dem 
Selbſtbewußſein, der gerade damals ſehr reichen end ſtol⸗ 
zen Bürgerſchaft nicht mehr zuſagten, errichtete man 1393 ff. 
mit Erlaubnis des deutſchen Ordens auf ihrer Grundfläche 
einen Neubau, in dem nun alles: Kaufhaus, Waage, Ding- 
haus, Rathaus, Kram⸗ und Brotbänke und Buden um einen 
viereckigen Hof herum von den Wänden eines damals je: 
doch nur zweiſtöckigen Hauſes umſchloſſen mar; der Turm 
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blieb, feit 1385 erhöht, an feiner alten Stelle und wirkte 


weil ihn ein ſchlanker Helm krönte und das übrige Ger 
hände, wie geſagt, damals ein Stockwerk niedriger war, 
noch weit gewaltiger als heute. 

In feiner damaligen Erſcheinung, war das Rathaus 
ein „Prachtſtück der Profanbaukunſt des Mittelalters“, der 
Trete doe Meru nt zhnem Belfried ähnlich; der Turm 
erinnert ferner an den Belfried von Bergues in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Flandern. Im alten Flandern Kader olſo möglicher⸗ 
weiſe die Thorner, die in jener Zeit ſich dort ufig 
Handels wegen aufhielten, die Anregung zur baulichen 
Ausgeſtaltung unſeres Rathauſes erhalten. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. Dezember 1930. 


Nr. 286. 


Thorner Weihnachts Ausgabe. 


Über 200 Jahre bis 1603 blieb das Haus ziemlich un⸗ 
verändert. Dann erhöhte es auf Betreiben des Bürger: 
meiſters H. Stroband der berühmte Meiſter des Kron⸗ 
borger Schloſſes (bei Kopenhagen) und des Danziger 
Zeughauſes, der Holländer Antony van Obbergen, 
um ein Stockwerk und ſügte die zierlichen Ecktürmchen und 
Mittelgiebel hinzu; auch wurde es im Innern reich aus⸗ 
geſtattet. So ſtand es nun da, ein Sinnbild der 5 ſchicht⸗ 
lichen Größe der Stadt, bewundert von den Dreinden, mit 
Stolz geliebt von den Bürgern, bis es 1705 ei der Ber 
lagerung durch die Schweden in Brand geſchoſſen wurde: 
die Turmſpitze ſtürzte herunter, Dächer und Decken fielen 
ein; ein Menſchenalter hindurch blieb es Ruine, bis es 
endlich 1722—38 notdürftig wiederhergeſtellt wurde. Die 
Weſtwand, die bedenklich überhing, mußte Lurch einen 
Riſalit geſtützt werden (in Spätbarodformen; Ende der 
60er Jahre „gotiſch“ umgebaut.) — Trotz der kümmer⸗ 


Chriſtroſen. 


Verzauber ſteht der Wald 

und träumt in tiefem Schweigen, 
die hohen Tannen neigen 

ihr Haupt, der Schnee liegt kalt 
und glitzernd auf den Zweigen. 


Ein Stern läßt goldnes Licht 

aus blauen Höhen ſchweben, 

und zarte Blumen heben 

ihr weißes Angeſicht, 

die goldnen Wimpern beben. 

Chriſtroſen ſind erwacht N 

in ſtillen Waldestiefen, 

wo ſie verborgen ſchliefen, 

bis in der heilgen Nacht 

geheime Stimmen riefen. . 
Eliſabeth Wever 


1. 
AS 


Mags 
1 


lichen Notbedachung des Turmes und des ſchwer beſchädig⸗ 


ten Mittelgiebels iſt das Thorner Rathaus eines der groß⸗ 
artigſten bürgerlichen Bauwerke. Das iſt ja überhaupt der 
Charakter der mittelalterlichen Baukunſt unſerer Stadt 
und des ganzen Ordenslandes: Schlichtheit, Ernſt, Wucht. 
Die Grundriſſe äußerſt einfach (das Rathaus: ein Viereck 
ohne jedes Vor- oder Einſpringen der Linie; die Kirchen: 
kein Kreuz ſondern die zwei Rechtecke des Altar- und Ge⸗ 
meindehauſes ohne Querhaus ſchlicht aneinandergefügt; 
die Mauertore meiſt rechteckig): ebenſo der Aufbau: ſchnur⸗ 
gerade ſteigen die Wände in die Höhe; die Türme blen ſich 
nicht in ein luſtiges Gewirr immer höher ſtrebender C itzen 
auf, ſondern ſtehen breit und wuchtig da; die "ortale 
prangen nicht im Schmuck zahlreicher Bildſäulen. Trotz⸗ 
dem entbehren die Mauerflächen keineswegs der Zier: 
feine, weiße Blenden und Frieſe, die ſich vom dunklen Rot 
der Ziegeln klar abheben, nehmen ihnen etwas von ihrer 
Schwere. Allein der Grundzug bleibt doch ernite Wucht 
des Ganzen: ein künſtleriſcher Ausdruck für die geichicht⸗ 
liche Tatſache daß dieſe Bauwerke auf einem durch das 
Schwert eroberten und verteidigten Boden erwachſe ſind. 


Weihnachtsüberraſchungen. 
Bitte, Vorſicht. 


Wer kennt nicht die reizende kleine Geſchichte von un⸗ 
ſerem unſterblichen Dichter des Plattdeutſchen, Fritz 
Reuter, die ſich betitelt: „Wat bi ne Aewerraſchung rut⸗ 
kamen kann!“ Was bei einer Überraſchung herauskommen 
kann, das iſt ein Thema, das ihm volle Gelegenheit zur 
Entfaltung ſeines köſtlichen Humors gibt, und wir lächeln 
und lachen leiſe und laut bei der Schilderung der drolligen 
Ves wechſelungen und Zwiſchenfälle, die dadurch entſtehen. 
daß die ſämtlichen Mitglieder einer Familie in fer guten 
Abſicht, ihrem Oberhaupt eine freudige Itberrafhung zu 
bereiten, das Gleiche tun, bis der neue Mantel, der nur 
ein wenig gekärzt werden mußte, zu einem kläglichen Jäck⸗ 
chen geworden iſt, oder bis der biedere Landwirt, der ſich 
einen neuen Kutſchbock wünſchte, deren ſechſe beſitzt und ſich 
obendrein mit ſeinem beſten Freunde verzürnt hat 


Überraſchungen find ganz gewiß etwas ſehr Schönes, 
und ſie werden auch meiſt in der allerbeſten Abſicht aus⸗ 
geheckt. Man hat den Wunsch, feine Gabe oder die Art, wie 
ſie dem Empfänger überreicht wird, originell, verſönlich 
zu geſtalten, die Nüchternheit eines vielleicht fiir de feſt⸗ 
liche Gelegenheit zu proſaiſchen Gegenſtandes durch de 
Form der überraſchung auszugleichen; oder auch, wenn es 
die finanziellen Verhältniſſe nicht geſtatten, oder wenn es 
ſonſt nicht angebracht erſcheint, eine größere und koſtbare 
Gabe zu ſpenden, fo möchte man durch die überraſchung die 
liebevolle Mühe seinen, die man ſich gemacht hat. und die 
dem kleinen Geſchenk erhöhten Wert verleiht. Es gibt 
deute genug, die eine wahre Leibdenſchaft für „über⸗ 
raſchungen“ haben, aber leider find in den meiſten Fällen 
ie — Opfer dieſer Überraſchungen ſehr viel weniger 
davon erbaut, als der Urheber ſelber. Sicher belebt es 
3 B. die Stimmung der Teilnehmer an einer Weißnachts⸗ 
ſeſer im kleinen intimen Kreiſe ungemein, wenn etwa die 
Gaben, die man ſich gegenſeitig überreicht, in möglicht 


unkenntliche Verpackung gehüllt und womöglich noch von 
kleinen luſtigen Verſen begleitet ſind, ſo daß es Yeim Aus⸗ 
packen Gelächter und viele Ausrufe der Verwunderung 
gibt .. Aber ſchon hier iſt Vorſicht dringend anzuraten, 
denn viele Menſchen neigen zur Empfindlichkeit. Und wenn, 
wie dies in meinem Bekanntenkreiſe ſchon vorgekommen 
ift. eine ältere, aber noch recht jugendlich auftretende Dame 
ein Fläſchchen Danziger Goldwaſſer als „Verjüngungs⸗ 
elixier“ in dem Begleitvers angeprieſen findet, ſo kann es 
nur zu leicht geſchehen, daß fie das ſicher ganz Farmlos ge: 
meinte Geſchenk als eine unzarte Anſpkelung empfindet und 
ſich bös auf den Fuß getreten fühlt. Oder wenn, wie ich 
das auch ſchon erlebt habe, ein mit einem Fußleiden be⸗ 
hafteter Herr ſein Geſchenk, durch entſprechende Knittel⸗ 
verſe angewieſen, im ganzen Hauſe ſuchen und n dfoſem 
Zweck mühſam treppauf, treppab ſteigen muß, bis er die 
kleine Gabe dann im Papierkorb dicht neben ſeinem Seſſel 
findet — ſo iſt zehn gegen eins zu wetten, daß er dieſe Art 
der Überraſchung als eine Verhöhnung feines Zuſtandes 
auffaßt, und daß ihm dadurch die Freude an dem Kiſt⸗ 
chen guter Zigarren oder dem ſchöngebundenen Buche für 
feine Bibliothek bedenklich geſchmälert wird ... Dieſe 
und ähnliche Wirkungen ihrer Überraſchungen Tr. 1 und 
liegen ganz ſicher nicht in der Abſicht der Urheber; aber die 
beiden geſchilderten Fälle zeigen deutlich, daß man nicht 
nur fein Geſchenk mit überlegung und Takt auswählen, 
ſondern daß man in der Art der Überraſchung vorſicht'a 
fein ſoll. Gerade, daß dieſe in überraſchender Term er⸗ 
folgte, machte die Wirkung fo verhängnis voll, denn hätte 
jemand die Abſicht der Spender vorßer gekaunt, ſo re die 
Taktloſigkeit und die Doppeldeutungsmöglichleit ſicher ver⸗ 
mieden worden. 

Wenn man ſeine Lieben „überraſchen“ will, ſo muß man 
ſich vor allen Dingen vorher möglichſt genau und scher 
über ihre Wünſche informieren, damit die Über⸗ 
raſchung nicht ſtatt einer ſrendigen eine an nme wird. 
Damit iſt nicht nur die Möglichkeit g⸗meint, daß die Emp⸗ 
fänger wie in der klaſſiſchen, Reuterſchen Schilderung ein⸗ 
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Von Kindern und Märchen. 


Wenn mir die rechte Weihnachtsſtimmung nicht kommen 
will, dann nehme ich Hut und Mantel und „ſchaufenſtere“. 

Nicht, weil mich die bunten Sachen in all ihrer Pracht 
und Herrlichkeit locken und auf andere Gedanken bringen 
könnten, ſondern weil helle Kinderaugen an ihnen hängen 
voll Begehrlichkeit und voll ungetrübtem Entzücken. 

Bummle ich da neulich durch die Straßen und ſehe zwer 
ABC-Schützen vorm Pfeſferkuchenladen. Ih ſtelle mich da⸗ 
zu. Eine Weile Stille und andachtsvolles Betrachten. Dann 
ein bewunderndes: „Uff, die Here!!“ Sie wird nun beſon⸗ 
ders aufs Korn genommen. Von allen Seiten verſucht man 
ihrer anſichtig zu werden, lobt... tadelt ſchließlich: 
„Du, Karl, glaubſt — ich habe ſchon ma! eine wirkliche Hexe 
geſehen“. — Ein erſtauntes: „Wovo?“ 

„Im Theater, im Deutſchen Heim!“ 

„Ach da .. „ zu Weihnachten .. ja, ich auch“... und 
nun geht's los. Alles iſt wieder lebendig, was ein Jahr 
und länger zurückliegt. Ich möchte gern weiterzuhören, 
aber die beiden Knirpſe ſchlendern fort. 

Welche Kraft bergen "och unſer⸗ Märchen, wenn ſie ſogar 
eine Weihnachtsſchaufenſterwirklichkeit vergeſſen machen! 

Goethes Worte fallen mir ein: „Selbſt daß leerſte Mär⸗ 
chen hat für die Einbildungskraft ſchon einen hohen Reiz, 
und der geringſte Gehalt wird vom Verſtande dankbar auf⸗ 
genommen“ 5 , 

Wo aber ift die Einbildungskraft größer als beim Kinde? 
Stuhl oder Schemel werden ihm zum „Pferdchen“, anein⸗ 


andergereihte Klötze zur „Eiſenbahn“, die häßlichſte Puppe 


iſt ihm die liebſte, — keine Vernunft der Erwachſenen wird 
ihm die Illuſion rauben. Fühlen wir es nicht ſelber, daß 
wir als Kinder „kindlicher“ und „gläubiger“ waren? Ja, 
wir wuchſen auch als Kinder unter Kindern auf, und nie⸗ 
mand ſtörte unſere Luſt zum Fabulieren. — 

O, dieſer ewige Vergleich von Einſt und Jetzt. a 

Während ich ſinnend die Straße hinauf⸗ und zurück⸗ 
oegangen bin, ſehe ich das „Hexenfenſter“ ſchon wieder nen 
belagert. Iſt's wirklich anders geworden? Bleibt nicht das 
Kind ſich immer ſelbſt gleich? Vielleicht hungert der ge⸗ 
ſchwiſterloſe Bub oder das Mädchen noch mehr nach Betätt- 
gung feiner Ppantaſie als wir dereinſt! Und wir Er⸗ 
wachſenen find in der materiellen, nüchternen Zeit fo pocfie- 
los geworden, daß wir die Einbildungskraft des Kindes ver— 
urteilen und hemmen wollen? 

Nein, wenn ein Kind von einer Märchenauſführung 
inhrelore zehrt daun bolt ſich der Erwachſene vielleicht ein 
Quentchen Glückſeligkeit aus Kindertagen zurück, wenn 
auch er ſich ein Märchen vorſpielen läßt. 1 

„Im Theater im Deutſchen Heim“, das war das Wun⸗ 
derland der beiden Knaben. — Wir wiſſen's alle, wie es 
ſich die „Deutſche Bühne“ nicht nehmen läßt. alljährlich mit 
großer Liebe und Sorgfalt ein Märchen einzuſtudieren 
Und ich will es hier verraten, daß diesmal ein „neues“ 
Märchen in Vorbereitung til, „Meiſter Pinkepank“, das 
noch nicht alle kennen and in dem ein richtiger Schmied. 
eine hübſche Prinzeſſin und ein Landgraf vorkommen! 


Im zeichen des Weihnachtsfeſtes. 


Das Weihnachtsſeſt wirft ſeine Schatten voraus 
und hat vor allem die Geſchäftswelt mobil gewacht, die ber 
reits ſeit Anfang des Monats durch prächtige Schaufenfter- 
dekorationen die Vorübergehenden zu feſſeln und zur Auf⸗ 
ſtellung eines „Wunſchzettels“ zu verlocken verſucht. Ein 
Gang durch die abendlichen Straßen mit ihren beleuchteten 
Fenſtern belehrt, daß auf den allgemeinen Geldmangel 
weiteſtgehend Rückſicht genommen wurde. Die Auslagen 
zeigen, von Spiel- und einigen Luxuswaren ausgenommen, 
faſt nur praktiſche Artikel, mit denen aber auch Freude für 
Geber und Beſchenkte verbunden iſt. Vielfach hat der Weih⸗ 


und denſelben Gegenſtand gleich in mehrfacher "uflage be— 


kowmen, weil keiner der Spender etwas von den Abſichten 
des anderen wußte. Es iſt ja häufig ſo, namentlich z. B. 
bei Verlobungen, Hochzeiten uſw., daß man die leichen 
Gegenſtände in mehrfacher Auflage bekommt, wie z. B. die 
unvermeidlichen Tortenplatten, Kuchengabeln und k'nliche 
mehr oder weniger wertvolle überflüſſigkeiten. Die „Um⸗ 
tauſchmöglichkeit“, auf die die Geber gewöhnlich gleich hin⸗ 

eben, hilft einem da aus dem Dilemma, und auch bei 
weihnachtlichen Überraſchungen tut man deshalb , für 
dieſe Möglichkeit zu ſorgen. Aber auch ſonſt ſind Nach⸗ 
denken und Vorſicht gerade bet den Überraſchungen von- 
nöten. Wenn ein junges Ehepaar z. B. ſich insgeheim eine 
ſchöne Tiſchdecke, einen Korbſeſſel, ein Kaffeegeſchirr oder 
ähnliche in der Einrichtung noch fehlende Gegenſtände 
wünſcht und dann von der wohlhabenden und ſicher auch 
wohlmeinenden Tante mit einer — Prachtausgabe von 
„Hermann und Dorothea“ beglückt wird, ſo iſt das unſtreitig 
eine Überraſchung, aber keine freudige ... Es gibt nicht 
Peinlicheres, als wenn der Geber des Weihnachtsgeſchenkes 
freudig überraſchte Mienen hervorzurufen hofft und auf 
begeiſterte Dankſprüche wartet, während die Beſchenkten 
mit betroffener Miene ſäuerlich lächelnd einige "-ojtige 
Dankesworte ſtammeln, weil die Gabe ganz, ganz anders 
ausgeſallen iſt, wie ſie erwartet und erhofft wurde. Alſo 
auch hier: Vorſicht bei überraſchungen! 

Es gibt eine Kunſt des Schenkens, die nicht leicht zu er⸗ 
lernen iſt, und die eigentlich nur intuitiv erfaßt bezw. ge⸗ 
übt werden kann. Noch ſchwieriger iſt es, die Lunſt der 
Überraſchung richtig zu üben. Unſere Überraſchungen 
dürſen niemanden kränken, niemandem Schaden zufügen 
(etwa durch Schrecken), niemanden enttäuſchen — erſt wenn 
dieſe drei Hauptbedingungen erfüllt ſind, können von 
einer „gelungenen“ überraſchung reden. Und damit 
wünſcht Ihnen guten Erfolg für Ihre etwa geplanten 
Weihnachtsüberraſchungen Ihre i 
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nachtseinkauf bereits eingeſetzt und die ihn bereits hinter 
ſich haben, taten gut daran. Denn ſie konnten ſich in den 
Geſchäften alles in Ruhe anſehen und mit Sorgfalt aus⸗ 
wählen, ein Umſtand, der ſpäter wegfällt, wenn in letzter 
Minute der Andrang einſetzt und Käufer und Verkäufer 
unter nervöſer Haſt, Unruhe und Überarbeitung zu leiden 
haben. Wer es alſo irgend ermöglichen kann, möge ſeine 
Feſtbeſorgungen ſo ſchnell als möglich erledigen, zumal jetzt 
auch noch etwa Fehlendes rechtzettig beſtellt werden kann 
In unſerem heutigen Anzeigenteil werden unſere Leſer viele 
günſtige Angebote finden, die ihnen die Qu zl der Wahl er⸗ 


e 
leichtern helfen werden. * 


Thorn (Torum). 
11. Dezember, 


Ueber die Eingemeindung von Podgorz 
in Thorn. 


Ende vorigen Monats fand im Thorner Magiſtrats⸗ 
gebäude beim Stadtpräſidenten Bolt die erſte Konferenz 
in Sachen der Eingemeindung von Podgorz in Thorn ſtatt 
Wie verlautet, fol ſich die Pommerelliſche Wojewodſchaft an 
die Magiſtrate beider Städte zwecks Wiederaufnahme der 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit gewandt haben. 

Das Stadtverordnetenkollegium von Podgorz batte in 
ſeiner letzten Sitzung hierzu bereits Stellung genommen 
und die Richtlinien für die Spezialkommiſſion feſtgelegt. Auf 
der erſten Konferenz wurde die Stadt Thorn durch Stadt⸗ 
präfident Bolt, Syndikus Tomaſzewſki ſowie die 
Stadträte Baftinfki und Waſik vertreten. Die Kom⸗ 
miſſion der Stadt Podgorz ſetzte ſich aus dein ſtellv. Bürger⸗ 
meiſter Jeſionowſki und den Gemeinderäten Szecz⸗ 
manſki, Wisniewſki, Tylman und Tanſki zu⸗ 
ſammen. 

Im Laufe der Konferenz, die nur eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache brachte, wurde der Termin für eine zweite Zuſam⸗ 
menkunft feſtgelegt, bei der die näheren Einzelheiten einer 
eventl. Eingemeindung beraten werten ſollen. Die 
Frage der Eingemeindung, die bereits früher Gegenſtand 
von Verhandlungen zwiſchen den beiden Städten Thorn 
und Podgorz war, iſt jetzt mit dem Bau der neuen Weichſel⸗ 
brücke wieder akut geworden. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel geht ſtändig weiter 
zurück und betrug Mittwoch früh am Thorner Pegel 2,30 


Meter über Normal gegen 2.41 Meter am Vortage. Das 
Waſſer hat eine Temperatur von 1½ Grad Celſius. * 


t. Der Magiſtrat gibt zemäß Abſatz 2 des § 53 der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums vom 28. Juni 1926 (D. u. 
R. P. Nr. 75 Poſ. 433) zur Öffentlichen Kenntnis, daß der 
Voranſchlag des Haushaltsplanes der Stadt Thorn (Torun) 
für das Jahr 1931/32 im Rathaus, Zimmer 32 (1. Stockwerk) 
in der Zeit vom 10. bis 17. Dezember wäßrend der Amts⸗ 
ſtunden zur öffentlichen Einſicht ausgelegt iſt. * 

v. Zur Beſchaffung der Handelspatente für 1931. Das 
Finanzamt in Thorn (Kaſa Skarbow w Torrniuj gibt fe- 
kannt, daß vom 27. Dezember ob zur ſchnelleren Abwickelung 
der Geſchäfte beim Einlöſen der Handelspate: + für das 
Jahr 1931, was ſpäteſtens bis zum 31. d. M. zu geſchehen 
hat, zwei Hilfsausgabeſtellen, im Rotbaus- Zimmer 
Nr. 11 und im Gebäude des Finanzamts auf dem Altſtädti⸗ 
ſchen Markt (Stary Rynek), eingerichtet werden Die Aus⸗ 
gabeſtunden ſind hier von 8 bis 1½ Uhr und am 31. De⸗ 
zember von 8 bis 12½ Uhr. 3581 

v. Thorn zählt 58000 Einwohner. Laut Statiſtik des 
Thorner Meldeamts betrug die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt am 30. November d. J. 57938 Seelen. Im Laufe des 
Monats November find 760 Perſonen zu- und 612 Perſonen 
weggezogen. ; * * 

t Neue Schornſteinfegerbezirke. An Stelle der bis⸗ 
herigen vier Kehrbezirke wurde die Stadt neuerdings in 
fünf Kehrbezirke eingeteilt. Zum Bezirk J gehört der weſt⸗ 
liche Teil der Bromberger Vorſtadt, zum Bezirk II der 
öſtliche Teil der genannten Vorſtadt, ein Teil der Altſtadt 
und die auf dem linken Weichſelufer belegenen und zur 
Stadt gehörenden Teile, zum Bezirk III der c ßte Teil 
der Innenſtadt, zum Bezirk IV der Reſt der Innenſtadt, 
die Jakobsvorſtadt und ein Teil der Vorſtadt ' fer und 
zum Bezirk V endlich der andere Teil von Mocker und die 
Culmer Vorſtadt. Für jeden Kehrbezirk ſoll ein Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter beſtimmt werden, der die erforderlichen 
Arbeiten auszuführen hat. * * 


Kinderwünſche und ihre Er üllung. 


Weihnachten, das Feſt der Wünſche, Weihnachten, das 
Feſt der Gaben ſteht vor der Tür. Wie lange noch, dann 
werden überall die Weihnachtskerzen brennen. dann horchen 
unzählige Kinder mit erwartungsvollen Mienen auf das 
Klingelzeichen, das fie in den feſtlich geſchmückten Raum 
ruft; dann ſtehen ſie mit klopfendem Herzen vor ihrem 
Gabenplatz ... Ob ſich das darauf findet, was fie ſich fo 
ſehnſüchtig gewünſcht haben! 


Glücklich die Kinder, denen Weihnachten die Erfüllung 
ihrer Wünſche bringt; noch glücklicher die, denen die Nicht⸗ 
erfüllung des einen oder anderen Wunſches keine Ent⸗ 
täuſchung bedeutet. Als wir Kinder waren, durften wir 
zu Weihnachten Wunſchzettel ſchreiben. Dieſe angenehme 
Beſchäftigung wurde ſchon lange vor Weihnachten begonnen, 
und fie wurde fortgeſetzt, bis es ſchon Zeit war, ſich für den 
Eintritt ins Weißnachtszimmer vorzubereiten. Auch der 
Anzahl und der Größe unſerer Wünſche war durchaus kein 
Ziel geſetzt, und wir durften in dieſer Hinſicht unſere 
Phantaſie auf das Ausſchweifendſte betätigen. So kam es, 
daß z. B. vom lebendigen Reitpferd bis zum Meerſchwein⸗ 
chen hinunter fo ziemlich aſles Better auf unſeren Wuynſch⸗ 
zetteln vertreten war, und auch Wünſche, deren Erfüllung 
unſeren Eltern beträchtliche, weit über ihre Kräfte hinaus⸗ 
gehende Koſten verurſacht hätte, machten ins keine Sorge 
Wir erwarteten nämlich — und das war das Entſcheidende — 
leineswegs. daß ſich alle die Dinge, die wir uns gemilnſcht 
hatten. nachher tatſächlich auch unter dem Weihnachtsbaume 
für uns anfinden würden! Daß dies nicht möalich war, 
und daß ſelbſt wenn es möglich geweſen wäre, die Eltern 
unſere Wünſche nicht reſtlos erfüllen würden, das wußten 
wir ganz genau. Es war nur ſo ſehr ſchön, ſich einmal alle 
ſeine Wünſche auszumalen, und es erfüllte uns mit an⸗ 
genehm prickelnder Spannung, welcher oder welche unſerer 
bunten und oft recht Führen Träume ſich wohl verwirk⸗ 
lichen würden... Und ich kann mit gutem Gewiſſen be⸗ 
haupten, daß es keine enttäuſchten Mienen bei uns am 
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= Verkehrsbehinderung. Die Hauptvertehrsader von 
der Innenſtadt nach der Bromberger Vorſtadt geht in ſchar⸗ 
fen Biegungen durch die engen Heiligegeiſt⸗ und Copper⸗ 
nicusſtraße (ul. Sw. Ducha und ul. Kopernita), in denen ſich 
ſchon des öfteren Verkehrsunfälle zugetragen haben. Eine 
ſtarke Behinderung des Verkehr; macht ſich nun hier ve⸗ 
merkbar, wenn Truppenobteilungen durchmarſchieren, wie 
z. B. Sonn⸗ und Feiertags zum Beſuch der Gettesdienſte in 
der Garniſonkirche. Eine marſchierende Kolonne nimmt n 
der Heiligengeiſtſtraße faſt die ganze Breite des Fahr⸗ 
dammes ein, ſo daß ein Durchkommen für Autos und Fuhr⸗ 
werke nur ſchwer möalich iſt. Am meiſten leidet aber der 
Straßenbahnbetrieb hierunter, da die Wagen infolge der 
S⸗Kurve erſt paſſieren können, wenn das Militär die Straße 
freigegeben hat. So entſtehen mehr oder weniger große 
Störungen des Fahrplanes, die teilweiſe auch ſchon Ver⸗ 
frätungen zum Bahnhof fahrender Reiſender im Gefolge 
hatten. Dieſes übel ließe ſich leicht beſeitigen. wenn dte 
Truppen anſtatt der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) die 
varalfel laufende Mellienſtraße (ul. Mickiewieza) benutzen 
würden. Die Verſnätungen im Straßenbaßnverkehr wür⸗ 
den auch dadurch ſchon herabgemindert werden, wenn das 
Militär nicht durch die Hefligegeiſtſtraße, ſondern durch die 
Coppernicusſtraße bis zur Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) mar- 
ſchieren und dann in die Breiteſtraße (ul. Szeroka) ein⸗ 
biegen würde. * * 
Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes dentſcher 
Katholiken in Polen veranſtaltete Montag im Saale des 
Deutſchen Heims einen Unterhaltungs⸗Nach⸗ 
mittag, deſſen Reinertrag zur Weihnachtsbeſcherung 
armer Leute Verwendung finden ſoll. Es hatten ſich nicht 
nur Mitglieder, ſondern auch Freunde und Gönner hierzu 
eingefunden. Der rührige Verein hatte ein buntes und 
abwechſlungsreiches Programm aufgeſtellt, das glatt ab⸗ 
gewickelt wurde und die Erſchienenen in beſte Stimmung 
verſetzte, da es ganz auf Humor eingeſtellt war. Neben 
verſchiedenen Deklamationen und Soloſzenen gina auch ein 
Einakter „Der falſche Zahn“ über die Bretter. Den muſi⸗ 
kaliſchen Teil der Veranſtaltung hatte die Orcheſter⸗ 
Abteilung des Deutſchen Heims übernommen. Sämtliche 
Darbietungen fanden ſtarken Beifall. Nebenbei wurde auch 
eine Verloſung veranſtaltet. Zum Schluß dankte der Vor⸗ 
ſitzende Pyſchny den Erſchienenen und Mitwirkenden 
und gab die nächſten Veranſtaltungen des Vereins . 


* Auf ihr 1207äßriges Beſtehen kann die altbekannte 


Seifenfabrik J. M. Wendiſch, Altſtädtiſcher Markt 
(Starn Runek) 33, in dieſem Monat zurückblicken. Die 
Firma die unter ganz kleinen Verhältniſſen anfing, ſteht 


heute in der Reihe der wchtiaſten Seifenfobrikanten m 
Polen und iſt eine der älteſten Firmen unſerer altehrwür⸗ 
digen Stadt. * * 

E Von einem traurigen Geſchick betroffen wurde die 
Familie des erſt im Sommer d. J. von hier nach Deutſch⸗ 
land ausbewanderten Kaufmanns Georg Dietrich deſſen 
Haus und Eiſenwarengeſchäft ſich in der Eliſabethſtraße ſul 
Kröl. Jadwiai) 7 befand. Der fünaſte Sohn, der ſchon ſeit 
Jahren krank war und dem auch eine Oneration keine Hei⸗ 
fung wer bringen konnte, verſtarb Anfang Dezember. 
Seine Mutter, Frau Johanna Dietrich, geb. Lüderitz. 
die bereits zwei Söhne durch den Tod verloren hatte, traf 
dieſer Schlaa fo ſchwer, daß ſie am nächsten Tee an Ruf⸗ 
regung und Kummer aleichfalls das Zeitliche fornete Das 
Mitgefüßl an dieſem traciſchen Schickſal iſt bei den hieſigen 
alten Thornern allgemein. * * 

E Zur Nerſchönerung des Straßenbildes in der frühe⸗ 
ren Ludendorffſtraße (ml. Legionöw), die auf der öſtlichen 
Seite eine Reihe neuer Häuſer im Villenſtil beſitzt, dient die 
kürzlich erfolgte Planierung des verwilderten und mit 
Grasnarben verſehen geweſenen Sandplatzes auf der Weit: 
ſeite. Hier iſt fetzt ein freundlicher, mit Terraſſen beſetzter 
Garten entſtanden. * * 

v. Einen Ohnmachtsanfall erlitt Dienstag nachmittag 
eine ältere Frauensperſon in der Breiteſtraße (Szerokah. 
Die Rettungsbereitſchaft ſorgte für ihre Überführung ir das 
Stadtkrankenhaus. * **. 

+ Die Straße iſt ein Tummelplatz für Kinder! Leider 
iſt bieſer Grundſatz trotz aller Warnungen in den Zeitungen 
nach nicht Allg-meingun geworden. Immer wieder kommt 
es ror, daß ſoielende Kinder den Verrehr und vor allem 
ſich elbſt aefährden. So verſuchte am Dienstag der in der 
Weißhöferſtraße (ul. Pielanifa) 42 wrbnhafte elffährige 
Pamet Koſzezuk, ſich in der Mellieuſtraße (ul. Mickie⸗ 
wiesa) an einen in mırler Fahrt befindlichen Straßenbahn⸗ 


Weihnachtsabend gab, denn über 


dem Tatſächlichen, 
wir dann vorfanden, und war es auch noch ſo beſcheiden, 
hatten wir unſere Phantaſiegebilde reſtlos vergeſſen. Blieb 
aber doch einmal ein Wunſch, den wir beſonders liebevoll 
gehegt hatten, und der auch nicht allzukühn war, unerfüllt, 
nun, ſo beſtand für uns ſa immer die Möglichkeit, ihn zum 
nächſten Weihnachtsfeſt umſo dringlicher zu wiederholen 


das 


Glücklich die Kinder, die Erfüllung ihrer Wünſche 
kennen; noch glücklicher aber die, die wirklich Wünſche 
hegen können, ohne Rückſicht auf ihre Erfüllung! Neulich 
war ich in einem großen Spielzeuggeſchäſt, und ich be⸗ 
obachtete ein Ehevaar, das mit ſeinem kleinen Sohne von 
Tiſch zu Tiich ging, um die ausgeſtellten Spielſachen zu 
beſichtigen. Die Eltern ſelher gerieten über viele der 
Herrlichkeiten förmlich in Aufregung; der Vater konnte ſich 
beinahe nicht trennen von den Eiſenbahnen, den Dampf: 
maſchinen, den Baſtelkäſten, und man ſah ißm ordentlich 
die Luft an, damit herumzuhantieren. Die Mutter ſuchte 
ſich mit den Augen die entzückendſte Käte⸗Kruſe⸗Vuppe aus 
fie blätterte lange und nerlangend in den Bilder: und 
Märchenbüchern ... Nur der Junge ging mit unbeteilin- 
ter intereſſeloſer Miene an allen Tiſchen vorüber ... Als 
wir einmal einen Augenblick lang unbeobachtet neben⸗ 
einander ſtanden, konnte ich mich nicht enthalten, ihn zu 
fragen: „Nun, mein Junge, was wünſchſt du dir denn zu 
Weff nachten?“ Er ſah mich gleichgültig an. „Ach, ich weiß 
nicht!“ ſagte er mürriſch. Und nach einem Weilchen, halb 
verlegen: „Ich habe ja alles!“ Wäßrend die drei weiter 
gingen, elegant gekleidet, der Vater ſicher willens und im- 
ſtande, für den verwöhnten Einzigen ſo tief in die Taſche 
zu greifen, wie er es ſich nur wünſchen möchte, ſah ich 
hinter ihnen her und dachte: „Armes Kind! Das kleine 
Mädchen dort, das ein „Fünfzig⸗Pfennig⸗Püppchen“ fo ver⸗ 
langend betrachtet, iſt alücklicher als du!“ 

Wenn in dieſem Jahre, wo leider faſt überall das 
Wort „Haben“ oder „Verdienen“ klein und des Wort 
„Entbehren“ oder „Verzichten“ groß geſchrieben werden 
muß, viele, viele Eltern ihren Kindern die Weihnachts⸗ 


— 


Wel in Ton noch nicht Leſer 
del Neulichen Nundſchau i. 


ſollte es alsbald werden. Wir laden hier⸗ 
mit alle an einem Probeabonnement ein. 
Das Blatt ber chtet ſchnell und zuverläſſig 
über intereſſante ſowſe wichtige Geſchehniſſe 
und hält den Leser inbezug der aktuellen 
Tagesſragen ſtets auf dem Laufenden. 

n Torun kann die „Deutiche Rundſchau“ 

ei nachbenannte Ausgabeſtellen bezogen 
werden: 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juftus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße. 


Ausgabeſtellen: 


Altſtadt: Kaufmann E. Szominski. Heilige 
Geiſtſtratze. 


Kuntze & Kittler Lederhandlung, 
1 e (ui, Zeglarita) 21. 


Nowak. Kolonia warengeſchäft, 
Neuſtadt: 8 Siedrung, 


r. 

2 Schillerſtraße (ul. Szcantna) 18. 
Neuſt. Mar 

cke Tuchmacherſtraße. “= 

Bromberger Boritadt: 


Milchhalle B Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Craft — Mellien- 


5 111. 
Frl. O. Niewe. Mellienſtr. 


(ul. Mickiewicza) 80. 
&ulmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Cheiminſta 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bädermitr, Haberland, Graudenzerſt. 170 
A Kaufmonn Naniszewski Kuttner 


Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 


Raciniemwita, Kolonialwaren⸗ 
ge chäft, Lindenſtr. 12. 
Böckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
150 Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraßze 29. 


Geſchä tsſtelle der deutschen Aundſchau in Polen. 


1 Firma 
e 


wagen zu hängen Der Junge kam dane“! zu Fall und zog 
ſich auf dem Steinpflſter mehrere Kopfverletzungen 
zu. die im ſtädtiſchen Krankenhauſe verbunden werden 
maßten. — So erlitt ebenfalls der fünf Jahre alte Erich 
Klingenberg, Eu'meritraße, einen Straßenunfall. Der 
in der Waldftraße 73 ul. Slowackiego) wohnhafte Zygmunt 
Rogulſki überfuh Dienstag nachmittag mit feinem 
Fihrrade den Knaben der dabei eine leichte Verletzung 
an der linken Hand erlitt. 2 * 


v Veruntreuung im Amt. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn hatte ſich der Poſtexpedient 
Wladyſtaw Biegalſki wegen widerrechtlicher Aneignung 
von Gegenſtänden, die er den Poſtſendungen entnommen 
hatte, zu verantworten. B., der beim Poſtamt Thorn 2 auf 
dem Hauptbahnhof (oͤworzee Przeömiescie) feinen Dienſt 
verſah, erleichterte im Febrnar und März d. Js. in der 
Hauptſache die aus Amerika ſtammenden Pakete, die infolge 
des weiten Transportes beſchädigt einliefen, um verſchte⸗ 
dene Gegenſtände und zwar: 2 Marinemützen, 1 Zigaretten⸗ 
etui, 1 Uhr, Brillen, 1 Goldfüllhalter und mehrere Stück⸗ 
chen Seife. Während der Angeklagte ſeine Verfehlungen 
vor dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden hatte, verſuchte 
er bei der Verhandlung zunächſt zu leugnen. Erſt auf die 
Warnung des Richters und den Rat des Verteidigers hin 
bequemte er ſich zu einem Geſtändnis. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis 
und billigte einen Strafaufſchub auf 3 Jahre zu. ** 


v Eine öffentliche Verſteicerung veranſtaltet die Ko⸗ 
menda Wofewödzka P. P. in Thorn am 24. Dezember d. ., 
9 Uhr vormittags, auf dem Hofe des erſten Polizeikom⸗ 
miſſariats in der Wallſtraße (Waly). Zum Verkauf gelangen 
Eiſen, Türen. Fenſter, Fenſtergitter, Gasröhren uſw. Re⸗ 
flektanten müſſen am Verfteigerungstage eine Bürgſchaft in 
Höhe von 50 Zloty hinterlegen. 9 2 


== Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden am Diens⸗ 
tag ein Einbruchs⸗ und fünf gewöhnliche Diebſtähle verübt, 
ſowie vier Protokolle wegen Übertretung handels⸗admini⸗ 
ſtrativer Verfügungen aufgenommen. — Feſtgenommen 
wurden fünf Trunkenbolde. * * 


wollen uns mit dem alten Wahrwort tröſten daß Kinder⸗ 
hand ja fo leicht gefüllt iſt. Glücklich das Kind, das fh 
an Kleinigkeiten freuen und ſich daran genügen laſſen 
kann! Aber ſelbſt, wenn unſere Mittel es uns erlauben, 
größere und Eoftbare Weihnachtsgeſchenke für unſere Kinder 
zu kaufen, wollen wir doch das Zuviel in der Erfüllung 
ihrer Wünſche vermeiden. Nicht Anſprüche wollen mit 
großziehen, ſondern die Fähigkeit, ſich an Weni em zu 
freuen. Dazu gehört aber natürlich, daß auch die Gaben, 
die wir ſpenden, wirklich die Erfüllung eines echten 
Wunſches bedeuten. — Im Kaufhauſe ſtand kürzlich eine 
Großmutter neben mir, die für ihre Enkelin einkauft?. 
„Ja“, ſagte ſie zu mir, „eigentlich wünſcht Urſuka ſich ja ir 
Märchenbuch.“ „Warum ſchenken Sie es ihr enn nicht! 
fragte ich. Es gibt doch fetzt fo ſchöne Kinderbücher auch 
ſchon zu ganz wohfkeſlen Preiſen, und ich will Ihnen gerne 
ausſuchen helfen!“ Aber die alte Frau ſchüttelte ganz ent 
rüſtet den Kopf. „Sowas ſchenke ich doch nicht“ rate Me 
„Unſere Urſula bekommt eine Schürze, das iſt was ni, 
liches, und ein Paar Strümpfe hat fie auch ſehr nötkg! 
Ob Urſula ſich wohl freut über die nützlichen Geſchenke, u 
ob fie nicht insgeheim binter dem fg ſehnſüchlig erwartete! 
Märchenbuch hertrauert? 0 ir 

„Ich wiinſche mir gar nichts zu Weihnachten“, ſagte wir 4 
das Töchterchen einer Freundin reſigniert. „Was ich m 
wünſche, und was ich leiden möchte, bekomme ich f 10 
nicht, ſondern was den Eltern gefällt, und was ſie für richte 
halten!“ Armes kleines Ding! Vergebens bemüßte ich m 0 
die Eltern zu überzeugen, daß man zu Weihnachten 5 
mal etwas anderes ſchenken darf und kann, als wur Nü 
liches und Vernünftiges 

Kinderwünſche zu Weihnachten 
nünftiger Erfüllung und allzu vernünftiger Nichterfii 1 
geht der rechte Weg ... Mögen Liebe und Frkenntnis 
den Eltern zeigen! 


1* 
5 unve 

zwiſchen Aung 
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3. Blatt. 


Pommerellen. 
das Urteil im Neuſtüdter Prozeß. 


Neuſtant, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeidang.) 
Geſtern abends 8 Uhr wurde das Urteil in dem ſenſatio⸗ 
nellen Prozeß gegen den ehemaligen Bürgermeiſter von 
Neuſtadt Kruczynſti und Genoſſen, über deſſen Ver⸗ 
lau wir ausführlich berichteten, gefällt Es lautete gegen 

Kruczynſki auf vier Jahre Gefängnis und 
1000 Ztoty Geldſtrafe, 

gegen Suizef auf zwei Jahre drei Monate Zucht: 
haus, 

gegen Fros auf drei Jahre Gefängnis, 

gegen Roclamwſki auf 18 Monate Gefängnis. 

gegen Zagörſki anf zwei Jahre Gefängnis, 

gegen Golſki au, ſieben Monate Gefängnis und 

gegen Peſtka auf ein Jahr acht Monate Gefänynis. 

Auf Grund der Amneſtie wurden dieſe Strafen um 
ein Drittel verringern. Gegen dieſes Urteil lezte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung ein. 


Beſchränlung des Hauſiergewerbes. 


In Sachen der Einſchränkung der Lizenzerteilung zum 
Gewerbe im Umherz'ehen für das Jahr 1931 hat der 
pommerelliſche Wojewrde folgende Verordnung erl ien: 
Auf Grund tes Artikels 55, Abſ. 3 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 7. Juni 1927 betreffend das Recht 
zur Ausübung eines Gewerbes (Dz. U. R. P. Nr. 53, 
Pol. 468) verordne ich noch Anhörung der Gutachten der 
Juduſtrie⸗ und Handelskammer, ſowie der Handoerks⸗ 
kammer für das ganze Gebiet der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen eine Einſchräßkung der im Jahre 1931 zu erteilen⸗ 
den Genehmigungen zur Ausübung eines Gewerbes im 
Umherziehen (Punkt 1 uno 3 des Art. 45 oben erwähnter 
Verordnung), d. i. zum Verkauf von Waren, ſowie zum 
Anbieten und zur Ausführung kleiner Verrichtungen ge⸗ 
werblicher Natur. Solche Lizenzen können für das Jahr 
1931 nur diejenigen Perſonen erhalten die bereits im 
Jahre 1930 im Beſitze einer Erlaubnis zur Ausübuagg eines 
Gewerbes im Umherziehen waren. Vorſtehende Be⸗ 
ſchränkung betrifft nicht die das Gewerbe im Umherziehen 
mit der in Punkt 2 des Artikels 45 des Gewerbegketzes 
gernnten Berechtigung (Einkauf von Waren im Umher⸗ 
ziehen zum Zwecke ihres Weiterverkaufes). * 


Graudenz (Grudziadz). 
11. Dezember. 
Fräulein Frau. 
Duſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Fulda. 


Ludwig Fulda, ein Vorkämpfer fur die Rechte des 
deutſchen Schrifttums und ſcharfer Geißler der Mevor- 
zugung der Ausländer auf deutſchen Bühnen, verſucht in 
ſeinem Schaffen aus den Zeitfragen der Gegenwart 
heraus, Stoffe zu formen, denen er unbedingtes Intereſſe 
ſeitens des Publikums abzuringen ſucht. Ohne Zweifel iſt 
Ludwig Fulda ein Meiſter der Form und der Sprache. 
Mit ſeinem Luſtſpiel „Fräulein Frau“, welches Sonntag, 
den 7. d. M. als Erſtaufführung über die Bretter der 
hieſigen Deutſchen Bühne ging, ſtellt er uns ein Thema in 
knapper Form zur Diskuſſion, ohne dieſem jedoch eine letzte 
innere Geſchloſſenheit zu geben. Die Frau, die das Leben 
kennen und genießen lernen will, die in ihren Gleich⸗ 
berechtigungsanſichten die Ehe als längſt überlebt empfin⸗ 
det, wird in feiner ironiſierender Weiſe eines Beſſeren be⸗ 
lehrt und findet ſich letzten Endes an der Seite des ge⸗ 
liebten Mannes im ſicheren Hafen der Ehe am r ohlſten. 

Die anſprechende Handlung zieht den Beſucher in ihren 
Bann. Während der erſte Akt teilweiſe farbloſe Stellen 
aufweiſt, wo der Verſuch gemacht iſt, das Problem zu 
motivieren, dieſem zum Worte zu verhelfen, ſich 
aber faſt immer nur in Worten verliert, läßt der 
zweite und dritte Akt aufhorchen. Die ausgezeichnet 
ſchlagenden Argumente des Gegenſpielers ſchaffen eine 
angeregte Stimmung und bedingen in erſter Linie den 
Luſtſpielcharakter des Werkes. 

Auf die Aufführung hat die Spielleitung, für die Erich 
Schneider verantwortlich zeichnete, ſehr viel Mühe und 
Sorgfalt verwendet, ſo daß die Vorſtellung glänzend war 
und in künſtleriſcher Hinſicht jedem Anſpruch gerecht 
wurde. Maria Riedel bot in ihrer Rolle als Nina, der 
Titelrolle „Fräulein Frau“ eine ausgezeichnete Leiſtung, 
die von dem dramatiſchen Können der Interpretin ! ſtes 
Zeugnis ablegte. Ihr ſeines, dezentes Spiel unterſtützte 
ſie in ſeiner äußeren Wirkung noch durch ihre geſchmack⸗ 
vollen Toiletten. Eine gleich gute Leiſtung lieferte auch 
ihr Gegenſpieler Helmut Staſi in der Role Chilberts, 
ihres Gatten, der in dieſer ihm ſehr zuſagenden Rolle mit 
feiner Erſcheinung und feinem vornehmen Spiel ſich vollſte 
Zuneigung des Publikums erwarb. Margarete Ballem- 
ſki präſentierte ſich nur im dritten Akt in der kleineren 
Rolle der Charlotte voll ſprühender, liebenswürdiger Be⸗ 
weglichkeit. Hier aber ſtand ſie im Mtttelpunkt des 
Bühnengeſchehens und wirkte ſehr vorteilhaft. Den ver⸗ 
wöhnten Frauenliebling, Filmſchauſpieler Mario “ (monte, 
gab Waldemar Roſen mit gemütlicher, Komik ohne Über⸗ 

treibung. Überdrüſſig aller Frauengunſt kehrt er ſchließlich 
zu Seiner geſchiedenen Frau zurück, was weniger iner 
Schuld als mehr der Schuld des Autors zuzuſchreiben iſt, 


der damit eine etwas triviale Wendung ſchuf, die leicht 
hätte umgangen werden können. Den Empfangschef 
mimte Viktor Scheierke mit großer Geſchicklichkeit. 


NMunſer tüchtiger Darſteller Willi Glawe repräſentierte 
dieſes Mal einen Kellner, typiſch getroffen, in Sprache, 
mimiſchem Ausdruck und Form ganz ausgezeichnet. Die 
Bedienſteten, gegeben von Carlo Kluge und Hedwig 
Walden, fügten ſich mit Geſchick dem Enlemäle ein und 
wirkten in ihren Nebenrollen ſehr gut. Die Inſpektion 
von Viktor Scheierke hatte geklappt. 
Die ſchönen Bühnenbilder boten den entſprechenden 
Rahmen für das Bühnengeſchehen, das reibungslos und 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. Dezember 1930. 


re r re 


flott vonſtatten ging und eine ſchön abgerundete Vorſtellung 
von bereits anfangs erwähnter Güte zeitigte. 

Nach dem erſten Ait etwas kühl, nahm das Nublikum 
an dem weiteren Verlauf beluſtigt Anteil, unterhielt ſich 


gut und ſpendete reichen Beifall. Apho. 
In allen Apotheken erhältlich, 


Soliſtenkonzert des Muſikinſtitutes. 


Das letzthin im Stadttheater ſtattgefundene Soliſten— 
konzert der Lehrer des Muſikinſtitutes hatte erfreulich 
hohes künſtleriſches Niveau. Direktor Tomaſzewſki 
hatte ein intereſſantes Programm aufgeſtellt, in welchem er 
befunders die neu veerflichſeten Kräfte die Sängerin und 
Geſanglehrerin Frau Heller⸗Buchowiecki und den 
Ge ger Both zu Wort« kommen ließ. Beide hatten Werke ge: 
wählt, die ihnen Gelegenheit gaben, ihr Talent von allen 
Seiten zu präſentieren Frau Heller-Buchowiecki trefft mit 
ihrer volltönigen, ſchlackenfreien Stimme ſowohl den 
ernſten, dunkelgefärbten als auch den leichteren, fröhlichen 
Stil in gleichem Maße. Die Atemtechnik erfährt eingehende 
Beachtung, die wohlabgewogene Phraſierung verleiht ihrem 
ſehr ſympathiſchen Geſange eine beſonders wohltuende 
Linie. 

Witold Both, der zweifellos über gediegenes techni⸗ 
ſches Können verfügt, erfreut beſonders durch die Kcıft der 
Inſpiration, die feinem Muſizieren ein hohes Maß an 
Iulenſivierung und Pejeciung des Ausdrucks gewährt. 
Vom erſten Augenblick ab knüpft er ein geiſtiges Band mit 
dem Hörer und zwingt ihn in den Bannkreis ſeines 
Muſizierens, beſchenkt und erfüllt mit den Gaben des 
Guten und Schönen entläßt er ihn. Zu beiden neuen 
Kräften iſt dem Inſtitnt nur zu gratulieren. Aber auch dem 
ausgezeichnet begleitenden Pianiſten Direktor Tomas 
famwjfi, der nur hier und da bei der Begleitung der 
Sängerin etwas mehr Diskretion hätte walten laſſen 
können, darf ſein Anteil an dem Erfolg des Abends nicht 
geſchmälert werden. g 

Das Konzert wurde durch zwei Sätze des exakt ge⸗ 
ſpielten Beethovenſchen Klaviertrios in Essdur eingeleitet 
(Klavier: Tomaſzewſki, Violine Haß, Cello: 
Cöerſkij. Die Klavierlehrerinnen Frau Sokolomſki 
und Fräulein Olgar Khawon ſteuerten mit gutem Können 
zwei Solovortzäge auf dem von der Firma Son mer⸗ 
feld zur Verſügung geſtellten Klaviere bei. Erſtere ſpielte 
ſehr erfreulich das Chopinſche Fantaſie-Impromptu, letztere 
ebenfalls ſehr anerkeunens vert die Polſchinelle von Rad: | 
maninoff. — Der Beſuch des Konzerts war gut. 


Hetſchko. * 


towa) 10, ſein 120 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, ſowie i 
einem in der Czarnecki⸗Kaſerne wohnenden Manne mittels 
Einbruchs ein eiſerner Ofen. . 


Culmſee (Gheimza). 


v Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß die Kreis⸗ 
ſparkaſſe des Landkre'ſes Thorn 300% Zloty für Dar⸗ 
lehen an Handwerker und Kleingewerbetreibende 
(für das vierte Quartal 1930) erhalten hat und daß Dar⸗ 
lehnsanträge durch Vermittlung des Bürgermeiſters um⸗ 
gebend zu ſtellen ſind. 

4 —— TR 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 10. Dezember. In 
Nieder⸗Gruppe (Dolna Grupa) wurde in einer der letzten 
Nächte bei dem dortigen Lehrer Kapiſzewſki ein⸗ 
gebrochen. Die Täter durchſuchten die Wohnung, konnten 
aber zum Glück kaum 25 Zloty Bargeld erbeuten. Die Po⸗ 
lizei iſt den Einbrechern bereits auf der Spur. 5 

m. Dirſchau (Tezew), 10. Dezember. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in den heutigen Mittagsſtunden in der 
Nähe des Güterbahnhofs. Der 30 Jahre alte Rangierer 
Szprada von hier geriet bei Ausübung ſeines Dienſtes 
zwiſchen die Puffer zweier Waggons und erlitt erhebliche 
Verletzungen. Der Verunglückte wurde ſofort ins hieſige 
Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. — Der ſeit einigen Tagen 
verſchwundene Felix Kraft von hier wurde in Thorn 
von der Polizei angehalten und nach Dirſchau zurücktrans⸗ 
portiert. — Heute vormittag gegen 11 Uhr wurde die hieſige 
Feuerwehr alarmiert. In der Waſchküche der Fa. 
Peteha an der ul. Hallera waren Kohlen und Holz in Brand 
geraten. Das Feuer wurde von den Einwohnern gelöſcht, 
ohne daß die Feuerwehr in Aktion treten brauchte. Der 
entſtandene Schaden iſt nur gering. 

d. Gdingen (Gdynia), 10. Dezember. Beſtohlen wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof der Monteur Johann Gra- 
bowſki aus Rheda, wobei er einen Schaden von über 
1000 Zloty erlitt. Er überließ ſein ganzes Gepäck der Ob⸗ 
hut eines Unbekannten und entfernte ſich. Als er wieder⸗ 
kam, war natürlich von ſeinem Eigentum und dem Unbe⸗ 
kannten keine Spur aufzufinden. — In der letzten hieſigen 
Sitzung der Interminiſteriellen Kommiſſion zum Ausbau 
der Meeresküſte wurde beſchloſſen, auf einem großen Terrain 
am Meere zwiſchen Gingen und Adlershorſt (Orkowo) einen 
großen Sommerkurort zu errichten, der mit allen neuzeit⸗ 
lichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet ſein wird. Bis zur 
Ausführung des Planes dürfte noch lange Zeit vergehen. 
— Eine Diebes bande, die in der Umgebung mehrere 
größere Ladendiebſtähle verübt hatte, konnte auf dem hieſigen 
Bahnhöfe heute gefaßt werden. Den Dieben Luka⸗ 
ſiewiez und Jarzeniewſki aus Poſen wurde ein 
großer Teil der Beute abgenommen und den Beſitzern zu⸗ 
rückerſtattet. — Eine Autobusverbindung iſt geſtern probe⸗ 
weiſe zwiſchen Gdingen und Kielau aufgenommen worden. 
Die Autos verkehren alle 30 Minuten. 

* Gdingen (Gdynia), 10. Dezember. 
fiſche in der Oſtſee. Vor einigen Tagen bemerkten 
Fiſcher des polniſchen Strandes zwei Walfiſche die 
wal rſcheinlich bet der Jagd auf Heringe ſich der Putziger 
Bucht genähert hatten. Seit 40 Jahren wurden ſolche 
Gäſte hier nicht geſichtet. Die Walfiſche ſchwammen nach 
Norden ab. 

p Hela, 9. Dezember. Die Südmole wird durch 
das Seeamt in Gdingen um 150 Meter mit einem Koſten⸗ 
auſwand von 250 000 Zloty verlängert; der Hafen ſoll ver⸗ 
tieft werden. — Auch wird in Heiſterneſt an der Anlage 


Graudenz. 


Erteile polniſchen u.] Der Frauenhilfsverein Gruppe veran- 
franzöſtſchen 18983 ftaltet Fi Sonnabend, d ber, 


0 abend, dem 27. ber. 

. 0 aa Adler“ Dragaß, ein dr | 

Inter [ | . in Form einer Weihnachtsfeier. 
Andrzejewska, Anfang 4 Uhr mit: 
Livowa 96. Gemeinſame Kaffeetafel 


x Kinobeſitzer und Billettſtener⸗Erhöhung. Bekanntlich 
iſt in der letzten Stadtnerordnetenſitzun? der Beſchluß gefaßt 
worden, die Steuer auf die SinveintriEiarten zu erhöhen. 
Dieſer Beſchlut hat bei den Beſitzern der Kinos keine 
Freude ausgelöſt Sie werſen darauf hin, daß die Kino⸗ 
billettſteuer für die Stadt. eine der beſten Einkommens⸗ 
qucllen darſtellt Von. 1. Januar bis zum 15. November 
d. J. habe der Magiſtrat daraus eine Summe von 87 000 
Ztoty erzielt, ſo daß man bis Jahresſchuß mit einer Ein⸗ 
nahme von rund 105600 Sloty rechnen kann. Im Jahre 
1928 habe der Magiſtrat an Kinobilleitſeuer 66000 Zloty 
vereinnahmt; für das Jahr 1930 ſeien "7000 Zloty daraus 
verenſchlagt, bereits bis 15 November aber ſchon 10000 
Zulu ty mehr erzielt worden. Die Kinobeſitzer hätten wieder— 
holt den Magritrat gebeten, durch eine pezielle Kommiſſion 
ihre tatſächliche Lage fehiteilen zu laſſen, und zwar mittels 
Einſicht ihrer Bücher. Außerdem hätten fie dem Magiſtrat 
für das nächſte Jahr dieſelbe Billettſtenereinnahme garan⸗ 
tie t. die er in dieſem Jaore haben werde, als Minimum 
ſomit 105000 Zloty 28 00 Zloty über den Voranſchlag 
hinaus). Die Stadtnerordneten ſeien hiervon wahrſchein⸗ 
lich gar nicht unterrichtet geweſen. — So lauten alſo die 
Kiugen der Kinobeſitzer. Ob fie bei den maßgebenden 
Stellen Gehör finden und ebenſo, wie es bei dem Straßen⸗ 
bahnſahrkartenzuſchlag der Fall war, eine Zurückziehung 
des Erhöhungsbeſchluſſes zur Folge haben werden, bleibt 
abzuwarten. - 0 

* Von einem Mädchenhändler entführt? Vor einiger 
Zeil verſchwand in Tuchel Tuchola) ein 16jähriges hübſches 
Mädchen namens Swintek. Es konote ſeſtgeſtellt werden, 
daß es von einem unbekannten Manne nach Graudenz ge⸗ 
bracht worden war. Am Freitag erhiriten die Eltern von 
den Mädchen einen Brief mit der Mitteilung, daß es ihr 
gut gehe und ſie nach Poſen fahren werde. Trotz aller Be⸗ 
mühungen iſt es bis etzt den Eltern der 8. nicht möglich 
ge veſen, den Aufenthaltsort ihres Kindes zu erfahren. 
Man vermutet, daß es ſich im vorliegenden Falle um eine 
Eutführung durch einen Mädchenhändler handeln kann. * 


X Praktiſche Arbeitsloſenfürſorge betreibt, 


(PA T.) Wal⸗ 


wie von | !ñũ4 
dankbarer Intereſſentenſeite öffentlich hervorgehoben wird, ein Kirchl. Nachrichten Konzert 
biefiger deutſcher Fleiſchermeiſter. Zweimal in der Woche . . Aufführungen 
(Dienstags und Freitags) Gibt er unentgeltlich an Arbeits-] Ferntagd,it, der 1980 Tanz. 


loſe 60 bis 80 Portionen von je einem halben Liter Brühe, 
die bei der Wurſtbereitung zurückbleibt, ab. Dem an die 
Mitteilung geknüpften Wunſche, daß andere Fleiſchermeiſter 
dieſem guten Beiſpiele folgen möchten, kann man ſich nur 
lebhaft anſchließen. x 

X Unter ein Auto geriet am Dienstag in der Culmer⸗ 
ſtraße der ſiebenjährige Knabe Kazimierz Ehale. Zum Glück 
war es dem Chauffeur des Kraftwagens Franeiſzek Chiel⸗ 
carſti, Bahnhoſſtraße (sw. Wofciecha) 6, wohnhaft, möglich, 
das Auto unverzüglich zum Stehen zu bringen, ſo daß der 
Junge, der nach der Behauptung des Chauffeurs der Polizei 
gegenüber, infolge eigener Unvorſichtigkeit in feine aefähr- 
liche Lage geraten war, ohne Verletzungen davonkam. 

x Ein rabiater Burſche. Zu einem heftigen Streite kam 
es am Dienstag zwiſchen dem Sohne Karl des Herrenſtraße 
(Panſka) 7 wohnenden Reſtaurateurs Zalewſki, und dem 
16jährigen Jan Czmieling, Courbiereſtr. (Koseciuſki) 9. 
Im Verlaufe des Konflikts geriet der Zweitgenannte in 
derartige Wut, daß er ſein Taſchenmeſſer zog und damit 
ſeinem Widerſacher einen Stich in die Bruſt verſetzte. 
In bedenklichem Zuſtande wurde der Verletzte ins ſtädtiſche 
Krankenhaus befördert. Den Täter nahm die Polizei ſeſt. * 

x Feſtgenommen wurden dem letzten Polizeibericht zu⸗ 
folge zwei Diebe und zwei Betrunkene. — Geſtohlen 
wurden: Anaſtazy Zistarſki, Blumeuſtraße (Kwia⸗ 


Abendmahlsfeier. 


Evangel. Semeinde 
Grandenz. Vorm. 10 Uhr 
farr. Gürtler, 11% Uhr 
indergottesdienſt, 3 Uhr 
Soldaten, Montag, 8 Uhr 
Jungmädchenvereindiens⸗ 
tag, 8 Uhr Joſaunenchor, 
Mittwoch, 5 Uhr 3. Advents 
andacht, Donnerstag, 8 Uhr 
Jungmännerverein, Frei⸗ 
tag 4 Uhr Frauenhilfe. 
Rehden. Vrm. 10 Uhr 
Gottesdſt., % ax Jung · 
mädchenverſ., ittwoch, 
5 Uhr Adoentsandacht. 2 
ürſtenau. Nchm. 2 Uhr 
4 — 5772 8 Jäh ne, 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr 3yügoszcz, 
Gottesdienſte,danachchor Clanska 549 — Tel. 2225 
u. Kindergottesdſt., Freie billalen: Grudziadz 
tag, 6 Uhr Adventsandacht,  Orunska 17—19, 
danach Chor. Poznan, Gwarna 10. Grudsiadg. 12005 


Gruppe Vorm. 10 Uhr 77 RAR FETTE Sonntag, d. 14. Dezbr 
Achtung! um 19 Uhr: 


dantend entgegengenommen. 
b Der Bo } 


IN) Polniſch 


raſch und billig 127358 
Grudziad 

Malominnitos Ber Its. 

Amateur- 


arbeiten 
werden schnell und 
billig ausgeführt. 
Hans Dessonneck, 

Photograph 1 
Jöz, Wybickiego 9, 


Nulſche Bühne 


vollend. schön 


tach prämiiert 


Pianofabrik 


Leſegottesdienſt. 11 Uhr b 
Pirna 2 Uhr Stühle ad jeub: 

erſammlung der j un illig 
Wee ” F ausgeflocht. sräulein Frab 
„Schwenten. Montag,] bei Bojanowili, Luſtſpiel 
3 Ahe Adventsandacht. JGrudzledz, Torunska 33.| von Lubtig Fulda. 


* Bedeutet anſchließende Spenden werden von den Vorſtandsdamen 


eines Fiſcherhafens für Kutter und andere kleinere Fahr⸗ 
zeuge intenſiv gearbeitet. 


Zempelburg (Sepölno), 9. Dezember. Auf der vom 
hieſigen Jagdverein am vergangenen Sonnabend auf dem 
Romierowoer Gelände veranſtalteten erſten Treibjagd 
in dieſem Jahre wurden von 20 Schützen 30 Faſen ge⸗ 
ſchoſſen. Jagoͤkönig mit 4 Hafen wurde Herr de Roſier 
hier. — Einen dreiſten Einbruch verſuchten kürzlich un⸗ 
bekannte Diebe bei einem Beſitzer in Klein-Zirkwitz, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, wo ſie nachts ein friſch geſchlachtetes 
Schwein zu entwenden ſuchten. Sie wurden edoch von 
dem Beſitzer rechtzeitig bemerkt und verſcheucht. 


v Czerſk, 9. Dezember. Das hieſige Standes⸗ 
amt regiſtrierte in der Zeit vom 15.—30. November d. J. 
12 eheliche Geburten (5 Knaben und 7 Mädchen) ſowie 
2 uneheliche Geburten. Die Zahl der Todesfälle betrug 6. 
In dem gleichen Zeitraum wurden 11 Cheſchließungen 
vollzogen. 


P. Vandsburg (Wiecbork). 10. Dezember. Der am 
geſtrigen Dienstag hier ſtattgefundene Weihnachts⸗ 
markt hatte einen mittelmäßigen Beſuch aufzuweiſen. Auf 
dem Krammarkt konnte man außer den Verkaufsſtänden 
hieſiger Kaufleute nur wenige Stände auswärtiger Händler 
beobachten, welche ihre Weihnachtsartikel an den Mann zu 
bringen verſuchten. Landfrauen erzielten ſür das Pfund 
Butter 1,80—2,20 und für die Mandel Eier 3, Auf dem 
Viehmarkt war eine ſtarke Flaute zu beobachten. Es waren 
ungefähr 25 Pferde angetrieben worden. Der Antrieb von 
Vieh war infolge der für noch nicht erloſchen erklärten 
Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. Um den Gewerbe— 
treibenden bei Einlöſung der Patente für das Jahr 1991 
entgegenzukommen, eröffnet die Halle des Steueramts 
(Urzad Skarbowy) in Zempelburg für den 18. Dezem- 
ber in Vandsburg in der Zeit von 9.30 Uhr vormittags 
bis 4 Uhr nachmittags eine Spezialkaſſe (Rekrutierungskaſſe 
zwecks Auskaufs der Gemerbevatente. — In einer der letz— 
ten Nächte entwendeten Diebe dem Beſitzer Schmeche! 
im benachbarten Waldau (Maltdowo) 9 fette Gänſe und ent⸗ 
kamen mit denſelben in unbekannter Richtung. 


0 

Strasburg (Brodnica), 9. Dezember. Ein Brand 
brach bei dem Beſitzer Heinrich Wisniewſki in Komin! 
aus. Sämtliche Wirtſchaftsgebäude fielen dem Feuer zum 
Opfer. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt, der Schaden 
wird auf 30 000 Zloty geſchätzt. — Ein Diebſtahl wurde 
in einer der letzten Nächte bei dem Beſitzer Zielinff' 
in Buck⸗Görale verübt. Den Dieben fielen Wäſcheſtücke in 
die Hände. Als der Beſitzer aufwachte und den Einbreche e 
mit einem Revolver entgegentrat, entriſſen ſie ihm 
dieſen und ſchlugen auf ihn ein. Dann ergriffen 
ſie auf Rädern die Flucht. 


Herzliche Bitte! 


Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge 
ihr Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 
it, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da 
bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich in ihrem Kleiderſchrank 
Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsſtück das ſie 
entbehren können, kann noch gute Dienſte leiſten. 

Jeder, der noch ſein täglich Brot hat. und ſei es auch knapp, 
zoll ſich mit verantwortlich fühlen für ſeine notleidenden Volks⸗ 
genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 
tammenichließen, in der einer dem andern beiſteht. werden wir der 
Nöte Herr werden. 

Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 «ul. 20 ſtycznia 20 r. Nr. 37 abzuliefern oder anzu⸗ 
melden, damit ſie abgeholt werden können. N 

Geldſpenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des 
Deutſchen Frauenbundes“ der Deutſchen Volksbank. 

Wer nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird 
leichter die eigenen Sorgen tragen und das frohe Gefühl der 
Pflichterfüllung wird ihm der beſte Dank ſein. 

Deutſcher Frauenbund. 


1 ER M. Schnee. 


Orth opäadie 
Heilanstalt Scherf 


tür operationsiose mechanische ı rthopädie 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Te.epnon Bergmann 5. 
Anerkannt hervorragende Eriolge auch in scheinbar holfnungs- 
losen Fällen bei Rückeratverkrümmung mittels meiner an Ziel- 
sicherheit unübertrollenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 
wandireies Beweismaterial!; bei Lähmungen, Vers teilungen. 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, kückenmarkleiden, 
Hüftgeſenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, 
neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senklüßen usw. 
Leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Or. Hoffa, 
Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Or. Köhler, 
Zwickau, Chef der orthopäd. Abteil. in der klinik des berühm en 
Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 
orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 1218 


Forst Nielub, b. Wabrzeino, geber 


des ehem. Leiters der 
tefigen Finanzämter 
ul. 


Holzverkauf 


r. Chmarzyüskı, 
danska 151, 


vorm. 10 Uhr im Gaſthaus Czystoch eb. 


Nutz- und Brennholz aller Klaſſen. 18010 am 


: ſämtliche Steuersachen, 
Reparaturen an Wasserleitungen |! \hmieriaere u 
Potentschlössern, lalousien u. and. Sach. lührt aus] Verwaltungsſachen, 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 55, Einricht. von Büchern, 


Als Weihnachts⸗ 


geſchenle. ergebe, 

! ntr.⸗Bobbin⸗Ring⸗ x . 
Taden, Weiten, Pul⸗ ſchüfſch.) m. 5 Schuplad. eee 
lower. Sweater auch m. u. verſentb. Oberteil für 
Reibverſchl. Gamaſch. 350 31. Außerd. find am 
Höschen, Wäſche, Müß., Lagerg tnäh. Ma chin. 


Buch ha terin 


Schals uſw. empfiehlt bis zu 60 31. berunt r.|biiansi,,er.ed, jämtliche 


Maſchinen Strickerei[ Garantie auf 1—5 J.] Zuchführungsarbeiten 


S. Bauer 


am Donnerstag, dem 18. Dezember d. Is. A 1674 — 1 ö 
zige Fachbüro die. Art 
latze — erledigt 


Ne Forstverwaltung. teens "aa wen agen 


Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
Als prakt. MWeihnachts⸗ wirkung eines gericht. 
geſchenk tauft man eine] vereidigt. , Bücherron, 
gute Singer⸗Kähmaſch. Für Wiinderbemitteite 


m ——eſitertochter. evgl., ſucht zur erſten Ste 


J. Kuberek, Sen ff. g. 5 
Bocianowo 17. 5805 Sniadeckich 6a. 12078 d. d, Geſchſt.ö. Zeitg. erb. W. 5926 a. d. Geſchſt. d. 3. 


9er „Monat für Pommerellen“. 


Im Zuſammenhange mit dem in ganz Polen be⸗ 
gornenen „Monat für Pommerellen“ fand am Sonn bend 
im Coppernicus-Saale der Jagielloniſchen Univeritiäı in 
Krokau eine Manifeſtationsverſammlung der polntiſchen 
Studenten ftett, in der eine Entſchließung gegen die 
reviſioniſtiſchen Tendenzen angenommen wurde, die ſich 
gegen die Ganzheit des Staates richteten und ſich gegen die 
internatinvalen Traltate wendeten. Nach der Verſamm ung 


vecanſtaltete die akodemiſche Jugend einen Ir ßen 
propegandiſtiſchen Umzug mit Orheſtern und Trans⸗ 
parenten. 

Auf die Initiative des Weſtmarkenveee ens 


wurde der „Monat für Pommerellen“ in Krakau am Sonn⸗ 
tag durch einen feierlichen Gottesdienſt in der Ka Achrale 
im Wawel eingeleitet, an dem auch Vertreter der Behörden 
teilnahmen. Gegen mittag verſammelten ſich vor dem 
Mickiewiez-Denkmal auf dem Markt Mitglieder jimrcher 
Verbände der Vaterlondsverteidigungs-Föderation wie 
ein zahlreiches Publikum. Nach verschiedenen An'vr: chen 
wurde ein Manifeſationsumzug upn Abteilungen 
des Verbandes der Legionäre, der Juvaliden, Noir siiten 
und anderer Organiſationen von früheren Kriegsteil⸗ 
nehmern organiſiert. Der Zug machte vor dem Grunwolb⸗ 
Denkmal Halt, wo nach verſchiedenen Anſprachen eine 
Entſchließung angenommen wurde in der mog ſeſt⸗ 
ſtellte daß Pommerellen ein urpolniſches Land ſei, das ͤurch 
opferwilliges Blut ganzer Geſchlechter mit dem Mutter- 
lande im innigſten Kontolt ſtehe. Dieſer natſrliche und 
von niemand abhängige Handelsweg, auf dem Polen zu 
fämliihen Weltteilen noriringe, und dieſer male 
Streifen des Geſtades den Polen an? Grund des Ver— 
ſailler Traktats erworben hat, müßten auf das In e fiſte 
ausgenützt werden. Die Entſchließung richtet einen Appell 
an die ganze Volks emeinſchaft und die Polniſche Ne: 
gierung, die Wietſchaftsbande mit Pommerellen diaernd 
und nlanmähtı feiter su Aniinfen und den Gdingener Hafen, 
dieſes Symßol des volniſchen Seehandels weiter aus— 
zufauen und ie indſtriellen und Handelskreiſe dir zu 
gewinnen, daß fie hre Wirtſchaftsfnitiative nach dem 
volniſchen Strande leiten. Schließlich ſtellt die Reiofution 
fer dan Polen als Antwort auf die deutſchen rentıi niſti— 
ſchen Beſtrehungen em Ausbau des Wirtſchaftslebens 
Pommerellens und de Verorögerung feiner Verteid'zungs- 
kraft das Hauptaugenmerk widmen werde. 


In Lemberg fand aus Anlaß des Beginns des 
„Munats für Pommerellen“ in dem feſtlich geſchwückten 
Rothausſaale eine Feſtverſamm ung unter Teil⸗ 
nahme von Vertretern der Heiſtlichkeit der Rent: ıraS- 
behörden, der Kommunalverwaltung and eines zahlreichen 
Publikums ſtatl. Bei Kieler &elenenhe hielt Univ: ſitäöts⸗ 
prYellor Butaf eine Vorleſung, in der er auf Grand von 
hiſtt riſchen Daten dir Zugehöriokeit Pommerellens zum 
volyiſchen Muc terlande nachzuweiſen verſuchte. 

Auch in Poſen Lurde der Wapg' für Pom me rellen“ 


An die Versicherten der 
„VIS TULA“ 


der Wojewodschaft Poznan, 


In Hinsicht auf die von verschie- 
denen Seiten erfol'te Bekanntmachung 
betr. Konzession der „Vistula“ teile 
ich mit: A 

1. Ob der Standp ınkt des Finanz- 
ministeriums in der Konzessions- 


trage endgültig ist, dürfte sich in 
Kürze entscheiden, a 
. Die Versicherten der „Vistula* 
können hinsichtlich der Wirksam- 
keit ihrer Versicherungen beruhigt! 


sein; die Verträge sind nach den 
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Qualitätsware in allen Arten 
kauft man am billigsten bei 


Fr. Wisniewski, mostowa 7. 


Prima Gummi- auch Schneeschuhe zu Fahrikpreisen 


ER oe ele 
8 


durch eine Veranſtaltung eröffnet. Meniſter Straß⸗ 
burger hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſpreche in 
der er darauf hinwies, daß die polniſche geographiſche Lage 
in verſchiedener Beziehung ziemlich ſchwierig ei Im 
Laufe ſeiner Rede ging der Miniſter auch auf den 


Zollkrieg mit Deutſchland 


ein und ſagte Labei u. a.: 

Vor dem Zollkrieg mit Deutjchlans find mehr eus 50 
Prozent unſeres ganzen Warenumſatzes über die dutſche 
Grenze gegangen und jogar während des Zollkrieges 1927 
bis 1928 kamen 40,4 Prozent und 43,8 Prozent unfer:* Ein: 
fuhr aus Deutſchland. 26,5 und 23 Prozent unſerer Aus⸗ 
fuhr gingen nach Deutſchland, abgeſehen von unſerem 
Tonſit durch Deutſch and. Durch die polniſche n Häfen 
Danzig und Goͤingen geht andererſeits fait die Hälfte des 
ganzen polniſchen Exports, gehen 40 Prozent unje s Im⸗ 
ports. Wollten wir uns nur einen Nugenblick gon stellen, 
daß ſich unſer Zugang zum Meer in deutſchen Händen be= 
fände, jo würden mindeſtens 70 oder c Prozent au eres 
Außenhandels und was damit zuſamwenhängt, das ganze 


vo. niſche Wirtſchaftsleben durch einer Staat, d. h. das 
Deutſche Reich kontrolliert werden. 
Dies würde eine vollkommene wirtſchaftliche Sber⸗ 


hoheit Dent lands über Polen bedenten. Für N. sonen, 
die die politiſchen Tendenzen Deutſchlonds nicht Mein in 
Polen, aber auch im Auslande beobachten. Lara kein 
Zweifel darüber beſteyen, daß die wirtſchaftliche Heercchaft 
Dautſchlands über Polen als ein Dru in polit! > Hin⸗ 
ſich“ verwendet werden würde, bei dem die Unabh “gigkeit 
Polens und ſeine Zugehörigkeit zu der großen Ja nilie der 
eu, »päiſchen Völker za einer Fiktion werden würde Die 
imperialiſtiſchen Abſichten des nachkriꝛgszeitlichen Deutich⸗ 
lands habe ihre vollk mmene Verwirklichung in dm Um⸗ 
fange gefunden von Lem ſich die nachkriegszeitlichen Leut⸗ 
ſchen Politiker kaum zr träumen erdretſteten. Im Juterebe 
Polens und im Jutereſſe des Weltfriedens liegt die Beſſe⸗ 
rung der deutſch⸗polnſſchen Beziehungen und die engſte 
wirtſchaftliche Zuſam menarbeit zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern. Polen wird zu der normalen Geſtaltung dieſer Be⸗ 
ziehungen mit dem guten Willen und mit Geduld beran⸗ 
* doch die deutſch⸗polneſcht Zuſam menarbeit 
wird ſich auf die Grundſätze der Una hängigkeit uad der 
Geichheit der leiden Staaten ſtützen müſien.“ 

Miniſter Straßbur er ſchloß mit der Feſtſtellung, daß es 
keinen Kampf um Pommerellen gebe, man verteibige ſich 
nur gegen alle Gelüſte auf die Unabhängigkeit und Ey ſtenz 
des Polniſchen Staates. 


nen, 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, dei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſch zu“ beziehen zu wollen. 


Möbel 
Speiſez., Schlafzimmer 
u. Herrenzimm. in Eiche, 
Nußbaum, Poliſander 
und Kief., ſow. andere 
einzelne Möbel 
auch gepolſt., in großer 
Auswahl unter günſtig. 
Bedingungen empfiehlt 
Zielinski, Bydgoszez, 
ul. Sniadeckich 43. 12988 


Handarbeiten der 


ow Aufzeichnungen 
werden zu ſolid. Preiſen 
angefertiat. 3856 


E. Gorczak, 
Hetmanſta 28a, part. 


 MBeihnachtspefdhent 3300 


12060 


bestehenden Geseizen in Kratt. Schreibunteriagen Preisabbau bis 

Den Versicherten der „Vistula*“ Schreibmappen 1 %%% früher 5 5 letzt 0,50 3t 
empfehle ich in ihrem eigenen Schreibzeuge r 

. > 115 F 1.25 0.80 
Interesse. keine anderweitigen Ver- Strümpfe Ba IE TR 
träge abzuschließen. Photoalben Wollſocen A 1 x N 230 15 1.75 8 

. Sofern in dieser Angelegenheit end- Postkartenalben en Auen 2 „ 228 " 
Kane ia pas Fuer 3 5 Nr Poesiealben Kınder Unterhoien .. 5 33 b 20 
alten alle Versicherten rechtzeitig „Schlüpfer auch Seide „ 95 „ 2.95 „ 
Nachricht. Sonstige zwischenzeit- Papierkörbe en zen on > „ 3.0 „ 
liche Informationen werden gern Kochrezeptbücher gausſchude 8 8.90 4.85 2 
erteilt. 1᷑100⁰ Tagebücher ieren r RE 
N R dtk nr Fried mit Kragen „ am 0 Ber 
ra 9 D. A. Dittmann, * S hüllenef mie See. . 1250 „4.98 

Leiter der „V.S (ULA“ — Fillale Bydgoszcz Herren⸗Galoſchen . „ 10,90 „ 8.95 „ 
1. d. Wojewodschaft Poznan, Marsz. Focha as Telefon 61 Fam ne a ligg „ bees „ m „ 
ul. Zwierzyniecka 13. — — — Damenmäntel . . „ 38.50 „ 29.50 

i Ep.; 


Vereine. auch als 


Habe in der Chrobrego 21 


(Schleinitzsiraße) 
eine 


Drechsler-Werks’ait, 


eröffnet und werde bemüht sein mit 
billiger und sauberer Arbeit eine 
werte Kundschaft zufrieden zu stellen. 


a 


Hochachtungsvoll 
\ F ranz Brieske. Suche von ſofort eine 
SIS SS Wind⸗ oder 


Waſſermühle 


mit etwas Land 


zu pachten. 


heirat 


Weibnachtswunſch! Rittergut 2000 7 
e 


27 J. alt, m. Bermög.u. 
gut. Ausſteuer, wünſcht 


die Bekanntſchaft eines 120000 21 Motormühle zu verp. 


beſſeren Herrn f e ie Ki ae Zu⸗ 

ü N . ande, gute Mahlgeg. 
pater. Heirat. mit | Offert. unt. R. 13003 an 5 geg 
Bild, w zurückgeſ. w., u. d. Geſchäftsſt.d. Ztg. erb. Kosc., p. Zlotnitf Kuj., 


Geſchäftsſt. d. Zeitun d. 


„ir + 


Seltenheit, ſchön astormt, 1 Kirchen, Säle u. 
mm.⸗S 5 hi x 
Boy, Verkaufsſtelle Gdafſta 28. 1 


Pachtungen 


Garage und Lagerräume 


bei Wodtke. Gdanſta 131, zu vermieten. 
Näheres Gdan ka 137 1. 


U. Beriftatträume 


zu verm. Pomorſta 16. 


. B Zl. zu 
; ; pacht. ge. Off. u. 4.5871 
Anfrag. find zu richten a. d. Geſchſt. d. Zei 

unter d. 12978 an die e euderd. 


Miyn Paxowy Liſewo 28chül. a. Aufnahme Bedingung. Schriftl. Offerten mit 


pow. Inowroclaw. 5918s! Dworcowa 72, 


5027 


Möbl. Zimmer 
Schön möbl. Simmer 


12910 


g ⸗Zimmer⸗Tohng. 


13012 of. zu vermiet. Lemke. 
Dworcowa 18a. 12721 


1 oder 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


zu mieten ge ſucht. 
Gefl. Off. unt. N. 589. 
a. d. Geichſt d. Zeitg. erb. 


5 £ . — 
bausverwaltung 
0 N ei quter Bergütung zu vergeben. geg. Sichen, 


b 
ind. v. 1. 1.31 heitslei Inii Sutiche Sprach 
f heitsleiſtung. Polniſche und Deutiche eren, 


ei Frau 9. Seidler, zen unter Hausverwaltung“ an Ann.«Exped- 
bl! HBeolendorff. Bomorſta 5. 


v. 1. Jan. 1931 
ab zu vermiet., 
Licht, Bad uſw. 
Gdanska 137. l. 


Büro 


i. Stadtzentrum, 
beſtehend aus 5 
Räumen. neu re⸗ 
noviert, ab 1.1.31 
zu vermieten. 
Off. unt. N. 12960 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Lager: 


Landwiriſchalt 


Wege und Ziele der polniſchen Getreidepolitit, 
Die Getreideein⸗ und Ausfuhrziffern des Jahres 1929/30 ge⸗ 
ſtalteten ſich für die volniſche Handelsbilanz recht günſtig. Die 
Mehrausfuhr der Einfuhr gegenüber bezifferte ſich in den letzten 
3 Wirtſchaftsjahren wie folgt (in Zloty): 
Mehrausfuhr (+), Minderausfuhr (—) im Verhältnis zur Einfuhr 
1927/1928 1928/192 


1929 1929/1930 
Weizen — 118 500 — 31 246 — 729 
Roggen — 49 904 + 1 789 + 77526 
Gerſte ＋ 27 848 + 71 858 + 72072 
Hafer — _5688 — 1963 + 17190 
Getreide zuf. — 145 589 ＋ 54 438 -+166 039 
Mehl u. Grütze — 8777 + 22 + 575 
Kleie + 25024 -+ 16839 ＋ 31 957 
Getreide» und 
Mülleretprodukte — 129 342 + 71 209 ＋ 203 771 


Die Gegenüberftellung der 8 Jahre weiſt alſo ein ſtarkes An⸗ 
wachſen der wertmäßigen Mehrausfuhr für das Jahr 1929/1930 auf 
Deutſchland ſteht ſowohl in der Einfuhr als auch in der 
Ausfuhr an der erſten Stelle der polniſchen Ge⸗ 
treidebilanz. Die Einfuhr von Roggen, Gerite und Hafer 
nach Polen im Jahre 1929/19900 wurde fait ausſchlietzlich durch 
Deutſchland bewerkſtelligt. Die 888 Tonnen Roggen, die in dieſem 
Jahre von Deutſchland eingeführt wurden, betrugen 100 Prozent 
der Geſamteinfuhr, desgleichen bezifferte ſich der Import von 
2 197 Tonnen Hafer auf 98,3 Prozent und von 100 Tonnen Gerite 
auf 79,4 Prozent des Geſamtimports. An der Einfuhr von Weizen 
waren neben Deutſchland auch andere Staaten beteiligt, doch auch 
hier nahm Deutſchland die bedentendſte Stelle ein. Im Jahre 
1929/1990 wurden nach Polen folgende Mengen eingeführt: 


aus Deutſchland 6238 Tonnen oder 41,5% des Geſamtimports, 
2 316 „4% ö 


„ Kanada 1 „ 18 . ” 
„ Ungarn 2034 „ „ 19,5 % „ 1 
„Argentinien 285 eee „ 
„ d. Ver Staaten 1268 „ „ 8.49 % 
„ Rumänien 540 „ „ EB „ 
„Uruguay 208 „ „„ n ” 
„ Jugoflawien 9 „ 1.0% „ Pr 
„den übrigen 

Ländern 1495 ” ” 4 % ” ” 


An der Ausfuhr Polens partizipierten neben Deutſch⸗ 
land auch andere Staaten. Die Hauptpoſition des polniſchen 
Exports ſtellt Roggen dar, ihr folgt Gerſte und Hafer. Auch Wei⸗ 
den wurde im Jahre 1929/30 ausgeführt. Während bei Roggen, 
Hafer und Weizen Deutſchland die erſte Stelle einnahm, trat 
Deutſchland beim Empfang polniſcher Gerſte an die dritte Stelle. 
An der Spitze ſtand hier Dänemark, ihm folgte Belgien. 

Im einzelnen geſtaltete ſich die Ausfuhr wie folgt: 
Getreideart Beſtimmungsland Mengen in Tonnen Prozentual⸗ 

verhältnis zur 


Geſamtgetreide- 
e ausfuhr 

Weizen Deutſchland 12 810 1 

andere Länder — 2⁴8 1.9 

Roggen Deutſchland 108 101 32,1 

Dänemark 52 888 160 

Lettland 44 748 18,5 

Finnland 84 876 10,4 

olland 26 281 7,9 

elgien 20 105 6,1 

Eſtland uſw. 15 205 4,6 

Gerſte Dänemark 79 085 30,4 

Belgien 62 991 24.0 

Deutſchland 43 294 16,4 

Holland 29 118 314 

England 12 588 4,8 

Norwegen uſw. 7 095 2,7 

Hafer Deutihland 26 942 33,0 

Englond 14 762 18,1 

Dänemark 14 225 17 4 

Schweiz 8.076 7,4 

Holland uſw. 4 766 58 


Zu dieſer günſtigen Geſtaltung der Handelsbilanz trug einmal 
das bis Mitte 1931 abgeſchloſene deutſch⸗polniſche Ge⸗ 
treideablommen bei, wonach beide Staaten auf den gegen⸗ 
ſeitigen Wettbewerb auf den nördlichen europaiſchen Märtten 
verzichteten, außerdem aber wurde durch itenerlihe und handels⸗ 
politiſche Maßnahmen vor allem durch die Gewährung von Aus⸗ 
fuhrprämien, der Getreideexport durch die Polniſche Regierung 
angeregt. Schlietzlich wirkte ſich der Fortſchritt in der Intenſi⸗ 
vierung der polniihen Landwirtſchaft aus. 


Im Herbſt 1929 wurden mit der Gültigkeit bis zum 15. April 
für den Export von Getreide Ausfuhrprämien in 
folgender Höhe eingeführt: Bei der Ausfuhr von 100 Kilogramm 
Roggen und Weizen 6 Zloty, von 100 Kilogramm Hafer und Gerſte 
4 Zloty, von 100 Kilogramm Mehl. Grütze und Malz 9 Zktoty. 
Die Gewährung von Prämien wurde auf Grund weiterer Ver⸗ 
ordnungen vom 24. März 1930, und 23. Juli 1990 bis Ende 1930 
verlängert und eine Klauſel eingeführt, wonach die feſtgeſetzten 
Prämien ihre geſetzmäpige Gültigkeit bis auf weiteres behalten 
es ſei denn, datz die diesbezüglichen Anordnungen 2 Monate vor 
dem Ablauf des Termins von den maßgebenden Regierungskreiſen 
gekündigt werden. Die Geſamtſumme der gewährten Prämien 
erreichte om 25. Mat 1930 die Höhe von 20 Millionen Ztoty. 
Auf die Maßregeln der Pointihen Regierung zur Inten⸗ 
fivterung der Landwirtſchaft im einzelnen einzugehen, würde im 
Rahmen dieſs Auffatzes zu weit führen. Verwieſen ſei hier nur 
auf ven Ausbau der polnifhen Düngemittelfabritation, den die 
Regierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützte, 
um die Unabhängigkeit vom Auslande, vor allem vom Bezug deut⸗ 
ſcher Dündemittel, herbeizuführen. Dieſe Maßnahmen der Re⸗ 
gierung haben einen groen Erfolg zu verzeichnen. Der Vergleich 
zwiſchen 1924 und 1929 zeigt, daß die Erträge pro Hektar weſent⸗ 
lich »ewachten find: fo ſtieg der Weizenertrag in dieſem Zeitabſchnitt 
von 8 auf 12.6 Doppelzentner, der Roggenertrag von 7,2 auf 12,1 
Dopolzentner, der Gerſtenertrag von 8,7 auf 13,2 Doppelzentner, 
der Haferertrag von 7,9 auf 13,5 Doppelzentner. Bei allen Ge⸗ 
treidearten durchſchnittlich von 7,6 auf 12,6 Doppelzentner. 
Trotz der Steigerung der Erportziffern iſt die 
polniſche Getreidewirtſchaft von der Welt⸗ 
eprejiton erfaßt worden. Die Preisſtürze am Weltmarkt 
bielten während des ganzen Wirtſchaftsjahres 1929/1930 an. Gerade 
auf den Innenmärkten Polens geſtaltete ſich die Preisbildung bes 
ſonders ungünſtig. 
Im Vergleich zu 1928/1929 fielen die Preiſe: 
für Weizen: in Varſchau um 14,9 Prozent, in Prag um 
6,9 Prosent, in Liverpool um 3,6 Prozent, in Chilago um 
rozent: 
für Roggen: in Warſchau um 86,6 Prozent, in Berlin um 
16,3 Prozent, in Prag um 32,0 Prozent, in Chikago um 
2,2 Prozent: 
für Gerſte: in Warſchau um 24,5 Prozent, in Berlin um 
12.7 Prozent in Prag um 20,2 Prozent; 


Für Weihnachtsgeschenke 


empfehlen wir unsere 


STOFFE 


zu Paletots, Anzügen und Hosen! 


GUSTAW MOLENDA A SOHN 


Tuchfabrik in Bielsko (Schlesien) 
TORUN 


Lazienna 26 


Riesen-Auswahl! Uberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


für Hafer: in Warſchau um 88,8 Prozent, in Berlin um 
21,6 Prozent, in Prag um 32,7 Prozent, in Liverpool um 27.5 Pros 
zent, in Chikago um 6,8 Prozent. 

Dieſe anhaltenden Preisſenkungen gefährde⸗ 
ten trotz der günſtigen Ausfuhrziffern die Rentabilität 
der polniſchen Landwirtſchaft ganz bedeutend. Die 
Frage der Sicherſtellung angeme,ener Preiſe beſchäftigt daher die 
breite Sffentlichkeit in hohem Grade. Es werden immer wieder 
Stimmen laut, die fordern, daß Polen, weil es kein Getreide 
überſchußland im volkswirtſchaftlichem Sinne 
darſtelle ſich vom Ausland durch die Errichtung hoher Schutzzoll⸗ 
mauern abſchließe und ſich auf Deckung ſeines Eigenbedarfs be⸗ 
ſchränke. Das klingt im erſten Augenblick ſehr einleuchtend: bei 
näherer Betrachtung überwiegen die Bedenken. Polen iſt zwar zur 
Zeit noch kein eigentliches Getreideüberſchußland, hat aber gute 
Ausſicht, es mit dem Fortſchreiten der intenſiven Bebauungsweiſe 
und der Durchführung des Meliorationsprogramms zu werden. 
Bietet auch der Export gegenwärtig, nachdem die Preiſe für 
polniſches Getreide die Parität mit den Aus⸗ 
landsmörkten (außer Deutihland) erreicht haben, dem 
polniſchen Exporteur keinen genügenden Anreiz, fo iſt die Pflege 
des Exports dennoch durch allgemeine volkswirtſchaftliche und 
verkehrstechniſche Gründe geboten Polen fehlen bisher die Vor⸗ 
ausſetzungen für eine befriedigende Unterbringung und Bewirt⸗ 
ſchaftung ſeiner Vorräte. Weder die Organiſationen des Han⸗ 
dels, noch das Syſtem der Finanzierung der Ernte, noch die Auf⸗ 
ſpeicherung derſelben find in Polen darauf zugeſchnitten, den 
Jahresbedarf unmittelbar nach der Ernte dem Landwirt abzu⸗ 
nehmen. Polen iſt alſo gezwungen, vorübergehend ſeinen größeren 
Teil der Getreideernte an das Ausland abzuſetzen und im ſpäteren 
Verlauf des Erntefahres entſprechende Mengen wieder einzu⸗ 
führen. Dadurch iſt ſeine Getreidewirtſchaft zwangsläufig mit 
dem Weltmart verflochten und kann von dieſem nicht durch Zoll⸗ 
ſchranken iſoliert werden, ohne die Gefahren für die Landwirtſchaft 
und die Volksernährung zu vergröeßrn. . 

Dadurch erhebt ſich die Frage, wie man die Rentabilität 
auf andere Weiſe heben kann. In anderen Agrarländern, 
die mit einer ſtarken Überproduktion rechnen, denkt man nicht 
etwa an eine Einſchränkung der Produktion, ſondern arbeitet an 
einer weiteren Senkung der Produktionskoſten, 
und an der Intenſivierung des Exports. Eine weitere Senkung 
der Produktionskoſten kann man in Polen durch Fortſetzung der 
Intenſivierung des Landanbaues erreichen Eine Förderung des 
Exports kann, wie bisher auf vielen anderen Gebieten der Agrar⸗ 
produktion. durch eine Standardiſierung des Erports 
und eine Reorganiſatlon des Getreidehandels be 
wirkt werden. Allerdings nicht von heute auf morgen. Gewohn⸗ 
heit ſpielt gerade bei der meiſt konſervativ eingeſtellten Landwirt⸗ 
ſchaft eine große Rolle. Erſt allmählich werden die Vorzüge neuer 
Einrichtungen von der Landwirtſchaft erkannt. Daher iſt auch vor⸗ 
erſt die Hand des Staates nicht zu entbehren. Die Maßnahmen 
des Staates zur Erhaltung der Rentabilität der Landwirtſchaft 
aus ſtaats⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Gründen können natürlich 
nicht darin gipfeln, die ſprichwörtlich gewordene „Hilfe für die 
notleidende Londwirtſchaft“ dadurch zu gewähren, daß jeder noch 
fo zurlckgebliebene landwirtſchaftliche Betrieb auf jeden Fall er⸗ 
halten wird, ſondern die Aufgabe beſteht darin, die Landwirtſchaft 
als ſolche fortſchrittlicher zu geſtalten, und auf dieſe Weiſe die 
Erhaltung und die Hebung der tatſächlich leiſtungsfähigen Wirt⸗ 
ee zum oberſten Prinzip der Getreidevolitik zu 
machen. 


Die Kreditlage in der Laudwirtſchaft. Einem amtlichen Be⸗ 
richt zufolge haben die Kreditverhältnige (und damit die Kauf⸗ 
kraft! der polniſchen Landwirtſchaft keine größere Anderung er⸗ 
fahren. Die Regiſterpfandkredite wurden nicht mehr ſo ſtark in 
Anſpruch genommen, wie in den erſten Monaten: die Staatliche 
Agrarbank hat noch einen Betrag von 15 Millionen Ztoty für 
weitere Regiſterpfondkredite erhalten. Der Geldbedarf auf dem 
Dorfe iſt mit Rückſicht auf die im Herbſt fälligen Kahlungen ſtark 
angewachſen. Andererſeits ſind aber die der landwirtſchaftlichen 
Beuölkerung zur Verfügung ſtehenden Kreditmöglichkeiten (abge- 
ſehen von den Reaiſterpfandkrediten! nicht in dem Maße ange⸗ 
ſtiegen, wie der Kreditbedarf. Aus dieſem Grunde, find die land⸗ 
wirtſchaftlichen Wechſelproteſte bei der Bank Polſki geſtiegen. Die 
letzten ſtatiſtiſchen Daten über die landwirtſchaftlichen Wechſel⸗ 
proteite bei der Bank Polſki geben für Oktober 1990 einen Satz 
von 6,58 Prozent gegenüber 6,27 Prozent im September und 5,85 
im Auguſt dieſes Jahres an. Dagegen hat ſich das Verhältnis 
gegentiber Oktober des Vorjahres mit 6,87 Prozent etwas ges 
beſſert. Für die nächſte Zeit iſt keine Erhöhung der Kaufkraft der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung in Polen zu erwarten, und im 
Zuſammenhana damit kein erhöhter Abſatz von Induſtrieartikeln. 

Das rolniſche Mehlausfuhrlontingent für November. Das 
polniſche Finan- miniſterium hat für den November dieſes Jahres 
ein Ausfußhrkontingent für Mehl in Höhe von 10000 To. bewilligt, 
darunter für 6500 To. Vollmehl und für 3500 To. anderes Mehl. 
In welcher Menge die erteilten Ausſfuhrſcheine in Anſpruch ge⸗ 
nommen wueden, ſteht noch nicht feſt. 


Firmenna richten. 


v. Zahlungsanfſchub. Die Firma „Pomorſka Drukarnia Rol⸗ 
niczo“ in Thorn. Brombergerſtratze (Bydgofka) 56, hat Zahlungs» 
aufſchub beantragt. Ein Termin zur Beratung bierüber findet 
am 19. Januar 1931 vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 11 des Kreis⸗ 
gerichts (Sad powtatowy) in Thorn ſtatt, wozu die Gläubiger 
zwecks Abgabe ihrer Erklärungen erſcheinen können. 


Geldmartt. 


Der Wert ür ein Gramm reinen “oldes N rg gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 11. Dezember auf 5.9241 Zloty 
eſtgeietzt. 

Der Zloty am 10. Derember. Danzig: Ueberweiſung 57,68 
bis 57.77. Berlin: Ueberweiſung 46,8. — 47.00. London: Ueber- 
werung 43.35. Newyork: Ueberweiſung 11.1 Prag: Ueber⸗ 
92 1 Wien: Ueberweisung 79.48 — 79,76, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.85. 


War chauer Pre v. 10. Dezember. Umtäße, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,66, 124,96 — 124,34, Belgrad —, Budavpeſt —. 
Bukareſt —. Danzia 173,27, 173.70 — 172.84. Helſingfors — 
Spanien —. Holland 359.43. 36033 — 35859, Japan —, 


Konſtantinopel — Kopenhagen 238.80, 299,40 — 238.20, London 43,35. 


43,46 — 49,24, Nen vork 8924, 8,944 — 8.904. Oslo 298,75, 
239,35 — 238,15, Paris 35.06, 35.15 — 34,97, Prag 26,46, 
28.52 — 26,40. Riga —. Stockholm 239,45, 24005 — 238,85, 
Schweiz 172.98. 173,4 — 172.55. Tallin — Wien 125,57, 
125,88 125.26. Italien 46,76, 46,88 — 46,64, 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.93, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Dezember. ig Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 


London —— . —— Br. Newyork —— % —- Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,64 Gd. 57,78 Br. 
Noten: London 25,00% Gd. 25,01%, Br, Berlin —— Gd. 


„ 


.—, „Br. Newport —— Gd. -,— Br. Holland —.— Gd. 
—— Br. Zürich —— Gd. —.— Br. Paris — — Gd. —— Br. 
Brüſſe! —— Gd. —.— Br. Helſingſors —— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd. —— Br. 


Kambenlhleme | N. 


und Geſtelle jeder Art 
werden angefertigt. 
* $zeroka 18, Hof, 11 Tr 


Nowy Rynek 10. Tel. 361. Nowy Rynek a ufus Wallis, Torun, 5 
CCC 


Berliner Deviſen kur le. 


In Reichsmar: 
10. Dezember 


In Reichsmart 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
N es 9. Dezember 


lung in deutſcher Mart 


Geld riet Geld Brie N 
45%,| 1 Amerita...... 4.185, 1,194, 4.136, | 4,1545 * 
5 % 1 Enqdland 20.339 20.375 20.339 0.378 a 
4% 100 Holland .„.. .| 168,61 168,95 168.59 | 168,93 g 
— 1 Argentinien 1.414 1.418 1.433 1.437 
5% 100 Norwegen. .| 111.3: 112.1. 111.97 112.18 
5 % 100 Dänemark.. 112.04 | 11224 | 112.02 112.24 
— 100 Island 91.85 32.03 21.88 | 92,06 
4.5 / 100 Schweden . .| 112,34 | 112,50 112.34 | 112,56 
3.5 % | 100 ..elaien...,.. 38.5. 58,62 8,495 | 58,615 
7°/,1 100 Italien 21.335 | 21.97 21,94 21,98 Ä 
3 / 100 Frankreich.. 16.45 16.48 16.45 16.49 l 
3.5 / 100 Schweiz 31.13 1.20 31.14 81.30 2 
5.5% 100 Spanien ....| 48.22 46.3: 46.05 46.75 
— 1 Braitlien......| 2.434 3,405 9.396 0,398 
3.48 % [i Japan 081 2.005 2.078 2.082 { 
— I Ranada...... 18» | 4193 | 4186 | 4194 5 
— 1 Uruguay. 3.207 3,215 3.237 3.243 
5 / 100 Tihechollowat.| 12.414 | 12,439 | 12.413 | 12,439 
7 / 100 Finnland.... 10,537 | 10,50: | 10.533 | 10,558 
— 100 Eſt land 111.49 111.71 111.43 111.71 0 
— 100 Lettland. . 30.53 80,74 80.51 80.74 
8 ¼ 100 Portugal. . . 1882 18.86 18,81 18,85 ä 
10 ¼ 100 Bulgarien . 3.034 3.040 3.034 3.040 
6 / 100 Jugoslawien 7.405 7.419 7.404 7.418 
7 /. 100 Oeſterreich .. 38.90 39.02 58.93 59.05 
7.5 / 100 Ungarn 73.21 35 73.21 73.35 
6%, 100 Danzig 21.32 81.45 31,33 81,49 
— Bürrfrfßß! 0; — — — — 
8 9⁰ 100 Griechenland 3.427 5.434 5.427 5.437 5 
— Karo [2086 20.90 20.86 20.90 Rh 
9 / 100 Rumänien 438 2.490 2.485 | 2,489 10 
— Warschau 48.80 47. - | 16,825 | 47.025 * 


Züricher Börſe vom 10. Dezember. (Amtlich.) Warichau 57 85. ; 
Baris 20,27, London 25,06", Newyork 5,1590, Belgien 72,08, \ 
Italien 27,03, Spanien 57,15, Amſterdam 207.77½ Berlin 123,10, , 
Wien 7263, Stockholm 138.45. Oslo 138.00, Kopenhagen 138,02”, | 
Sofia 3.73 /, Prag 15,30%., Budapeſt 90,26, Belgrad 9,19%, Athen 
6,67%, Ronitantinopel 2,44',,, Bulareit 3,06%, SHeliinafors 13.00, 

Buenos Aires 1.75, Tokio 2,56%. Privatdiskont 1½¼ pCt. Tägl. 
Geid 2 pCt. 85 

Die ant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine wi 
8,86'/, 31. do. Il, Scheine 8,85", 31. 1 Pfd. Sterling 43.19 3, 4 
100 Sd weizer Franken 172.20 ai, 100 franz. ranken 34,92 3, 
100 deutihe Mart 212,18 3. 100 Danziger Gulden 172,59 It, 
tſchech. Krone 26.36 31., öſterr. Schilling 125.07 Zt. 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Poener Getreidebörſe vom 
10. De ember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fre j 
Station Poſen. J 

Richtpreiſe: 1 
= 


Weizen . 23.25 — 24.75] Rübiamen . . . . 41.00-43.00 
Roggen 18.00 18.50 Felderbſeen —.— 

Mabigerite. . .2010— 21.50 | Biktoriaerbſen . . 27.00-32.00 
Braugerite. . . . 25.00—27,00 olgererbien . . . —.— 
Hafer 18.75 — 20.00 Seradellaa —— 
Rogeenmehl (65%) 31.50 Baue Lupinen —— 

Roggenmehl 70%, . —.— Gelbe Lupinen —.— 

Weizenmehl 65% . 44.00 47.00 | Speiſekartoffeln . . 2.00— 2.30 
Weizenkleie . 13.00 — 14.00 | Roagenitrob, gepr.. 2.40 — 2.50 x 
Weizentiete (grob) . 14,50—15.50 | Heu. loſe 7.00 —7.40 T 
Roggenkleie 11.25 — 12.25 | Heu, gepr. 7.80 8.40 ; 


Geſamttendenz: nicht einheitlich. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Auf dem Getreidemarkt iſt teine Aenderung eingetreten. 


Berliner rodultenbericht vom 10. Derember. Getreide» 
und » eaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. ie 
75-76 Kg., 242,10—243,00, 1 märk., 70-71 Kg. 156.00 — 158,00. % 
Brau erſte 202,10 - 220.00, Futter- und Induſtriegerſte 190.00 — 194,00, f 
Hafer märt. 139,00 144.00. Mais — —. b. 

Für 100 Kg.: Weizenmeh. 29,00 — 36.75, Roggenmehl 24.00 — 26,85, 
Weizentſeie 10,15— 10,40, Noggenkleie 9,00 — 9,50, Biltoriaerbien 24,00 
bis 31,00, Kl. Speileerbien 23,00 25,00, Futtererbſen 19,00 — 21.00, 
Veluſchten 20.00 — 21,00. Ackerbohnen 17.00 — 18,00. Wicken 18.00 bis 
21.00. Lupinen. baue —.— Lupinen, gelbe —, Seradella 
8 Rapstuchen 9.30 — 10,00. Leintuchen 15,20—15,50, Trocken⸗ 

‚nike 5.50—5.90 Sova⸗Extrattionsſchrot 13,6U—13,80, Kartoffels 1 
ocken ——. 5 

Das Geihäft an der Produkten börſe geſtaltete ſich heute außer⸗ 1 

ordentlich ſchleppend. 2 


Materialienmartit. 


Berliner Metallbör e v. 9. Dezember. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars, prompt cif, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105.25. Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beschaffenheit — —, Originalhüttenaluminium 98—99 %) 
170,00, do. ın Walz» oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Reinnidel 
38—99°%,, 350,0). Antimon⸗Negulus 56.50 —57,50, Feinſilber für 
1 Kilogr. jein 45,75—47,75. Gold im Freiverkehr —— Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Po ener Viehmarkt vom 10. Dezember. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungstommiſion. 
Es wurden aufgetrieben: 700 Rinder (darunter 107 Ochſen, 7 
201 Bullen, 392 Kühe), 2140 Schweine, 620 Kälber, 250 Schafe; i 
zuſammen 3710 Tiere. a 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loto Viehmartt Poſen mit Handelsunkoſten): b 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 110—116, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis ER 
zu 3 J. 104— 108, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und altere aus" 75 
gemältete 80—90. mäßig genährte unge, gut genährte altere # 
— —. Buiien: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 


gewicht 109-118 dee g rüngere 96-104, mahia genährte 1 
jüngere und gut genährte altere 76—88, m 86 gen bete 68—74. 55 
Kühe: e ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 120130. 5 
Maſttühe 104-116, gut genährte 80—90, mäßig genährte 50—60. f 


var en: vollfleiſchige, ausgemäſtete 116—126, Maſtfärſen 104-114, & 
gut genährte 88—100, mäßig genährte 70—80. — Jungpieb: 2 
gut genährtes 70—80, mäßig genährtes 60—76. er 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender 136-150, beite, ge g 
mäſtete Kälber 122— 132, mutelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 0 
beſter Sorte —,—, gut genährte 110-120, mäßig genährte 100—1 

Schaf ſe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
132— 140, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, gut 
genährte 100 - 410, mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl, von 120— 150 Kuogramm Lebendgewicht 140—148. 
vollfleiſchige von 100 — 120 Kilogramm Lebendgewicht 134— 138, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 124—130, fleuchige 

chweine von mehr als 80 Kiloar. Lebendgew 114—122, Sauen 
und ıpäte Kaſtrate 120-132. Bacon»Schweine 120—124, 


Dsin — — Gd. — — Br. Warſchau 57.63 Gd. 57.77 Br. Marktverlauf: ehr ruhig. \ 1 
„ Montblaug “Max Zurdinski, Torun auien Ele ieh 

6. ＋ Juwelier u. Goldschmied Mate Garbary 11 33 4 
Goldfüllhalter Gesohenk-Artikel „ 4 

Ber Qualitäte - Füll- Reparaturen u. Neu · ebe die Auflage wieder vergriffen üt, den 5 

eie MIN; e Trauringe arbeiten aller Art 2 5 

eee ur werden bills angefertigt. 3 fi fl eimatsboten 3 

haben bel 5 8 

ustus Wallis Wa h i in MM 
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Pert re en 7 in Eisen- u. Holzgestellen herausgegeben von der Deutschen 0 

n säm.lich. nin Walzenlä ie Meremi, 95 

mee enen e, * 5 

werden ;hnellstens N ae a Preis Zloty 2,10 WR 19 

3 8. 7 -A, 1% 1 ’ 5 
Lazienna 26 ausgelührt, 25 Falar ski sRadaike Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ “ 
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einſendung von Zloty 2,60, 


Torun 


Papierbandlung. j 


Weihnachts- 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


ein Sparbuch 


von der 
= or 
Vereinsbank Toruf 
Bank Spötdzielczy 2 o. odp. 12788 
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1810 120jähriges Geschäftsjubiläum 1930 


der Fa J. M. Wendisch 


TORUN Stary Rynek Nr. 33 TORUN 


Anläßlich des 120Jährigen Bestehens unserer Seifenfabrik haben 


=== 


wir außer den durch ihre Güte bekannten Seifen: 


„Krölowa Wisty“ „Kopernik" „Stonlowe“ 
usw. eine Spezial-Seifenmarke mit hochwertigem Geruch unter dem 
Namen: gg Jubileuszowe 46 nit der Marke „Kopernik‘ 


herausgegeben. 
Wir beginnen mit dem Jubiläums- und Weih- 
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Billigste Einkaufsquelle!! 
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Große Auswahi jn Tolettenartikein. 
1810 1930 


—  —— 


3 Mal e 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
empfiehlt in großer Auswahl 


„L, Srstklassiges Uhren- u. Goldwarengeschäft 25 
Jan Nalaskowski, Torun ® 


— Stary Rynek 5 (neben dem wu eh 
eee eee, 
Gün nitig! g!!! 


Sie wollen Butter und Ras 
kaufen, 


dann nur im Spezial-Geschäft 
Stoller ! 


ul. Prosta 2 


das seit Jahren durch sehr billige u. vor 
allem sehr gute Ware bekannt ist. 12933 


m Neu! :-: Neun! 


Hochkünstlerische 


 Photographienvon Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
aut weiß Karton, 35X30', cm 


8 Mandeln, Nur Ka 1, u zum Preise von 21 6.75 
Schon haben Sie Gelegenheit Ihren Sultaninen . „ gd für Andenken und Geschenkzwecke 
0 0 . dl. Mohn Pfund 995 stets Forruug. a 16720 
Weihnachts-Einkauf bee, e Justus Wallis, Torun 
- ga Pfund 200 ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 
zu besorgen. i Beer Zutat. . Backen 


Sardinen, Apfelſinen 1 
Ich gewähre im Dezember auf Woll- u. Baummwollwaren, f 
Selden-, Wirk- und Strikwaren, Trikotagen, Gardinen | am 7 en Gardinen 
Bettdecken. Stores, Rouleauxstoffe, 


d Betidecken, Gobelln- u. Plüichüberwürje, Filchmälche, : 
Teppiche, Diele kal m Deren, un Araczewski, Tischdecken, Steppdecken, Gobelinstoffe 


ener M dein ern: 3 
Paletots u. I. w. folange der Vorrat reicht, bei bekannten» 5 
0 1 Gar pet Inletts, Leinen und Handtücher 

empfiehlt in großer Auswahl 


niedrigen Preisen 


bis 20°, Ralia-Rabatt. Engl. Borat B. Stryczyüski 


uchthünd., 2'/, Ja 5 
Trotz der ſchweren Zeit find Sie in der hage für wenig ra Sohn FAR E Spezial-Gardinenhaus 
alt, zu verkauf. Brzeskt Torun, Kröl. Jadwigi 12/14. 12076 
K 


Geld praktiſche und wertvolle Geſchenke unter den Tannen- 
baum zu legen. To run, en, — 


Sklad bfawaté W. Grunert 


Stary Rynek 22. Torun Altttädt. Markt 22. 


...... 
IRheumatismus? 


Nichts hilft Ihnen besser als tägliche elektrische Massage 
mit unseren Hochirequenz-Apparaten 


Radiolux und Radiostat. | 


Peace, zu haben beider hiesigen Vertretung 

egr 

ss Gustav Neuer 22 
Zeglarska 23. 


Annahmestelle f. sämtl. Reparaturen. 
Broschüren kostenlos. 12977 


t e 


Augengläser 


in modernsten Fassungen 


4 Feldstecher, Theatergläser 
J Barometer-:- Thermometer 


Gustav tener 


Optisches Institut 
Gegr. 1861 Torufi, Zeglarska 23 Telei. 248 


a in Herren-Artikein 
Un: 7 Huten, Oberhemden, Kravatten 
= 2 0 Handschuhen usw. 5 


empfiehlt 


: 2 7. Rostrzewski 
a / E Torun, Star 8 9 Be 


Ecke Zeglarska. 
ccc 


Kaffee Tee Kakao 


Kaufen sie diese Artikel nar dort, wo 
Ihnen die größte Gewähr für 
stets frische Ware geboten wird 

Tausende meiner langjährigen Kunden 
werden Ihnen bestätigen, daß 
dies bei mir der Fall ist! 12803 


Schokoladen, Konserven 
Gewürze 2 Backartikel 
Sardinen 2 Nüsse 


Kaffee · Import und -Rösterei 
Szeroka 32 Torufi Telefon 536 


' Postversandiranko! Ofen. Gasbratofen, Ehnilelongues 
N \ 5 2 
6 Plüſchſoſas 


Che'minita 4 I l. 10008 neu, verkauft billigit 


Kr a en Nr ie N Für den 
Praktische Der Landwirtſchaſtliche Saiheniafender 


\/ 


Landwirt! 


Geschenke 0 5 1 für Polen 1931 


FUFERRFFIRARN man 4 en erſchienen und zum Preiſe von 


1 


0 


kalender, die durch 


ſtets am Lage 


Falarski & 
Radaike 


Torun 


Stohlepap 2 


Nowy Rynek 10. Tel. 561. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor mE 
halte ich in nur guten. langjährig 
8 Qualitäten am Lager: 


Kontobü arbbänder ner 
7760 und Ze 


CE 
Zu verlaufen: 


gr. Marmortiſch. großer 


6,50 zi erhältlich durch 


Juſtus Wallis, Torun, 
ul. Szerola 34. 
Franko ⸗Verſand nach 1 gegen Vor 
einſendung von 7.00 21. 
Es gibt gute deutſche Landwirtſchaftl. Taſchen⸗ 
ihren Inhalt wertvolle 
Nachſchlagebücher find, aber es gab keinen 
Kalender bisher, der für den deutſchen Land⸗ 
wirt in Polen beſtimmt war, der doch unter 
ganz anderen Verhältniſſen lebt und arbeitet 
als ſein Berufsgenoſſe in Deutſchland. Dieſe 
Lücke ſoll * ar alen rtich. Taſchenkalender 
r Polen ausfüllen. 11303 


Küle- Schneide: 
Muſchinen : 


Fabrikat Alexanderwerk 


Nowy Rynek 10. 


1 5 — 


Büroleim. Nadiermitteli, Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten, Amſchläge, Brief⸗ 


ere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


Schwer preis- 
gold. Uhr wert 
8 IN Off. unt. 

n Ann. ⸗Exp. 


Karton Dh. . . 1.60 27 Wallte,Loruf. 8s 12980 


Lene B, .; De. 80 ur Kohlen ohl en 
ee en, Brileits, Holz 


Ecke Cheiminffa am zum Konkurrenzpreiſe 


lief, prompt waggon⸗ 
weiſe ſowie klein. Men⸗ 
gen frfo, Keller 11982 
Tranzyt, Kohl. 8 . 
Geſellſchaft b. 9. 
Szezytna 15. Telef. 242. 


N et. Jeder Käufer erhält ein Jubiläums- Traubrosinen papie 
N Gleichzeitig empfehlen wir: Schalmandeln 
Christbaumschmuck 8 Datteln, Feigen Baumihmud! I! 
N Toilettenseife la Qualität neuer Ernte! g 10 875 
Kosmetische Artikel ©) | \ 
Den Richard Templin anne 


Spiegel, Betiſtelle, eiſ. 


Trestow. 


Julius Grosser 


Rröl. Jadwigi 18 12987 
Gegründet 1867 FIR 521 


äsche-Aussaltungen 


in gediegener Ausführung 
Federdichte Beit-Inletts / hager 
fertiger Betten / Beitiedern und 
Daunen / Steppdecken, Daunen- 
decken, Schlaf- und Reisedecken / 
Anfertigung von Oberhemden, Uni- 
formhemden, Damen- und Kinder- 
Wäsche 


„ Hüse- und Milch-Geschäft & 
SPRZEDAZ MLERA 


ul. Lazienna 28 


S zum Weihnachtsfest: 


Vollmilch — Schlagsahne 
Kaffeesahne — Saure Sahne 


2: Käse-Brötchen :: 


Sp. z. Z n. o. Torun-Mokre. 


Erſtklaſſige 


_—— Anl. ||, Herrenmoden 
e ee nn Senna namen mu 
Gottesdienſt. 
Uhr 
Kentich tan, rm nch 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 
sämtlichen 12775 


Vorgez. u. fert. Handarbeiten 
Stickereimaterialien 


Strickwollen usw. 
in bekannter guter Qualität. 


W. Petersilge -- Torun 


Chelminska 13. Gegr. 1786. 


Das Thorner Spezial- 


819 ui ub awıe 


sowie die 12894 8 
1 Allerfeinsten Häsesorien® 0 
* Mileczarnia Centralna 3 


Schultz Tapeziermſtr. 
Male Garbary 11. cs 


Weinel!! 


5 „ 
Graves. . Fl. 4.30 
Sauternes „ 5.50 
Medoc rot. 4.50 
Vermouth Cina 5 50 
a arwein 17 J. 4.00 
Tolaj Obitwein . 1.95 


Araszawarß 


Ede Chelminſta am 
Markt. 12991 


— 
Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. a 1930. 
(3. Advent). 
‚St. Georgen » Kirde- 
9 Uhr Gottesdtenit. 
Pfarz. Steffant, Donners⸗ 
tag, 6¼ zus Bibeliımde 
Altſt. Kirche, Brm. 10% 
Uhr Miſſtonsc ottesdienſt, 
Pfarrer Duſchek (früher 
Indien, 1 Uhr Miſſions⸗ 
Kindergottesdſt., abds. 8 
Ur im Deutſchen Heim 
Miffionsgemeindeavd m 
Lichtbildern!, Dienstag 
Uhr Adventfeier im Jung · 
männer. Verein, Mittwoch, 
6% Uhr Adventsanda ht 
im Konfirmandenzimmer⸗ 
Bäcker traße 20. 
Eygl.⸗luther. Kirche: 
Bacheſtr. (Strumytowa) 
Vorm. 10 Uhr Predigt 
3 Paſt. Braunes 
Bodgorn. Mittwoch 
Uhr 
Groß Böſen it, 
10 Uhr Sauprgoitesbief „ 
11%, Uhr Kindergottesdſt⸗ 
Freitag, 6 Uhr Advent 
gottesdienſt. 
2210 urste, Vorm. 10 Uh 
egot esdienſt. 
Leibitſch. Vorm. 10 Ahe 


Hauptgoitesdienit, 


fertigt zu ſoliden Preiſen an 12895 Kind dienſt. 
P. Wittek, Torun, ulica Szeroka 32, 1. W ee 


— 


Schon ee 
Vrm. 10 fl he de egcuezpl. 
12 Uhr 3 Mr 


Brm. ¼ hr Ahe * Gott 
Pfarr. Anuſchel, * orper 
zu den ürchlichen 8 
ſchaften. 


amerau. ust. 

Nchm. 3 Ahr Goltesdienſ 

tenburg. , 

Bew. 0 in Uhr Goktesdſt 
Kindergottesdienſt. 

Culmiee. * 

Vorm. 10 “he Wonen. 

2 Uhr 2 


hei. 
ET 


Der Irgelumban 
in der Erg. Pfarrkirche zu Brombero. 


Wie faſt auf allen Gebieten während der Nachkriegszeit 
ſtarke Bewegungen und tiefgehende Wandlungen eintraten, 
ſo blieb auch das Gebiet der Kirchenmuſik nicht unberührt 
von grundlegenden Umwertungen. Man beginnt jetzt ein⸗ 
zudringen in die bisher verkannten Werke der Kirchenmuſitk 


Bachs ein Ziel, eine Erfüllung bedeutet, und daß die weſent⸗ 
lichen Stufen der Entwickelung vor ihm zu ſuchen ſind. Erſt 
heute geht uns neu auf, welch tiefe Gewalt in den Chören 
eines Heinrich Schütz verborgen iſt, welch roligiöſes Emp⸗ 
finden in den ſchlichten Sätzen eines H. L. Haßler oder Vul⸗ 
pius zum Ausdruck kommt. Auf dem Gebiet der Orgelmuſik 
werden alte Meiſter der vorbachſchen Zeit an den Tag ge⸗ 
bracht. Namen wie Böhm, Bruns, Scheidt Sweelingk uſw. 
treten in Erſcheinung und Johann Sebaſtian Bach ſcheint 
nun getragen von einer fruchtbaren großen Vergangenheit. 
Dieſes Zurüdgreifen auf die alte Orgelmuſik des 17. Jahr⸗ 
hunderts erfordert eine Umgeſtaltung der Orgel ſelbſt. Die 
Orgel um die Jahrhundertwende litt, trotz großer techniſcher 
Vollkommenheit an Klangarmut und Gleichförmigkeit des 
vorwiegend herrſchenden 8 Fuß Tones. Dazu kam oft eine 
falſche Intonation der einzelnen Regiſter: der Manualbaß 
zu ſtark, die Mittellage dick, der Diskant ſpiz und dünn an 
Klang, es fehlte der ganze Klangreichtum der hellen Ober⸗ 
ſtimmen, der zur Bachſchen Polyphonie erforderlich iſt. Aus 
dieſen Gründen konnten die Kompoſitionen dieſer Zeit nicht 
ſtilgerecht wiedergegeben werden. Kein Wunder, daß Bach⸗ 
ſche Orgelmuſik und erſt recht die alten Meifter vor Bach 
dem Hörer unverſtändlich blieben. Das Problem der Orgel: 
baureform tft jetzt: einen Klangtypus zu ſchaſſen, der durch 
die Verbindung der klaſſiſchen Orgel mit äußeren techniſchen 
Errungenſchaften unſerer Zeit die Möglichkeit gibt, ſowohl 
Bachſche und vorbachſche Muſik als auch die große Kunſt 
von Max Reger lebendig zu erhalten. 

Wie verhielt ſich die Orgel in der Bromberger Pfarr⸗ 
kirche zu all dieſen Forderungen? Die Orgel beſaß eine 
Fülle von ſchön klingenden Soloſtimmen, der Geſamtklang 
war majeſtätiſch; dennoch litt fie unter der Grundtönigkeit 
und unter oben beſchriebenen Mängeln, dazu kam, daß die 
Stimmung einen viertel Ton zu tief war, wodurch das 
Werk als Begleitinſtrument für große Chorauffuhrungen 
mit Orcheſter unbrauchbar war. Es iſt das Verdienſt des 
Dirigenten des Bachvereins der Provinz Poſen, Pfarrer 
D. Karl Greulich, der auf die Notwendigkeit ei Um: 
änderung der Orgel hinwies. Hochherzige Gönner folgten 
feiner Anregung und bald war die finanzieile Grundlage 
für den Umbau der Orgel geſchaffen. Mit der Au führung 
dieſer Aufgabe wurde der Orgelbaumetſter J. Goebel, 
Danzig, der durch die Erbauung der großen Orgel di der 
Kreuzkirche in Poſen einen Beweis ſeines fachmänniſchen 
Könnens geliefert hatte, beauftragt. Es gandelte ſch, ab⸗ 
geſehen von der Umſtimmung des ganzen Werkes, darum, 
doppelt vorhandene und gleichförmige Stimmen 7 raus» 
zunehmen, die Regiſter auf den Manualen anders zu ver⸗ 
teilen und neue Klangfarben in die Orgel cinzubauen. 
Durch Umarbeitung vorhandener Stimmen und nwendung 
der herausgenommenen Pfeifen war es moglich, wit ver⸗ 
hältnismäßig geringen Koſten etwas zu ſchefſen, d die 

Orgel im obengenannten Sinne umzugeitalten. Die cin- 
heitliche Intonation von alt und neu war eine ſchwierige 
Aufgabe. Hierin hat der ausführende Orgelbauer großes 
Geſchick und kunſtleriſches Feingefühl vewieſen Von ganz 
beſonderem Reiz iſt jetzt der Klangkörper des dritten 
Manuals. Die neuen Regiſter wie z. B. Waldflöte 2“, 
Sifflöte 1“, Zimbel Mad, Terz 195 Quinte 234° geben 
der Orgel den ſchönen obertonreichen Klang, un "0 kann 
man alte wie neue Orgelmuſik in das ihr zukommende 
Gewand kleiden. 


Neue Dispolit on. 
1. Manual, 2 8295 Prinzipal 4 
1. Prin ipal 16' . Jernflöte 4 
2. Prinzwal 8. 30. Tlautino 58 
3. Gamba 8˙ 31. Zartquinte 275 
4. Flöte 32. Zim el 2 fach ! 
8 zu 4, 33. Oboe 8 
Gemshorn 1 
7. Rohrflöte 4. . Dedal. | 
8. Qunte 2, 34, Prinzipalbaß 16; 
9. Super-Dftave 2' 35. Subbaß 16, 
10. Kornett 3-4 fach 36. Salicet 16° 
11. Mixtur 3 fach 37. Oktavbaß 8 
12. Trompete 8 38. Cello 8, 
9. Choralbaß 4 
2. Manual. 40. Quinte 10%“ 
13. Bordun 16. — Rennen u 
14. Prinzwal amabile 8. : um 3, 
iR ——j 5 4. Po aune 16 
. Soloflöte 7 
1 3 2 4 Nebenzüge. 
„ Zraversflöte x anualkoppel 2 z. 1 
19. Waloflöte 2. Manualtoppel 3 3. 1 
20. Terz 157. Manualkoppei 1 3. 2 
21. Sifflöte 3 Pedalkopvel 3. 1. 2. 3 
22. Progreſſiv 23 fach 2 freie Kombinationen 
23. Cor anglais 8 4 feſte Rombinationen 
ungen ab 
3. Manual (Schwellwerl). alze ab 
24. Gedeckt 16 andreaiſter ab 
25. Vox coeleſtis 8 ianopedal 
28. Saſicional 8˙ Jalouſieſchweller 3. Manual 
27. Liebl. Gedeckt 8˙ Rollſchweller. 


Georg Jaedeke. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdrud fämilther Crtalinal Artitel ih nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrenaite Berſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 11. Dezember. 
Leichte Niederschläge. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils trübes Wetter mit leichten Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


Die deutſch⸗ruſſiſche Alai⸗Pamir⸗Expedition. 


Vortrag Dr. Nöth⸗München. 

Für den geſtrigen Abend hatte die Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft Dr. Nöth 
aus München, einen Teilnehmer der deutſch-ruſſiſchen Alai⸗ 
Pamir⸗Expedition im Jahre 1928, für einen Vortrag über 
feine perfönlichen und die Erlebniſſe der Expedition ge⸗ 
wonnen. lber die Vorgeſchichte dieſer Expedition und ihren 
N zweck ſind unſere Leſer bereits unterrichtet. Es galt, weite 
Bebiete des Pamirs, des „Daches der Welt“, in topographi⸗ 
J ſcher, geologiſcher, ethnographiſcher, botaniſcher und zoolo⸗ 


und erkennt, daß die große Erſcheinung Johann Sebaſtian 


giſcher Hinſicht zu erforſchen. Gerade dieſes Gebiet hat 
ſchon von jeher Aſienforſcher angezogen, aber die Ruſſiſche 
Regierung hatte den meiſten Forſchungsunternehmen einen 


Riegel vorgeſchoben durch das Verbot des Betretens 


des Gebietes. Einigen iſt es trotzdem gelungen, dort⸗ 
hin zu kommen, und unter ihnen befand ſich auch der große 
Forſcher Swen Hedin. { 

Die deutſch⸗ruſſiſche Alai⸗Pamir⸗Expedition im Jahre 
1928 vereinte zahlreiche deutſche und ruſſiſche Forſcher in ge⸗ 
meinſamer Arbeit. Unter den Teilnehmern der Expedition 
befand ſich als Bergſteiger auch eine gerade gegenwärtig 
ſehr berühmte Perſönlichkeit, der Staatsanwalt des oberſten 
ſowfetruſſiſchen Gerichtes, Krylenko, der die Sowjet⸗ 
union bei dem Prozeß gegen die ruſſiſchen Ingenieure 
(Ramſin⸗Prozeß) vertrat. 

Dr. Nöth ſchilderte in lebhaften Farben die Schickſale 
der Expedition und erläuterte an Hand von zahlreichen 
Lichtbildaufnahmen ihre Arbeiten. Die ausgezeichneten und 
klaren Aufnahmen gaben ein lebenswahres Bild von jenen 
Gebieten, in denen die Expedition den größten Teil ihrer 
Zeit in einer Höhe von mehr als 4000 Metern zubrachte. 
Gewaltige Bergmaſſive wurden erſtiegen, Eisgletſcher er— 
ſorſcht, von denen einer eine Länge von 77 Kilometern hatte, 
während der längſte Alpengletſcher nur etwa 15 Kilometer 
lang iſt. Auf vegetationsloſen Schuttebenen, zwiſchen Eis⸗ 
wänden und brüchigen Hängen lebten Tiere und Menſchen 
der Expedition wochenlang, und als ſie wieder in die ärm⸗ 
lichen und nur zu primitiven Kirgiſendörfer kamen, da 
fühlten ſie ſich der kultivierten Welt ſchon dort ganz nahe. 

Der Redner vermied es in ſeiner ſympathiſchen, beſchei⸗ 
denen Art, irgendwelche perſönlichen Erlebniſſe in den 
Vordergrund zu ſtellen. Er ſprach ſachlich und fand hier 
und da auch den Ton zu einer humorvollen Redeweiſe. 
Leider hat der Vortrag in dem Bromberger Publikum nicht 
das Intereſſe erweckt, das er unbedingt verdient hätte. Der 
Saal war ſchwach beſucht, — ſehr zum Schaden derjenigen, 
die nicht da waren. Aber der Beifall war herzlich und es 
iſt nur zu wünſchen, daß die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft uns recht oft ſolche „Reiſen“ ermöglicht, 
da ſie für uns gewöhnlichen Sterblichen ja anders nicht aus⸗ 
führbar ſind. r j 


$ Grippeepedemie. Im mittleren und nördlichen Teile 
Pılens iſt ſeir Ende der vorigen Woche eine überaus 
ſchrrere Grippeepidemſe ausgebrochen, die durch den bös⸗ 
artigen Verlauf und tie grrie Zahl der Neuerkrankungen 
alles bisher Dargeweſene weit in den Schatten ſtellt. Am 
ſchrwerſten heimgeſucht ſcheinen die Stäbte Lodz, Lublin und 
Gen ono nach den bisherigen Feſtſtellunger zu fein. Täglich 
we den mindeſtens 1000 Neuerkrankungen regiſtriert. Hier⸗ 
bei iſt zu bedenken, daß niele Krankheiten erſt gar nicht 
zur Kenntnis der Behörden gelangen. Die Krankenkaſſen 
in dieſen Städten, die in normalen Johren im Dezember 
täglich etwa 20 bis 30 Grippeerkrankuſgen gemeldet erhal⸗ 
ten müſſen gegenwärtig mil mehr als der zehnfachen Kran⸗ 
kenzahl rechnen. Die Apothelen find mit Arbeit vollkommen 
überlaſtet und n.üffen in der einzelnen Städten täglich mehr 
als 1000 Rezepte fertigſtelen. Die Krankenkaſſen haben 
eine große Anzahl von Arzten über den Etat hinaus zur 
Kronkenbehandlung heinzu⸗iehen müten Die Ausgaben 
und Aufwendungen der Keſſen zur Unterdrückung der Epi⸗ 
demie ſind außerordentlich hoch. Im Geſundͤheitsdeparte⸗ 
ment in Wa ſazau iſt eine außerordenteiche Konferenz im 
Glſige zur Auſſtellung von beſonderen Nichtlinien für eine 
einfeitliche Abwehr der Br'rre in Polen 8 

8 Kohlend ebe machten ſich daran, von einem auf der 
Bahnſtrecke Bromberg —Gdingen ſtehenden Güterwagen 
Kohlen herabzuwerfen. Die 12 dabei beſchäftigten Bur⸗ 
ſchen hatten den Waggon um ſchon etwa 25 Zentner Kohlen 
erleichtert, als ein Streckenwärter ſie bemerkte und 
ſich anſtellte, ſie zu vertreiben. Hier nahmen die Täter eine 
drohende Haltung an und machten Miene, den Be- 
amten zu überfallen. Da jedoch die Polizei gerufen wurde, 
verſchwanden ſie unerkennt im Walde. 

überfallen wurde in feiner eigenen Wohnung, Waſſer⸗ 
ſtraße (Zabia) 6, der Wohnungsinhaber Joſeph Szym⸗ 
kowiak von einem Mitbewohner des Hauſes. S. erlitt 
vier Meſſer verletzungen am Kopf und Ver⸗ 
letzungen an der linke Hand. Ein Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft erteilte dem Überfallenen die erſte Hilfe. 

Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmerten bisher un⸗ 
bekannte Täter am Geſchäft des Eigentümers Lotti, 
Friedrichſtraße (Diuga) 47. Die Täter haben von den Aus⸗ 
lagen nichts entwendet, da ſie ſcheinbar in ihrem Vorhaben 
geſtört wurden. 5 

Diebe und Einbrecher bei der Arbeit. Barbara 
Görſka aus Labiſchin iſt an der hieſigen Autobushalte⸗ 
ſtelle ein brauner Handkoffer im Werte von 100 Zloty ab⸗ 
banden gekommen. — 150 geräucherte Fiſche entwendeten 
unbekannte Diebe dem Oranienſtraße (Brzezowa) wohnen⸗ 


den Joſef Szymkowiak. — Aus dem unverſchloſſenen 


Schreibtiſch wurden Marie Szafranſka, Thornerſtraße 
(Torunſka) 16 in ihrer Wohnung 6 Meſſer, ebenſoviel 
Gabeln und Teelöffel im Geſamtwert von 38 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. — Von dem für einen Augenblick ohne Aufficht ge⸗ 


laſſenen Wagen ſtahlen Diebe in der Generala Bem⸗Straße 
zum Schaden des Bernhard Ehodzinſki einen ſchwarzen 
Schafspelz und eine dunkelbraune Wagendecke. Die Täter 


konnten jedoch bald gefaßt werden und der Geſchädigte ſein 


Eigentum zurückerhalten. — Einen Einbruch verübten 
unbekannte Täter in die Wohnung des Anaſtaſius Wika, 
Ernſtſtraße (Slaſka) 8, wo fie 50 Zloty Bargeld, einen Bett: 
bezug, zwei Stühle, einige Teller und zwei Taſſen ent⸗ 
mendeten. — Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels ge⸗ 
langten Diebe in die Wohnung des Felir Polus, Dra⸗ 
gonerſtraße (Ulanſta) 25, und ſtahlen etwa 14 Meter weiße 


Leinwand und 85 Zloty Bargeld. — 90 Pfund Apfel wurden 


Joſef Nehring, Naumannshöhe (Seminaryjna) 14, ent⸗ 
wendet. N 
— 


pa Goldſeld (Trzeciewiec), 10. Dezember. Unfall 
bei der Arbeit. Auf dem Gehöft des Beſitzers Poos 
wurde dem Sattlerlehrling Karl Roß, der beim Dreſchen 
behilflich war, beim Andrehen des Motors der rechte 


Arm zweimal gebrochen. — Diebe verſuchten bei 


dem Beſitzer Pankratz in den Stall einzubrechen, wurden 
dabei aber geſtört und nahmen nur zwei Hühner mit. — 
Vier Einbruchsdiebſtähle wurden kürzlich in 
Koſelitz in einer Nacht verübt. Sämtliches rhandenes 
Geflügel wurde geſtohlen. 

ph Schulitz (Solec), 9 Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden gezahlt: Für Kartoffeln 2,50 
bis 3,00, Butter 2,00— 2,30, Eier 4,50, Weißkaſe 0,50, Bück. 
linge drei Stück 0,50, Weißkohl 0,08—0,05, Rot⸗ und Wir⸗ 


J LITE ã dbb b ENTE 

Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Arbeit un⸗ 
fähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaher 
freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeits- 
vermögen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (11731 


EEE RUE TIEREN RENTE HENTAI REKEN 


ſingkohl 0,10, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,2% rote Rüben 
0.10, Roſenkohl 0,40, Apfel 0,25— 0,60, Grünkohl 0,10. — Am 
6. d. M. gegen 9 Uhr während der Frühſtückspauſe entitanı 
in der Werkſtelle eines Tiſchlers ein Schadenfeuer. 
Obgleich es gelang, das Feuer ohne Inanſpruchnahme der 
Feuerwehr zu löſchen, iſt der entſtandene Schaben an er 
tigen Möbeln, Handwerkszeug uſw. bedeutend Dieſer wie 
auf mindeſtens 2000 Zloty geſchätzt und iſt nicht durch Ver⸗ 


ſicherung gedeckt — Im Laufe voriger Woche hat die hieſige 


Feuerwehr ihre neue kleine Motor pritze aus⸗ 
probiert. ö 

pPubewitz (Pröiedziila), 10. Dezember. Niesder⸗ 
gefrannt iſt eine große Scheune auf dem No werk 
Je zyn des Gutsbeßtzers Adamſki in Kur it, bet 
Pitdewitz. Mitverbrannt find ungedrole ſenes Geter de und 
Fultervorräte. Die Scheune war verßchert, das Getreide 
aber nicht. Der Schiden wird auf 8000 Zloty p eſchatzt. 


Wohrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. 


* Kolmar (Chodgcz), 16. Tezemder Um den Zahlern 
den Erwerb der Gewerbepatente für das Jahr 1981 
zu erleichtern, hat das hieſige Finanzamt den Magiſtraten 
in Kolmar, Budſin, Margonin, Samo ſchin und Uſch Tomte 
den Gemeindeämtern in Krımar, Budun und Uſch die Er⸗ 
lauimis erteilt. Dekla ationen und Zahlungen anzunehmen, 
fowe Quittungen und Gewerbepatente auszugeben. Die 
E eichterung iſt eingeführt worden, um den Zahlern die 
Nee zu er'paren. Es md gebeten, die Gewerbepatente 


dafür möglichſt in den ecſſen Tagen des Dezember zu 


kaufen, um den Magiſtraten und Gemeindeämtern die Ar⸗ 
bei! zu erleichtern | 

* Polen (Poznan), 10. Dezember. überfahren 
wurde in der Waſſerſtraße (Wodna) der Radfahrer Anton 
Floryſiak aus Stenſchewöo von dem Perſonenauto 
P. Z. 679 F. wurde erheblich verletzt und das Rad 
ſtark beſchädigt — Auf friſcher Tat ertappt wurde 
der Kretoſtraße 6 wohnhafte Felix Liſiec ki, der mit Hilfe 
eines Dietrichs ein Tor in der Kronprinzenſtraße (Gorna 
Wilda) 88 öffnen wollte, um einen Einbruch zu verüben. 
Man fand bei Liſiecki verſchiedene Einbruchswerkzeuge 
und Papiere, auf falſche Namen ausgeſtellt, vor. — Auf dem 
letzten Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz (Place Sa⸗ 
piczyüſkiß wurden folgende Preiſe notiert: Landbutter je 
Kilo 4,40—5,00, Molkereibutter das Kilo 5.205,80, Hühner 
3,00 —5,00, Enten 2,50—5,00, Tauben das Paar 1,30—1,50, 
Karpfen das Kilo 2,00—2,40; Weißkohl 0,10—0,20. Kartoffeln 
je Kilo 0,06—0,08, Spinat 0,30—0,50; Apfel 0,80—1,60 das 
Kilo, Walnüſſe pro Ktlo 4,00. 

* Schmiegel (Smigiel), 8. Dezember. Am Sonntag, 7. d., 
feierte die freiwillige Feuerwehr das Feſt ihres 
35jährigen Beſtehens. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden, Bürgermeiſter Pioch erſtattete Kaſſenwart 
Urbaniak den umfangreichen Jahresbericht. Dieſem 
folgte eine Anſprache und ein Vortrag des Feuerwehr⸗Ver⸗ 
bandsinſpektors Buſza-Poſen. Anſchließend wurden Me⸗ 
daillen und Ehrenzeichen an die älteſten Mitglieder ver- 
liehen. Es erhielten Bürgermeiſter Pioch ein Ehrendiplom, 
der erſte Branomeiſter, Stadtrat Maximilian Stacho⸗ 


wig k, das Abzeichen für Wiahrige Dienſtzeit, der Zeug⸗ 


meiſter Schmiedemeiſter Theobald Horlitz, das Abzeichen 
für 35jährige Dienſtzeit, der Spritzenmeiſter, Schmiede⸗ 
meiſter Max Schwarz, bas Abzeichen für 25jährige Dienſt⸗ 
zeit, der Oberſteiger, Schmiedemeiſter, Stadtverordneter 
Adolf Hentſchel das Abzeichen für 25jährige Dienſtzeit. 
Darauf folgte die Verleihung von Abzeichen für 10jährige 
Dienſtzeit an folgende Mitglieder: 2. Brandmeiſter Apoly⸗ 
narie Bajon, Stanislaus Taſimſki, Jakob Maciefewſti, Leo 
Drotkowſki, Wladislaus Beniſkiewicz, Peter Ziegler, Ignatz 
Jaſefezak, Karl Skibieki, Johann Reſe, Paul Cieinſki. Nach 
der Preisverteilung blieben die Teilnehmer der Feier bei 
einem Wurſteſſen und Freibier in gemütlicher Unterhaltung 
noch lange beiſammen. ö 


Büchertiſch. 


Friedrich Juſt, Deutſche Chriſtſeier, Heimatbücher Band ö), 
Druck und Verlag von A. Dittmann, T. z o. ». Byd⸗ 
goſzez (Bromberg). 

Der Band 5 der bekannten Heimatbücher von Friedrich 
Juſt iſt erſchienen; er iſt der Chriſtfeier gewidmet. Was 
könnte es Schöneres geben, als unſer altes deutſches 
Weihnachtsfeſt. Keine Feier iſt imſtande, uns innerlich jo 
zu berühren, wie gerade die Chriſtſeier; und darum iſt 
der Gedanke Friedrich Juſts, einen Band der Heimalbücher 
der „deutſchen Chriſtfeier“ zu widmen, nur zu begrüßen. 
Es iſt ein Buch, das auf dem Weihnachtstiſch der! utſchen 
Familie nicht fehlen dürfte. Das deutſche Weihnachten 
wird uns durch das Buch unendlich nahe gebracht. Wir 
lernen jo recht ſeine Bedeutung kennen, wenn T.iedrich 
Juſt z. B. in den Abſchnitten „Weihnachtsbetrachtungen“, 
und „Weihnachtsgeſchichten“ die deutſchen Weihnachten in 
Geſchichten und kleinen Erzählungen wie „Das ewige Licht“, 
„Weihnacht und Land“, „Weihnachtsſehnſucht“, „Im Lichte 
Bethlehems“ oder in ähnlichen ſchildert. den Auftakt 
bildet in echter Weihnachtsſtimmung der geſchmackvoll ge⸗ 


gliederte Abſchnitt „Einläuten“. Da finden wir Advents⸗ 


lieder und Gedichte und Betrachtungen. Es folgen eine 
Reihe Weihnachtsgedichte. In dem Abſchnitt „Weihnachts⸗ 
feiern“ gibt der Verfaſſer Beiſpiele für Ausgeſtaltung von 


Chriſtſeiern in den Gemeinden. Mit ſeinem reichen Inhalt 
wird der Band ſeinen Beſitzern gewiß Freude Lereiten 


und ihm das Weihnachtsfeſt verſchönern helfen. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Wa er and der Weiche vom 11. Dezember 1930. 
Krakau — 2.20, Zawichoſt + 1.69, Warschau +1,79, Bioct + — 
Thorn + 2.18, ordon + 2,33, Culm + 2.16 Graudenz + 2,52, 


Kurzebrat + 2.77 Piete 2.40 Dirſchau + 2.44, Einlage + 2.58 
Schiewenhorſt / 2.68. 
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geſichert. 3. D 5 ˖ geibana 9 eee de e. 9 


Yrennerei-Bertvalter und Nechnungsführer f er Se "Li 

| Orgel- Neu- und Umbauten 

Hell Oskar Dahlke prſpat⸗ Empfang von eee geräuschlose Orgelmotore 
Berafung "qugeiiher vertragliche Orgelpflege sachgemäß und preiswert. 


Beratung zugeſichert 


im 51. Lebensjahre. „ 2 Erbaute Werke: Kreuzkirche Posen 65 Reg 4 Manuale Evangelischen Pfarrkirche 


äydgonzez, Tel. 18-01 4 u. a. Soldau, Honig ii Umbau der Orgel der Bromberg. 


DT.. Behrens Suche zum 1.1.31 für Förſler an Mena 
dearbeitet 


Hebamme N :2̃ 52S SSS SSS ST 227727 7ĩ27 72777752277 2752277277278ĩ 78277257 FFF Er 
erteilt Rat und nimmt 1 
Infolge Herzſchlages verſchied heute morgen der Beſtellungen entgegen. H 
Diskrete Wed zu⸗ — 

2 

2 

H 


u —— 


Seit 9 Jahren in ſeiner hieſigen Stellung, hat er 
ſich durch Tüchtigkeit, Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit 
bewährt und hierdurch, ſowie durch ſein freundliches 
Weſen und ſeine Gefälligkeit ſich die allgemeine Zu- 
neigung und Achtung erworben. 


Ich und die Meinigen betrauern den Verluſt dieſes 
trefflichen Mannes und werden ihm ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. 13020 


ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
Auflassungen, Uv. einen Lehrling. u en Ref. 


H. Buhſe, Rudti, vorhanden. Angeb. u. 
e 12 Trzemeſzno. E. 12943 a. d. Gſt. d. Z. 


angelegenheiten. Lediger Melker 


zu 12— 4 1 0 u. 


e; Junge Nun Anzug-, Mantel-u.Kleiderstoffe I 


Walther von Scharnweber⸗Kegel. ee Vuchſü rung ee i 
gehrer ue n Se 12000 |die Geihit. 5. Zig erb. 
gutem Erfolg 


Lehrer erteilt zu um 2 igen auf Gut, wo er als 8 0 
polniſch. Unterricht Pie 1 Gegleiſt. Chauffeur⸗ Trikot a gen 5 
Fortige Wäsche, Strümpfe, Taschentücher I! 
und Suche zumi. April 1931 | Landwirtsiohn, evgl. 
im In and Ausland Ruhfütterer ea. .. s sg B3s=se> 
‚ Müllergeſell IT 


meine Kunden⸗ Mot.⸗ 
allerlei Verträge Zu Weihnachts feste 


u. Waſſermühle 5909 25 Jahre alt, en von 
Testamente.Erbsch 
empfehlen wir: 


Sablonowo, den 10. Dezember 1930. 


unerwartet unfer lieber Mitarbeiter, der 


anderen Fächern 7 freier Station, ohne 
Pl. Bomahitt 12, 2 Tk. Juhnke. Kurpiſzewo, gegenſeitg. Vergütung. 
Hypotheken. 69 „.|.x..Eieoe Bydgos 
mit Scharwerker, der von ſof. od. 1. 1. 31. Frdl. 
im Ven gut, Zeugniſſe Meld. d. d. Ev. Pfarramt M y e 052C2Z 


ſow. Unterricht in allen E ker Dienſte tun kann, bei 
Am Mittwoch, dem 10. Dezember ſtarb f Nane. 12. 2 3 beendethatiunt@tellg. H Landwirtsch. Zentralgenassenscuaft h 
HM 


Poſt⸗ und Bahnitation | Angeb. u. U. 13011 an 90 
reguliert mit d einen Witkowo pow. Gniezno Dworcowa 30. Telefon 291. 


Mennereiverwalter und Nechnungsführer 


N i (Dielter) mit eigenen 
; N Banaszak, Leuten für 35 Haupt Für Kutſcher Kinder ⸗Rodelſchlitten 
; Milchvieh und entſpre⸗ 20 Jahre alt, ſucht zur 3. kauf. geſ. Off u. B. 5919 
ell Rechtsbeistand ſchender Aufzucht. 12970] welt. Ausbildung auf er v. l. 5 2 ‚4 a. d. Geichit.d.Zeita.erb. 
Bydgoszez, e] Dom. Budyn einer größeren Mahl, . hr. * Prima 1-jähr. grüne 
ulica Seen ere ; ; mühle Beſchäftigung. geant), langlahr. ; 0 
'M bei Przyſierſk, 1 ſchl „gute Zeuan. kann pol⸗ tin, maile 
oltkestr.) 2. Swi amilienanſchluß er Lan stpirt 4 
; 4 Teſephon 1304 pow. Swiecie. l Lohn n. Ueber⸗ nich, in Lan dwirtſchaf Haus. 3 nung. 
Wir werden dem Verſtorbenen über das Langjährige Praxis. erdeine ti einkunft. Angebote an 7 een 1.6 ne Auf. & 2 Nane 
i i 22 Kaufmann Zuther, 5 bei 3040000 Ji. An: 
Grab hinaus ein treues und ehrendes An⸗ Bi U Offerten unt. L. 12955 uge 
l 5 Schneeſchuhe älteren, unverh., der Inowroctaw, $w.Ducha96 zahlung zum Verkauf. 5 


a. D. Geichit.d.Zeitg.erb. Grundtte, Budgoſzez, vertauft Frau Marie 


denken bewahren. spe. landw. Arbeit veriteht, 5 ka, 
5 Summiicube, Gröve ug ben , Jets Lodiger Hürtner Jung. Arbeiter Seren. n Le Chetmns 


Reparatur entgegen 9. beider Landesſprachen der zweien ee 
A 313d3. | mächtig, mit gut. Zeug⸗ ſtellung elektriſcher An⸗ Sprungfähige Stroh & 
Die Beamten Suhl . Ska, 3633 Fe Zuchtbullen 2 bis 3 Waggon Brehe 
der Herrſchaft Jabtonowo 


niſſen und Referenzen 
Bydgoszez, Diuga 45, Junge Damen ichäftigung. Angeb. aus milchr. Herdbuch⸗ ſtroh ſucht zu kaufen. 


(Gartnerei-Lehranitalt 
Seleton 104, die d Näh d oder pa ler Stell N 10 herde verkauft 

; 3 mmi' [die das Nähen und|oder ſpäter Stellung. unt. 12896 an die 13008 Lieferung Januar⸗Fe⸗ 

b ge N Sticken anlernen woll., Gefl. Angebote an 5 d. Ztg. G. Goertz. ss e 

12645 großhandlung. tönnen ſich melden Hotel Brückner, Körnit. ———— Niem. Stwolno, Preisangabe erbittet 

Kwiatowa 1 Ill. 12719 vow. Sremſti. 12821 p. Sartowice. Telef 4 Tiahrt, Rosgattn, 


. Suche 3.1. Jan. 31 ein Suche zum 1. Januar 31 3 Kaufe größere Poſten p. Nudnit-Grudzigdz. 
Aſene Stellen ehrlich. Mädchen oder ſpäter für jungen Bortieritele ut tes 12899 Größeren Poſten 14 u. 
2 ; evang. eſucht. Gefl. Off. u. M. 16 mm ſtarke 3901 
REITEN EHRT 8897 0 ö. Geichft d. ta. Maſſtbleh 9 
einten chtigen 1001 nowlo. pocata Arden. 22 Jahre, Stellung in FP iitenbreiter 


Brennerei: |em jauberes, ehrlich. [Doreen Pet Bea 7 700 junb 2 um Angebot. haben abzugeben 
gehilfen ae öde enen ee Hausleßrerin . 


ſind zu richten an 12785 
ee Beid. Lan⸗ 


Am 10. Dezember entſchlief ſanft nach langer, 
ſchwerer Krankheit unſer treues, langjähriges 
Vereins⸗ und ehemaliges N der 
Landwirt 


C. Engli 

Babia wies 
A. Lehrte, Schloßgärkn., in geſetzt. Alter, evgl., Weiherowo Te 278. 1 
desſprachen perfekt in Hausmädchen Aretemb. De pow. Morſti. welche m. Erfolg unter- Gdynia Tel. 1220. Achtung! Händler! 
Wort und Schrift. 


für Reſtaurationsbetr. 

kan e Ie e 
Brennerei schlabau, W ate —— 98. mie egeie k Sec ren 

Tow. z o. p. Der mit allen Reparat,| nis nicht erfordert Aue bäume 
Herr E Uri ro Staboizewie von Maſchin. vertraut ſchrift unt. K. 12954 an Ruch 5 f 
ö P. Mang Flellengeſuche e en a md | d.Geicit.d. Zeitg erbet. „ 
7 1 neuen Bulldog⸗Mo⸗ . r e SA 
aus Lipa, im Alter von 72 Jahren. Junger, tüchtiger 1200 tore He Lam, ‚Altar. | un Für m. Todt. Grammophon ie eee 
f 2 1 2 Hufbeſchlag verit., iu A — 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen Gehilfe 1 nt 


7 u. ebrlich, Steilg. als it 20 gr. Einwurf 
einen Mann von geradem, aufrichtigem Charak- Na e er Lan d II It von 10 base lung Haustochter. ſowie einen —— 4 


i ildli i i Off. unt. V. 12902 an 5 t 
ter, der in vorbildlicher Treue feine Dien ſte dem Lehrling evangel, 24 Jahre alt. „ 7 on. en Photo Appara Leber- u. Grützwurf 


i i x die Gechaltslt. d. ug. en nebit guter Suppe 
Verein gewidmet hat eintr. Schmidt. Moft.- N Sofdeomter Ja. Mann, 23 Shr., Sandwirtstochter ſucht | Preiswert 3. verkaufen. r Eduard vecd, 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat Seal. Yon. Taru. wäre e evang., als 3.1. 1.51. a” is Stütze. „ RT Sniadectich 17, Tel“ 155 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Lipa a 8 + 5 r 24 
4 pnstefie Cee, Landw. Clebe Beamten stelung in bei, Sanie. Ee: „ e elde e 
Sp. 2 nieogr. odp., Swoboda pow. Chodziez. unter Leitung oder als Koch- u. Nähtenntnifie | bett zu verk. bei Böhle, 
f f zum 1. 1. 1931 geſucht. 2 ‚ Beamter für, yelb u u. vorhanden. Offert u. Marſz. FTocha 38. 5920 


F. 12945 an die Ge⸗ 


2. Detmering. g. ſchäftsſt. d. Z. erbeten. 


Jaſtrzebie, p. Drzycim, 


Kranlen⸗Fahrſtuhl!! 


— ee a——— . 5 RI 0 Jung. beſſ. Mädch 7 de 
Bitt glöckch en! leigt ba. Se 3 zus e en 8 eiadz. bucht vom . ver IL gut erhalt, aulauf; ge; 
i, Franz. Enal., Deutſch Mi 25 Lebensj., der deutſch, Gedient. Arien Er er a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


(Gram. Konverſ., Han⸗ Aal u. poln. Sprache in wort 
delskorreſp.)erteil. frz. eige kllen u. S rift macht., tücht. ſehr gut. Fahr. u. vorhd. Off. u. R. 5904] Großes Brocdhaus ; 
engl. u. deutſche lleber⸗ für Bau und Möbel Ackerl, vertraut mit ſucht Stell, m. ein. Sur: a. d. Geſchſt.d. Dee erb. Lexiton u. Ladeneinrich⸗ 


3 fertigen an uckerrübenbau, \ucht|ichen nur bei deutſchen ſucht Stelle. 3 7. tung zu verkf. Teutſch. 
T. u. A. Furbach. ent ſofort ein Stellung zum 1. 1. 19810 Herrſch. Off. u. 9. 5893 alle 


n der Zeitung ſteht es hier. 
utter, kannſt den Klang doch deuten, 
Bitte, bitte, ſag' es mir. 


An er 19 ſein Glöckchen läuten, 


Liebes Kind, das Ww ele alen 0 B 15. 12, od. 1. 1. Dworcowa 98. l. 19861 

ai. Aufenth. l. Engl. u. Fr. Zuppke als alleiniger od. 12716 d. d. Geichlt.d.Zeita.erb. | 1931. am liebit. in Stadl. 
ae aeg 1 — ed ben Frankr. Cieszkowsk. towin, Bahnflation Suche zum 1. April 31 Gerirud Fanſelau. Batcz| „11/30-4 Zuliuder Bodgolzez T. 3. 
Schaffe Freud für Herzeleid! ! Moltteſtr.) 11. lIks. 112 Prulzez. Bommerellen. Beamt er Stelle als poczta Fordon. 05 9 evrolet Sonntag, 14. Dez. 199 
Helft die Blinden zu bedenken, 1 155 nachm. 3 Uhr. 


Siechen lindern ihren Schmerz!“ 
— 180 — zu beſchenken. 

Will es rühren unſer Herz. 

Mütterchen, wir wollen ſenden 

Ein Geſchenk den Armen gern, 

Wünſchen, daß noch viele ſpenden 


F 11170 Sie eng Mukſchſbelzel, Stellung als mE mit amerik. Verdeck in Fremden⸗ und 
Flei 0 er⸗ eee ee nt Out, Of, Kinderftäulein betem Zuſtand und 

il iö irſter 98 0 m, Bär a ih de Gtabt: (Ofwekhe a Vollsvorſtellung 

510 die ee Bidet 319: an, F. 12989 an bie Gerät Mete, zu Heinen Preiſen 


lehrl ng Jahre alt eng Sohn Dhermelker Scott d. Sta. erbet. artowice| Jum unwiderrufl 


Steuersachen 


aller Art werd. erledigt. 
(Hunderte erfolgreicher 


Gaben bald von nah und fern. Rellamationgn können 12921 feines Hegemeiiters. der 7 ER. este letzten Male: 
Untere Aniheiit: „golt Streder-Anitalten, |i. Büro eingele werd. undt. dein, pr. in Wort n. gef Ja inf. Mirt- Gpangel. Mädchen . .. wir 
Bofiſchec Peine . 212 96 derne e JJ fu Steitung au) Weißnachtsgeidhent | 
Breslau Nr. 301 8. ' 1 Grudziadz. zücht., aut. zeug N. au Kindern od. als Stütze treiben Spo 


f Jagiellonska 19. „ee Droga Latowa 8. |vertilger, Signalhorn 100—125 Kühen Ober⸗ 
Pleſzew, Advent 1990, 12768 — biäſer u. mit allen ins melter od. Zudiftall). A Jan. hi 


FF he Eiſenbahn Schwank in 3 At, 
Joachim Scholz. Pfarrer. Forſtſach ſchlagenden Gute Zeugn , Erfahrg,,| Bydgoſzez. Off. unt. T. von Curt Kraatz 


TT!!! TREE TEE TER t,jucht vom nücht. u. zuverläſſ. Bitte 5653 4.9. Geſchſt. d. gta, | Nürnberger Spielwa« Max Neal. in 
Sc d en res 


renfabrit), 2 D⸗Zug⸗ Johne e Suchbendlez 


Fabrikuntern ehmen Stellung. Off. 155 3 A. Feuchte Wie⸗ ges ehrliche, ‚fleibige Lotomotiven, N 7 8 8 11 ad 
in Pommerellen ſucht t ü ch ti gen 12906 u.. Seſchſt. d. Jg. raonta (Kobylnica ade a den Slellg. ee 2Ubrand. Soest 
mit großer Schrift 
soeben eingetroffen 12967 
A. Dittmann, T. 2 0. p., Bydgoszcz 


82 — 0 1 Du l an u. er m Abends 8 Uhr: 
BR eiplema,Diatei Schienen, z. verfauien, 
Clpedienten n e ee Beſſ. Landwirkstochter Anfr. unt. T. 12900 an der vangelman 
Marsz. Focha 45. Telefon Nr. 61. 


Oberſchweizer leval,, 10 J. alt, ſucht die Geſchäftsſt d. Zeug Oper in 2 Aufzüge 
und Lugerverwalter 
e ee 


ab 1. 35 oder ſpät. Ein aut erhaltener von Wilhelm Kiengl. 
ſucht, geſtützt auf erſtligſſige, . 
Herren, welche ſchon ähnliche Stellen 
e 
Ri no „ORO Ab heute 


bis 1. 0 31 Stellung Herrenſattel Eintrittskarten 
Zeugniſſe zum 1. April Haushalts. Gefl. Off.] billig zu verkaufen 5922 tag, freier 
bekleidet haben, wollen ſich unt. S. 13005 
——̃—ß—ñʒ—8 — . ̃ ̃˙ ðxÆ—v. ̃7˖˙·L⁰³ — — — — ß — 
Beginn 5, 7 und 9 Uhr. Das größte Ereignis ra 7 
Rino on 66 seit "Bestehen Wer m a ＋ 
„ — —„ꝓôƷ— — — — — 


„Bu 
nur er Herrſchaften, denen es an eriter r e 20 u taufen ae: 1 Heiner | abend in Johnen pon 
ührlich bewerben. 


Kraft gelegen iſt. 52 8 Offert. unt. Au. marteiteile iransportabler Küchen⸗ | handig,, Sonntag Ubr 


erd, Leiſer. Schubkarre 11—1, 2. Z u ab e. 
| B. 12810 an d. Geſchäftsſt. 5. Jeitg. erbet. geſucht. Off. u. S. 5910 aasee 4, Lad., Bydg, an der Theaterlaſſe. a 
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